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Seliefert bon ber De “ana Press”. 
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59. ſtongreß. 


Wafhington, D. K., 26. März. — 
Tilman unterbreitete dem Genat 
einen Brief von Millard %. Onyber 
von Clarksburg, W. Q., welcher über 
parteiifiche Behandlung "unabhängiger 
Grubenbefiter durch die Baltimore— 
& Ohiobahn flagt. Das Schreiben tft 
ein jehr umfangreiches. 

Ym Abgeordnetenhaus erjtattete der 
Waͤhlausſchuß No. 3 einenMehrheit- 
bericht zugunften der Anerfennung des 
Hamaiifchen Kongrekrelegaten Kalu— 
niaole, und gegen Luufea, melcher 
diefes Mandat anfoht. Der Bericht 
wurde quigeheißen. Dann murben 
Vorlagen betreffs des Diftritts Ko- 
lumbia erörtert. 

Das Streif-Berhängniß;. 

Man erwartet, daß heute Derhandlungen 
in Indianapolis abgebrocden werden. 
Indianapolis, 26. März. Heute 

fpielt fich der leßte Aft in der zweiten 
Auflage der Verhandlungen zwiſchen 
Gruͤbenarbeitern und Grubenbeſitzern 
der Weichkohlenregionen ab. Man er— 
wartet, daß alle ‚riedensbemühungen 
vergeblich bleiben, und die beiberfeiti- 
gen Vertreter fich heute vertagen und 
abermal nach Haufe reifen merben, 
um meitere Vorbereitungen für ben 
nahenden Kampf zu treffen! 

Am nächſten Sonntag dürfte der 
Weichkohlenſtreik in 11 Staaten in al— 
ler Form erklärt werden. Und es wir 
erwartet, daß auch die New Porter | 
Verhandlungen ziwifchen den Bertre- 
tern der Hartfohlengruben und ihren 
Arbeitern fi Beer. 


— 


Salt Lake City, Utah, 26. März. 
Die ſtarken Regenfälle der letzten paar 
Tage haben viele Ausſchwemmungen 
an der Eiſenbahn verurſacht, und es 
dürfte eine Woche oder mehr vergehen, 
bis der normale Verkehr wieder aufge— 
nommen ſein kann. 

esse 


Ausland. 


Rußlands Wirren. 
Eine fragwürdige Miniſterial-Ernennung. 
—Die Finländer fürchten neue St. Pe— 
tersburger Gewaltakte. 


St. Petersburg, 26. März. Das 
Blatt „Rech“ ſagt, daß Profeffor Ni- 
cholafy, ein berüchtigter Führer ber 
„Schwarzen Hundert”, vom Miniſter 
des Snnern Durnomwo für eine Gtel- 
lung im Minifterium des \nnern er= 
nannt worden ift, mit einem Sahre3- 
gehalt von 5000 Dollar3. 

Moskau, 26. März. Die Arbeiter in 
den Bezirken Presnia und Lefort er= 
Härten fi in einer gejtrigen Der= 
fammlung gegen die PBroflamirung des 
Generalitreif3 vor Dftern. 

Heljingfors, Finland, 26. März.— 
Die Abfendung der ruffiihen Truppen 

nad Finland ruft Unruhe bervor. 

Man fürchtet, daf die St. Peteräbur- 
ger Behörden die Abficht haben, den 
Generalgouverneur Gerhard abzu= 
ſetzen. 

Der Gerichtshof, welcher die Män— 
ner prozeſſirt, die am 26. Februar die 
Ruſſiſche Staatsbank beraubten und 
bei hellem Tag mit 827,500 entflohen, 
hat um die Auslieferung der drei 
ruſſiſchen Studenten erſucht, welche in 
Stockholm unter der Anklage verhaftet 
wurden, an der Räuberei betheiligt ge— 
weſen zu ſein. 

St. Petersburg, 26. März. Vater 
Gapon antwortet in offenem Brief auf 


und der alle Kritiken an ſeinem privaten und 


Streik dieſer Leute gleichzeitig mit dem | | öffentlichen Leben in den legten Mona- 


obigen beginnen wird. 
Für Mojt3 Kinder. 


New York, 26. März. Die 
ziehung der beiden Söhne de2, 
in Gincinnati dahingefehiedenen = | 
bann Moft ijt die Hauptjpenbe, welche 
die hieſigen Anarchiſten dem Andenken 
des Lehteren darbringen wollen. Ge— 
ſtern wurde bereit3 der erfte Schritt 
hierfür gethan, indem eine Theatervor— 
jtellung zum Bejten eines derartigen 
Fonds veranstaltet wurde. Gleichzei— 
tig wurde geftern daS Anbenfen ber 
Pariſer Kommune, jowie der Tödtung 
des ruffifhen Zaren Wlerander II. 
bon Ddiejen Anaraiften gefeiert. 

Nächiten Sonntag wird eine Maſ⸗ 
ſenverſammlung abgehalten, und eine 
Kollekte für beſagten Fonds erhoben 
werden. Die rer mehrerer Anar= 
hiiten, melde in Chicago wegen 
der Heumarkt-Affäre gehängt wurden, 
werben die Gäfte des Komites fein. 

Mofts Jungen werden bon einem 
Ausfhuß, melder von anarchiſtiſchen 
Organiſationen auswählt iſt, in Ob— 
hut genommen und in der Weiſe erzo— 
gen werden, wie es ihr Vater kurz vor 
ſeinem Tode als ſeinen Wunſch ausge— 
ſprochen hatte. 

Oelverhör wieder aufgenommen. 

New York, 26. März. Die Beweis— 
aufnahme in Sachen des Staates 
Miſſouri gegen die drei großen Petro— 
leumgeſchäfte, welche dort Geſchäfte 
machen und für bloße Zweige der 
„Standard Oil Co.“ gehalten werden, 
wurde heute auf's Neue eröffnet. Da 
die „Truſt“-Anwälte ihre Einwände 
gegen das Geſtauen ſtneographiſcher 
Niederfchrift der Zeugenausfagen fal- 
Ien gelajjen haben, vorläufig mwenig- 
fteng, jo erwartet man, daß jet bie 
Verhandlungen fich viel ſchneller ab— 
wickeln werden, als dies bisher ber 
Fall war. 

Staatsgeneralanwalt Hadley meint, 
er könne mit den Zeugenausſagen in 
New Hork binnen zwei Tagen durch 
ſein, obwohl noch nicht einmal das 
Verhör des „Standard Oil“-Magna— 
ten H. H. Rogers zum Abjchluß ge= 
langt ift. 

Nem Dort, 26. März. John D. 
Arhibold, Vizepräfident der „Stand: 
ard Dil Eo.“, machte längere Ausfas 
gen im Prozehfall des Staates Mif- 
fouri gegen dieje3 Syndifat und feine 
Ableger. Er zeigte fi fehr nervös 
gegenüber anmefenden Artiften, melche 
für die Zeitungen Skizzen von Ge- 
fihtern aufnahmen, und führte vor 
Allem eine Aufforderung des Vor= 
figenden an biefe herbei, ihre Thätig— 
feit einzuftellen. ‘in feinen Ausfagen 
gab er zu, daß John D. Rodefeller 
dem Namen nah BPräfident jenes 
Spnodifats fei, fügte aber Hinzu, me- 
gen Kränklichkeit fümmere ſich John 
D. fon feit einigen Jahren nicht 
mehr um bie thatfächliche Zeitung der 
„Standard Dil Eo.*, und man könne 
überhaupt nicht fagen, daß dieſe noch 
unter einem einzigen Haupt ſtehe. John 
D., verſicherte er, habe keinen Wunſch, 
Fragen aus dem Weg zu gehen, doc 
bange es ihm. gleichfall3 vor den Ge— 
ſichteraufnehmern. 

Großer Regenſchaden. 

San Franzisko, 26. März. Starke 
Regenſtürme herrſchen anhaltend in 
Kalifornien. Im San Joaquin-Thal 
namentlich ſtehen Flüſſe und Creeks 
ſehr hoch, und in Sonora ſchätzt man 
den Regen- und Hochfluthſchaden auf 
8100,000! In der Nachbarſchaft von 
Stocklands ſtehen allein 28,000 Acres 
Tiefland unter Waſſer. 

In Südkalifornien hat ein Land⸗ 
rutſch auf der Sant Febahn zwiſchen 
Los Angeles und San — den 
Verkehr unterbrochen. 


Er⸗ 


türzlich | 


| 


en nenn end ee 


ten. 
Er behauptet, von den $15,000, 
welche der Premier Witte durch den 
früheren Handelöminijter Timiriazew 
für die Miederherftellung der Gapon= 
Ihen gemäßigten Arbeiterorganifation 
gab, habe er felber nur $3500 erhalten 
und ausfchlieglic Dazu verwandt, den 
Arbeitern zu helfen, —da3 Uebrige ha- 
be der Prekagent Matufchensty ge— 
ftohlen. Das Geld, mit welchem er in 
Montefarlo fpielte, Habe er dur 
Tchriftitellerifche Arbeiten nebenher ver- 
dient, und er habe aus Neugierde und 
nur um fleine Einſätze geſpielt. Im 
Uebrigen fündigt er an, daß er feinen 
Anwalt beauftragt habe, Prozeffe ge- 
gen feine Verleumder anzuftrengen. 
St. Petersburg, 26. März. Zar 
Nikolaus bediente fi) beim Empfang 
einer Bauernabordnung aus SKafan 
eines träftigeren Tones, als er bisher 
gethan. Er ſagte diesmal gar nichts 
über die Befriedigung des Landhun— 
gers der Bauern, ſondern ſprach nur 
von der Unverletzlichkeit des Eigen— 
thums und kündigte an, daß eine Wie— 
derholung der ländlichen Unruhen mit 
den ſchwerſten Strafen geahndet wür— 
de, und daß außerdem Gemeinden, wei— 
che an denſelben Antheil hätten, derUn— 
terſtützung ſeitens der ländlichen Ban— 
ken völlig verluſtig gingen. 
Die Zeitungen ſind auf's 
Gerüchten gefüllt, daß Witte ſeine Ab— 
dankung als Premierminiſter einge— 
reicht, der Zar aber noch nichts in der 
Sache gethan habe. 
Tiflis, Ruſſiſchkaukaſien, 26. März. 
Der Generalgouverneur hat 5 Ange— 
ſtellte einer kleinen Bäckerei, welche 
kürzlich ſtreikten, nach Sibirien ver— 
bannt. 
Moskau, 26. März. Herr Teslinko 
der Anwalt für die 17jährige Frl. Spi— 
ridonowo, welche den Geheimpolizeichef 
Luſchenowsky in Tambow erſchoß und 
dort ſchuldig geſprochen wurde, iſ 
hierher zurückgekehrt. Er ſagt, die 
Marter der ſpaniſchen Inquiſition 
ſeien noch zahm geweſen im Vergleich 
zu den Grauſamkeiten, denen man 
ſeine Klientin unterworfen habe! 


In Algeciras. 
Marokko⸗Polizeifrage auf's Neue an das 
Komite uerwieſen. 
Algeciras, 26. März. 
tionale Konferenz hielt heute wieder 
eine Sitzung ab, welche eine Stunde 
dauerte, und verſuchte ernſtlich, die Po— 
lizeifrage endgiltig zu ſchlichten. 
Oeſterreich beantragte ein Amende— 
ment, welches die Kontrolle des Gene— 
ralinſpektors über die Polizei erhöht 
und der deutſche Hauptvertreter Hr. v. 
Radowitz erklärte, daß Deutſchland 
die Kontrolle über die Polizei als von 
der höchſten Wichtigkeit erachtete. Le 
terer gab zu verſtehen, daß Deutſchland 
ſich vielleicht von der Konferenz zurück— 
ziehen würde, wenn man auf eine ſol— 
che Kontrolle nicht eingehe. 
Die Frage wurde ſchließlich an den 
Ausſchuß verwieſen, welcher heute 
Abend zuſammentritt und den revidir— 
ten Polizeiplan erörtert. 
Alsdann vertagte ſich die Konferenz 
bis morgen. 
Die Delegaten hoffen anhaltend auf 
eine vollkommene Verſtändigung. 
Waſhington, D. K., 26. März. In 
einer Kabeldepeſche an das Staatsde— 
partement erklärt der Votſchafter 
White, die Konferenz von Algeciras 
habe jetzt ſogut wie eine Verſtändi— 
gung über die Polizeifrage erreicht 
welche die ſchwierigſte war. Es läßt 
ſich jedoch noch nichts Näheres über 
das erzielte Ablommen in Erfahrung 
bringen 


Neue mit 


Die interna= 


Chicano, Montag, den 26. März 1906.— 


Auf frifher-Ehat. 


Plünderte angeblid) die Einwurfs— 
behälter an Feruſprechern. 


Blutiger ſtrawall. 


Im Kampfe mit Griehen wirden zw ' 
Deteftives vermefjert. — Drei ihrer An: 
greifer niedergefcoflen, ein vierter ver: 
knüppelt. — Um Nichts. 


— — 


In der Wirthſchaft von Romano 
Sharbaro, Nr. 325 W. Mabijon 
Straße, tourbe geftern Abend ein 
Mann verhaftet, den der Wirth an> 
geblich bei der Plünderung des Gelb- 
behälters des mit Einmwurfäboreicjtung 
verſehenen Fernſprechers überrumpelt 
hatte. Der Burjche leiftete_ heftigen 
Widerftand, wurde aber von Sharbaro 
überwältigt und der Polizei übergeben. 
In der Bezirkswache an Dezplaines 
Straße gab der Häftling feinen Namen 
als Wm. Smith an. Die Polizei 
glaubt aber, daß er Wm. Campbell 
heißt und ein Mitglied der Bande ift, 
die feit längerer Zeit auf der Meitfeite 
Einmwurfsporrichtungen an Fernſpre⸗ 
chern ſyſtematiſch geplündert hat. 

Ein Genoſſe, mit dem er die Wirth— 
ſchaft betrai, verkrümelte ſich wäh— 
rend des Kampfes. 

In der von Arado & Gazzola im 
Haufe Nr. 334. W. Madiſon Straße 
betriebenen Wirthſchaft wurde geſtern 
Abend die Einwurfsvorrichtung am 
Fernſprecher von einem Frauenzimmer 
ausgeräumt. Die Diebin bewerk— 
ſtelligte ihre Flucht. 

Fünf Perſonen verwundet. 

Die Detektives Doyle und Conſidine 
von der Bezirkswache an Maxwell 
Straße wollten geſtern Abend an Polk 
und Halſted Straße zwei Griechen ver— 
haften, die eine Frau auf der Straße 
beleidigt hatten. Die Burſchen und 
mehrere ihrer Genoſſen griffen die Be— 
amten an, und e3 entijpann fi ein 
Kampf, in deffen Verlauf fünf Perfo- 
nen vermeffert oder durch Schüfle ver— 
munbet wurden. 

Die Verwundeten find: 

James Doyle, Detektive, wohnhaft 
Nr. 1926 Weit 14. Str.; Mefferftiche 
in den Unterleib, den rechten Arm und 
die Schulter. Er liegt in bebenklichem 
Zuftande im County-Hofpital dar— 
nieder. 

Patriet Eonftdine, Detektive; Meſ— 
ferftiche in Hand und Arm und Braus 
ichen am Kopf. — County-Hojpital. 

Angelo Papas, 30 Jahre alt; Schuß 
in den Unterleib. Ringt im County— 
Hofpital mit dem Tode. 

George Karakis, alias George La= 
003, 32 Jahre; Schußmwunde imlinter- 
leid. Auch er fand Aufnahme im 
County-Hoſpital. Sein Zuftand gibt 
aber zu feinerlei Befürhtungen Ver— 
anlafjung. 

Sofeph Papanpenapolos, 30 Jahre 
alt, Schädelmunden. Jm County=Ho- 
fpital verbunden und dann in ber 
Marwell Str.Bezirkswache eingelocht. 

Grieche, deſſen Perſonalien bisher 
nicht feſtgeſtellt werden konnten; Ku— 
gelwunde im Bein. Er wurde von 
ſeinen Genoſſen vom Kampfplatze ge— 


ſchleppt. 
Hart bedrängt. 


Die Beamten befanden ſich gegen 
elf Uhr an der Hull Houſe-Ecke, als 
ſie ſahen, wie zwei anſcheinend bezechte 
Griechen eine Frau beläſtigten. Sie 
hatten einen der Burſchen dingfeſt ge— 
macht. 
deren Schürzenjäger her, als eine An— 
zahl Landsleute der beiden Griechen 
über die Beamten herfiel. Conſidine 
wurde niedergeſchlagen. Er ſprang 
aber ſchnell wieder auf und feuerte auf 
eine Horde Griechen, die Doyle um— 
zingelt 
drei Schüſſe ab, die ſämmtlich trafen. 
Im Nu waren die Schergen von einer | 
wüthenden Menge umringt und hart 
bedrängt. Es gelang ihnen aber, mit 
ihren Revolvern die blutlechzenden 
Angreifer in Schach zu halten, bis 
Leutnant O'Hara und eine Abthei— 
lung Poliziſten eintrafen. Die Ver— 
wundeten, mit Ausnahme eines ange— 
ſchoſſenen Griechen, den ſeine flüchten— 
den Genofjen mitgefchleppt hatten, 
wurden nach dem Hofpital geichafft. 
Unter dem Verdacht, Detektive Doyle 
die Iebensgefährlichen Wunden beiges | 
bracht zu haben, wurde ein gewiſſer 
Glis ———— verhaftet und in der 
Bezirkswache an Maxwell Straße ein— 
geſperrt. Er betheuert ſeine Unſchuld, 
hatte auch kein Meſſer bei fih; Con- 
ſidine behauptet aber, daß er der Thä— 
ier ſei. Mehrere andere Griechen 
wurden wegen angeblicher Betheili⸗ 
gung an dem Krawall in der von Kar—⸗ 
tazis & Conſtanopolis betriebenen, 
dem Hull Houſe gegenüber gelegenen 
Wirthſchaft verhaftet, nämlich: John 
Mithaes, Thos. Mithaes, Thos. Me— 
takaies und Louis Papis. Sie ſtellen 
gleichfalls in Abrede, an dem Kampfe 
theilgenommen zu haben. Die Frau, 
die von den beiben Griechen beläftigt 
mworben mar, hatte fich während des 
Kampfes verfrümelt, 

Was liegt an einem Namen? 


An einem Streit über den Namen, 
der dem Rinde feines Bruders gegeben 
werben ſollte, mwurbe geitern Abend 
Barney Bodz in der Wohnung feines 
Bruderd? Martin, Nr. 4546 Honore 


Confidine lief hinter dem anz 


und niebergefchlagen hatten, ! 


Straße, von einem gewiſſen George 
Gugola lebensgefährlich vermeſſert. 
Martin wünſchte, daß ſein Baby auf 
den Namen Xoel getauft werde. Sein 
Bruder pflichtete ihm bei. Gugola be- 
zeichnete den Namen als häßlich. Bald | 
lagen er und Martin Bodz fich in den | 
Haaren. Barney fprang feinem Brus 
der bei. Da z30g Gugola ein Meffer | 
und jagte ihm die Klinge unterhalb 
bes Herzens in die Bruft. 


Niedergeknallt. 


An Archer Ave. und Dearborn Sir. 
gerieth geſtern Nachmittag der 25jäh- 
rige Farbige Robert Williams mit | 
einem NRafjegenofien in Streit, ber 
bald in eine Prügelei ausartete. m 
deren Verlauf tauchte plöglich ein an= 

ı berer Mohr auf der Bildfläche auf | 

| und jagte Williams zwei Kugeln in 
den Leib. Der Verwundete wurde in | 
einer Ambulanz nach dem Peoples= 

ı Hofpital aefhafft. Sein Zuftand wird 

| al äußerft bedenklich bezeichnet. Der 
Schießbold und fein Kumpan entfa= 
men und mußten fich biöher ihrer Ver— 
baftung zu entziehen. Williams wohnt 
Nr. 1341 State Str. 


Steht feinen Mann. 


Kohn Nagah, Nr. 2114 Kenfington 
Straße, wurde zu früher Morgen 
tunde an 18. und State Straße von 
zwei mit NRafirmeffern bemaffneten 
Strolhen überfallen. Nagah, der Bä— 
renfräfte hat, pacdte feine Angreifer 
am Kragen, fchlug fie mit den Köpfen 
zufammen, bis fie bor Schmerzen 
ı hrüllten, verfegte ihnen mehrere Yuß- 
tritte und 30g feiner Wege. 


Fiel unter die Räuber. 


Auf dem Heimmege begriffen, wurde 
Sohn Kane, Nr. 7249 Dobfon Avenue, 
bon zwei Banditen, die er zubor in 
einer an 31.Straße und Haynez Court 
gelegenen Wirthichaft gejehen Hatte, 
überfallen und um $40 beraubt. Er 
meldete fein Abenteuer in ver Bezirf3- 
mache an Deering Str. 


Peinlihes Mißverftändnif. 


Als geitern Nachmittag der Hausbe— 
figer €. Haftings Clark, Nr. 5207 
Madifon Ave, von einer Ausfahrt 
heimfehrte, die er in feinem Kraftwa= 
gen unternommen hatte, machte er bie 
betrübliche Entdedung, daß er feinen 
Hausfchlüffel vergejjen hatte. Kurz 
entfchloffen, wollte er durch ein Hinter= 
fenjter flettern. Im nächſten Augen— 
blif hatte ihn Polizift Madden von 
der Bezirfämache zu Hyde Park am 
Kragen. Er wurde nad) der Wache 
abgefhhoben. Dort gelang es ihm, bie 
Polizei au.überzeugen, daß ex fein 
Einbrecher fet, fondern nur verfucht 
babe, in feine Wohnung zu gelangen. | 
Er wurde natürlich fofort in Freiheit | 
geſetzt. 

Opfer eines Scherzes. 


In Verbindung mit dem geſtern er⸗ 
folgten Tode des 16jährigen Eugen 
Beigenec hat der Koroner eine Unter= 
ſuchung eingeleitet. Der Knabe war 
in der Eiſenbahnwagen-Fabrik der 
Chicagp & Northmweitern-Bahn be— 
Ihäftigt. Da er der englifchen Spra= 
he unfundig war, erlaubten fi an 
geblich- feine Arbeitsgenoffen mit ihm 
allerlei Scherzge. Einem diefer zum 


Ihetl recht rohen Späffe foll der Yurz | 


Ihe zum Opfer gefallen fein. 
Beflagenswerthe $rau. 


Die A3jährige Emma Mitchell, eine | 
Yarbige, wurde gejtern an Clark und | 


Adams Etraße von der Polizei aufge: | 


lefen. Sie war nicht im Stande geme- 
jen, fich weiterzufchleppen. Jhren An- 


gaben gemäß hatte fie fich nach dem | 


County-Hofpital begeben, um ſich 
einer Operation zu unterziehen. Die | 
Beamten der Heilanftalt hätten ihr | 
aber die Aufnahme bermeigert. Gie 
bat, Freunde in Moline von ihrer ı 
| Nothlage in Kenntniß zu feßen. 


3weck oſer — 


David Chicken, Nr. 2628 Ave., 
wurde früh Morgens an 41. rs und | 
ıW. 25. ©tr. von zwei bewaffneten We: 
| gelagerern, die Gefichtsmazten trugen, 

überfallen. A13 er fich zur Wehre jete, 
wurde er mit Revolverfolben nieverge- 
fhlagen und geprügelt, bis ihm bie 
Sinne [hmanden. Die Räuber nab- 
men ibm die Uhr, ſowie $26 ab und 
bemerfftelligten ihre Flucht. 


In Kirchen beftohlen. 


Sn Moody’3 Miffionsanitalt, Nr. 
326 Clarf Str., wurde geitern der 
Evangeliitt Wmn. Yuchanan bon einem 
Neger, der ih von ihm eben hatte „be- 
fehren“ laffen, um feinen Weberzieher 
beſtohlen. 

In der Methodiſtenkirche, 33. Str. 
und S. Park Ave., büßte Wm. J. Al: 
len, Nr. 3328 Dearborn Str., feinen 
Ueberzieher im Werthe von $65 ein. 


Des Raubes verdächtig. 


Unter dem Verdacht, auf dem N. 
Haljted Str.-Viaduft mehrere Stra 
Bengänger beraubt zu haben, murben 
gejtern zwei Männer verhaftet, bie ihre 
Namen als Trank Geneft und Auguft 
Seminary angeben. Gie werben bor= 
u in Unterfuhungshaft verblei= 
en. 

Derdädtiger Todesfall. 


In einem Zimmer der von %. E. 
Shabint im Haufe Nr. 114 DW. Mas 
difon Str. betriebenen Herberge murbe 
geitern eine Frau Jennie Hanſon ent⸗ 
feelt aufgefunden. Sie hatte am fyreis 
tag Abend gegen zehn Uhr, von einem 
Manne begleitet, ver fih MeGuire 
nannte, dad Zimmer bezogen, Mec= 
Guire wurde nicht gejehen, ala er ſich 


> Uhr: Ausgabe. 


! entfernte. Die Zimmerthür blieb bis 
gejtern verfchlojfen. Als man fie 
prengte, wurde die Leiche gefunden. 
Lebtere ijt von der Polizei nach Shel- 
‚ dons Beitattungsaefhäft, Nr. 239 W. 
| Mabifon Str., gefehafft worden. Der 
| Koroner wird fih bemühen, die To= 
ı desurfache feitzuftellen. Die Polizei 
fahndet auf McOuire. 

Machten ſich verdächtig. 


Perry Wilſon, Hausmeiſter des Ge— 
bäudes Nr. 511 W. 60. Place, machte 
heute zu früher Morgenftunde den 46= 

| jährigen Thomas Neger dingfeft, nad} 
| dem bdiefer durch die yenfter eine leere 
| Wohnung im Haufe Nr. 613 61. Str. 
| in verbäctiger Weife gemuftert Hatte. 
' Wilfon behauptet, er hätte Neger ges 
fragt, ma3 er am Fenfter thue. Als 
' Antwort hätte Reger ihn prügeln mwol- 
' Ten, fei dann aber dapongelaufen. Er 
habe denAusreißer verfolgt, ihm feinen 
Revolver an den Kopf geworfen und, 
als der Burfche umfiel, die Waffe auf- 
gelejen, auf Reger in Anjchlag ges 
bradt und ihn gezwungen, nach dem 
Meldekaſten zu marfchiren. Von dort 
aus wurde derBatrouillewagen beftellt, 
und fünf Minuten fpäter fa Neger 
hinter Schloß und Riegel. Er be- 
hauptet, ein Gipfer zu fein. Durch das 
Seniter habe er geblidt, um zu fehen, 
ob die Wohnung vielleicht einer Auf: 
frifehung bedürftig fei. 
— —“ 


Kurze Ehefreude. 


Das jugendliche Paar Luther und Henrietta 
Noung heute geſchieden. 


Richter Gibbons hat heute auf den 
Grund des Verlaſſens hin Henrietta 
Young, 4808 Vincennes Ave. von 
ihrem Gatten Luther C. Young, ge— 
ſchieden. Die Klägerin iſt die Tochter 
von Harry M. Boor, dem Präſiden— 
ten der gleichnamigen Viehhöfe-Firma, 
und ihr Gatte ſteht in Dienſten von 
Libby, MeNeil & Libby. Vor vier 
Sahren war das Pärchen nad) Ham= 
mond, \nd., gereift und hatte gehei- 
rathet, ſich am nächſten Tage aber 
ſchon getrennt. Die Gatten waren 
dann zu ihren Eltern zurückgekehrt. 
Frau Young war damals ſechzehn 
Jahre alt, und Young neunzehn. 

-— ——— —— 
Arbeit für den Koroner. 


Frau A. Jourdan erlag angeblich einer ver⸗ 
brecheriſchen Operation. 


Im Evangeliſchen Diakoniſſen-Ho— 
ſpital, Nr. 81 Wisconſin Str., fand 
am 18. März Frau Auguſt Jourdan, 
30 Jahre alt, Gattin eines Nr. 392 
Cleveland Ave. wohnhaften Straßen⸗— 
bahnſchaffners, Aufnahme. Sie litt 
angeblich an den Folgen einer verbre— 
Kay: Dperation. Geitern ftarb fie. 

eute früh wurde der Koroner von 
= Hofpital = Verwaltung benadhrich- 
tigt. Bald darauf erhielt er einen 
Brief, in dem er erfucht murde, den 
Fall gründlich zu unterfuchen. 


— — — — — — — 


— — 
Gouverneur wohlbehalten. 
Weiteres über den jüngſten Philippinen— 

kampf. 
Manila, 26. März. Die Gerüchte 
von der Tödtung des Gouverneurs von 


rufen. Der Gouverneur ijt wohlbe- 
halten, obaleih noch nichts Näheres 
| über feine Rettung befannt ift. Er jel- 
| ber berichtet iiber den jüngften Kampf 
mit den bverrätherifchen Pulajanos zu 
' Magton, die einen plöglichen Angriff 
machten, während Unterhandlungen 
betreff3 Uebergabe im Gange waren, 
und al3 gerade Anitalt getroffen mwur= 
de, die Partie, die ich ergeben mwollte, 
| photographifch aufzunehmen. 
| Mie er meltet, war der Kampf 
| Ihmwer. Die Amerifaner und Sons 
| ftabler fiegten zwar; aber Letztere ver— 
loren die Hälfte eines Kommandos, 
| und fie erbeuteten zwar Gejchüße, ver= 
loren aber noch mehr. E3 fielen min 
| deftens 15 Konftabler, aber etwa 40 
Pulajanes. Letztere wurden ſchließlich 
in das Gebirge gejagt. 
Es iſt jetzt ein Vernichtungskrieg ge— 
| gen die Pulajanes aeplant. Gouper= 
| neur Curry fagt, die Eingeborenen 
| von Samar mit Aus snahme der Pula= 
janes ftänden auf Seiten der Amerika— 
ner. 





9 Todte, 
Shlimmes Bahnunglüd in Wyomina. 
Cheyenne, Woo., 26. März. 30 

Meilen meitlih von Cafper, Who., 
berunglüdte ein Perfonenzug auf der 
Chicago: & Northmeftern Bahn. 9 
Verfonen jollen getödtet, und 12 ver- 
legt fein. Die Ausfhwenmung eines, 
erjt por Kurzem fertiggejtellten Bahn- 
bette3 fol das Unglück verſchuldet 
haben. 


l 
j 
| 
| 12 Berlette. 
— — ——— 
Das SWetter. 
Chicago und Umgegend: Wahrſcheinlich Regen und 


Gewitter heute Abend; bis morgen Mittag wird 
ſich das Wetter aufflaren; fälter; Mindefttemperatur 
beute Abend im der Nähe des Geft ierpunftes. Fri— 
ſcher Südwind, der nach Nordweſten umſpringt. 
Illinois: Wahrſcheinlich Regen und Gemitter 
Be Abend; morgen ihön und fälter. Veränderlicher 
— Michigan: Regen heute Abend; morgen 
vielleicht Schnee. Heute Abend wärmer im öſtlichen 
und fälter ne ——— Theil; morgen fälter; vers 
interlige 
In Chicago elte fih der Temperaturftand von 
geftern Abend bis beute — wie folgt: Abends 
8 Uhr 3 Grad, Naht: 12 Uhr rl gnsrgens 
Uhr 45 Grad, Mittags w pr 34 6 
— — — ——— — 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 


295 
Kleine Anzeigen. 

Mer Arbeitsftäfte verlangt, wer 
Arbeit fucht, wer etivaS zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu bermiethen bat, 
erreicht feinen Zweck dur 
Anzeigen· ber „Ubenbpojt” 


* Kleinen 


Beorge Curry, werden wider- 
Samar, George Curry, I ‚ berfammlung gegen jedweden Verfud, 


Die „Abendpogf"] 


veröffentlicht heute 


295 


Kleine Anzeigen. 
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18. Jahrgang. —No. 72 


Das Volk and auft| 


Die geftrige Protefikundgebung 
in der Waffenhalle. 


— — 


Die Halle zu klein. 


— — 


Tanjende jnchten nach 24 Uhr ver- 
geblid) Cinlaß zu finden. 


Unter freiem Sımmel. 


Dor der Waffenhalle fanden dann zwei 
große Mafjenverfammlungen ftatt. — In 
der Halle felbft ftaute fih die nach Tau 
fenden zählende Menge Kopf an Kopf bis 
unter das Dach. — Hinter der Plattform, 
auf welcher der Ausfhuß und die Redner 
Platz; genommen hatten, wurde ein Sah> 
nenwald gebildet.—Diele Dereine führten 
Banner mit Infchriften mit fich, einige 
folhe von 50 $uf Länge. — Die Reden 
wurden mit großer Begeifterung aufge: 
nommen. —Der Wortlaut der von der 
Dafammlung einftiimmig augenommes 
nen Befihlüfje. 


„Unter dem Voriwande der Bekäm— 
pfung des Lafters und Verbrechens, 
melche von allen gejegliebenden Bür- 
gern verabfcheut werden, ijt in hiefiger 
Stadt den alleradtbarjten Verbinduns | 
gen rein gejelligen, erzieherifchen und 
mohlthätigen Charakters der Srieg 
erklärt worden. 

„Geſellſchaften von hohem Anſehen 
in dieſemGemeinweſen werden mit den 
niedrigſten Tanzhallen und Laſterhöh— 
len auf dieſelbe Stufe geſtellt und 
ihres alten und bislang nie beſtritte— 
nen Rechtes beraubt, Wein und malz— 
haltige Getränke an ihre eigenen Mit— 
glieder und Freunde zu verabfolgen. 

„Wir ſind der Anſicht, daß die Ge— 
ſetze und Ordinanzen, welche gegen La— 
ſterhöhlen gerichtet. ſind, nie erlaſſen 
wurden, um auf die geſelligen Vereini— 
gungen des Voltes Anwendung zu 
finden. 

„Wir behaupten, daß Vergnügun— 
gen, welche für junge Leute von ihren 
Eltern veranſtaltet werden, gefördert 
und nicht verboten werden ſollten, und 


daß Laſter und Verbrechen nur geför— | 


dert erden, indem die Jugend zu | 
Vergnügungen abgelentt wird, an be= 
nen die Eltern feinen Untheil nehmen. 

„Bir hegen nicht den Wunfch, Die 
Lebensanfhauungen von 


fenden zu fritifiren oder hindernd zu 
für | 


beeinflujfen, beanjpruchen aber 
uns das Recht, zu entjcheiden, welche 
Urt der Erholung und des Vergnü- 
gens uns und unjeren Kindern am 
Beiten zufagt. 

„Wir proteftiren daher in Maffen- 


uns de3 Rechtes zu berauben, uns nad) 
eigenem Gejchnad zu vergnügen, und | 
mir fordern vom GStadtrath eine Ber: | 
änderung der Wirthichaftsligens-Dr= | 
dinanz in folcher Weife, daß der Bütr- | 


germeijter der Stadf ermächtigt wird, | 
befondere Lizenfen für den zeitmeili= | 


gen Verfauf von Wein und Bier aus- 
zuftelen an alle mirklich gejelligen 
Vereiniqungen achtbaren und geießli= 
chen Charatter2. 

„Wir fordern auch die Legislatur 
des Gtaates linois auf, den 
Städten und Drtfchaften das uns 
beijchräntte Recht zu geben, 
Art der Erholung und Bergnü- 
gungen ihrer Einwohner felbjt zu re- 
geln, und alle Gejege zu widerrufen, 
melche mit den natürlichen Rechten des 
Voltes auf anftändige und gefittete 
Vergnügungen im Widerjpruch Itehen.“ 


Alſo lauten die Beichlüffe, melche 
geitern Nachmittag bon einer DBer- 
fammlung von Vereinen und Bertres | 
tern von foichen gefaßt wurden, einer 
Verfammlung, wie jie in jolch gemwal- 
tiger Größe die Stadt Chicago no) 
nie gejehen bat, und ben Herren, an 
deren Adrefje die Beichlüffe gerichtet 
find, dürften die Ohren geflun= 
gen haben ob des vieltaufendjtimmigen 
a, mit dem diefe Bejchlüffe angenom= 
men wurden. Weder der Bürgermei- 
fter, noch der Staatsanwalt, und von 
den fiebzig Stadtrathsmitgliedern nur 
fünf, hatten der Einladung zu einer 
Berfammlung Tolge geleitet, in mwel- 
cher Vertreter von über einer Million 
Einwohnern der Stadt voll gerechten 
Zornes über den Verfuch einer winzig 
fleinen Schaar eifernder Muder, 
in ihre anjtändigen Lebensgemwohnbei- 
ten einzugreifen, Protejt erhoben und 
fi zur Abwehr und zur Befreiung 
von den lächerlihenVorjghriften Yängjt 
bergangener Zeiten rülteten. „Hier 
dürfen mir nicht ftehen bleiben, wir 
müffen jet ein für alle Mal reinen 
Tiſch machen,“ ſchallte es aus dem 
Munde von mehr als einem der Red— 
ner in der Verſammlung 

„Michel, wach auf!“ alfo lautete die 
Auffchrift eines Bannerd, mit dem 
unter Mufit die vereinigten Angeftell- 
ten ber Gotifried’fchen Brauerei ge- 
ftern Nachmittag unter nicht enden 
mwollendem Jubel in die Waffenhalle 
bes erjten. Regiments am Michigan 


Andersdens | 


die | 


Boulevard zogen — der Michel war 

aufgewacht, und mit ihm zahllofe An= 

gehörige anderer Nationalitäten und 

das freifinnige eingeborene Element. 
„Es ftrömt das Dolf,“ 

Nie zuvor ift in Chicago eine folche 
Menge Mafjenumzüge von gejeglies 
benden Bürgern durch die Straßen ge= 
zogen, mie gejtern Nachmittag. 

Zu SZehntaufenden hatten fi Bür- 
ger deutjcher, üöjterreichijch = ungari= 
icher, ſchweizer, däniſcher, ſchwediſcher, 
böhmiſcher und polniſcher Abſtam— 
mung in den Vereinshallen und 
anderen Sammelplätzen auf der Nord⸗ 
ſeite, auf der Weſtſeite, auf der Nord— 
weſtſeite, auf der Südſeite und auf 
der Südweſtſeite, ſelbſt in den Vor— 
ſtädten innerhalb der Gemarkung ver— 
einigt, um gemeinſam zu der Waffen— 
halle am Michigan Boulevard, Ecke 
der 16. Str., zu marſchiren. Muſik 
und Trommelwirbet klang auf allen 
Straßen, in allen Gaſſen; voran die 
Fahnen, alſo bewegten ſich zwiſchen 
halb zwei und drei Uhr die Züge von 
allen Stadttheilen nach der Waffen— 
halle. Dieſe bedurfte keines Schmucks, 
den ſchönſten Schmuck brachten die 
Iheilnehmer mit — die gerechte Begei- 
fterung für eine gute Sache. 

Der Einzug in die Halle, 


Um zwei Uhr Nachmittags war jes 
der Sig in der Riefenhalle bejegt, 
und fajt auf die Minute zog unter 
Mufit als eriter Verein der Gegenſei— 
tige Unterſtützungs— Verein von Chi— 
cago mit wehendem Bannern taufend 
Mann ftarf in die Halle, mit Jubel 
empfangen. Gleich darauf kamen 
Sektionen des Bairiſchen Unterſtütz⸗ 
ungsvereins von Coot County, eben= 
false mit Mufit und Fahnen, im 
ftrammen Schritt und Tritt. Ahnen 

Ihloß fi der Südfeite Männerchor 
ı an, dann folgten die Angejtellten ver 
| Gottfried’fhen Brauerei mit dem 
Schild „Michel, wach auf!“ Dieſes 
entfeſſelte einen Sturm des Beifalls. 
Der 2000 Mitglieder zählende deutſche 
Orden der Harugari hatte Vertreter 
gefandt. 

Abermals erſchallte Muſik. E3 fa- 
men vereint, mit wehenden Fahnen, 
die Brauer- und Mälzer-Gewerkfſchaft 
Nr. 18, der Gambrinus— — 
ungsverein und die Flaſchenfüller-Ge⸗ 
werkſchaft, dann rückten ein der Nord— 
ſide Athletic Club, die Plattdeutſchen 
Gilden, der Verein der deutſchen Ve— 
teranen mit der Kaiferfahne, der Un 
terftüßungsperein von Late View, die 
böhmischen Qurner, die polnifchen 
Vereine, Vertreter dänifcher, normwegi- 
jeher, frangöfifcher, italienifcher, öjter= 
reichticher, Schiveizer-Vereine, bie. Die- 
len deutjchen Gefangs=- und Turnver—⸗ 
eine ufw., alle mit ahnen, zumeift 
mit eigener Kapelle. 


Kernige Sprüche, 


mit fernigen Inſchriften 

was die Verſammlung 
bedeutete. „No Carrie Nation polich 
in Chicago“, lautete der Wahrſpruch, 
unter dem die Böhmen ihren Einzug 
hielten. 

„Wir befürworten die ftrenge Unters 
drüdung bon Verbrechen im Gemein= 
mwejen“, „Wir find für perjönliche 
Freiheit und Sonntagäfreiheit“, las 
man in fußhohen Buchftaben auf zinet 
langen Bannern, welche die Gilden im 
Zuge führten. Andere Infchriften lau= 
| teten, überjeßt, wie folgt: 

„Wir proteftiren dagegen, zu dem 
berivorfenen Element gejellt zu mer 
den.“ 

„Wir fordern bie Rechte für den 
Klub des armen Mannes, welche ber 
Klub des reihen Mannes genieht.“ 

„Der Staatsanwalt follte jein Ge= 
Halt befommen und nicht einen Cent 
ı mehr.“ 

„Sleiche Rechte und perfönliche Freis 


heit für Alle.“ 
„Wir forbern Recht auf 
Schantſcheine anſtändigen 


Vereine.‘ 


Die Vereine zogen durch den breiten 
Mittelgang nach der ‚ proviforifchen 
Plattform, mo Herr Franz Amberg 
ihnen ihre Plätze zuwies. Es entſtand 
allmählich eine beängſtigende Enge. 
Dicht gepackt ſtanden die Maſſen, kein 
| Plah war frei, mer nach halb drei 
fam, mußte nach den Gallerien, welche 
ſich ebenfalls ſchnell füllten. Schliehug 
erſuchte Herr Geo. L. Pfeiffer die in 
dem Hauptgang ſtehenden Männer, 
unter Hinweis auf die ſtädtiſchen Bor: 
ſchriften und bie Gefahr einer poligei= 
lihen Auflöfung der Verfammlung, 
die Bahn frei zu machen. Raum war 
e3 aber gefchehen, al neue PBereine 
einzogen, und gleich war ber Raum 
wieder gefüllt, aber e8 bedurfte nur 
der Mahnung, um jeden zu veranlaf- 
fen, fi einen anderen Plab zu fu- 
hen. Denn Ddiefe Verfammlung be= 
ftand aus ordnungsliebenden, vemi 
Gejeß gehorfamen Maffen. 
Ein hübfches Bild, 


Auffehen und Anerfennung fand 
eine Schaar Damen in hellgelben 
Blufen, melde auf einer Gallerie 
ftand. E3 waren normwegiihe und 
deutfhe Turnſchweſtern aus Engle— 
wood, welche auf dieſe Weiſe die Ver— 
einigung der Nationen zum Ausdruck 
brachten. 

Hinter der Plattform waren die vie⸗ 
len Banner aufgeſtellt, und obwohl 
Ben ein Zehntel der Banner übers 

aupt in die Halle gebracht merben 


Banner 
| thaten tund, 


das 
für alle 


4 fonnte, bildete jich dort doch ein mäd)» 


tiger Fahnenwalb. 
(Fortfegung auf der 5. Seite.) 
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‚Ener Tunge kann don 84.50 his 
86.90 die Woche verdienen. 


Er kann gleich anfangen und wir zeigen Euch, wo ſich ein Mann 
befindet, der ihn nimmt und ihm ſo viel bezahlt. 

Wenn er ein guter Junge und klug iſt, kann er mehr Geld ver⸗ 
dienen, nachdem er eine Zeitlang gearbeitet hat. 

Leute, die große Geſchäfte betreiben, brauchen Jungen für Ars 
beiten aller Art. Dieſe Leute, welche die beſte Arbeit für Knaben 
haben, die beſten Leute in der Stadt, leſen die Zeitung, die Ihnen 
am beſten gefällt. Wenn ſie Knaben zu ihrer Hilfe brauchen, ſetzen ſie 
eine Anzeige in dieſe Zeitung unter der Ueberſchrift „Bohs“. 

Dieſe Spalte zeigt, wer die Leute ſind und welche Arbeit ſie für 
ihn haben. 

Dieſe Leute ſetzen ihre Anzeigen in 


The bicago Tribune 


weil das ihre Zeitung iſt. Um alſo für Euren Jungen die beſte Ar⸗ 
beit und die beſte Bezahlung und die beſte Gelegenheit, mehr Geld zu 
verdienen, falls er brav und tüchtig iſt und bei ihnen bleibt, zu fin— 
den, ſucht die Spalte in der Zeitung auf und ſchickt den Jungen nach 
den Leuten hin. Thut das. Schickt ihn morgen, einen von dieſen Leu— 
ten aufzuſuchen. 

Ihr findet ſie in 


ßen; allein, daß ſie die Thorheit be— 


Sein und Werden, | gangen hätte, irgend welche Verbind- 
— | lichkeiten einzugehen, die den Anfichten 
Loman von Poris Freiin v. Spältgen. | und Anfchauungen ihrer Yamilie 


ribune. 


(22. Fortſetzung.) 

„Wenn Du ahnteſt, wie unſagbar 
wehe mir Deine Worte thun, ſo wür— 
deſt Du ſie nie geſprochen haben. 
Meine Seele hat überhaupt 
mehr an jenes Geld gedacht. t 
gedankt, ich bedarf desſelben nicht; 
würde auch andernfalls ſo viel Takt— | 
gefühl befiben, Dich niemals darum zu | 
mahren. Sollteft Du einjt in der Lage 
fein, die Summe entbehren zu können, 
fo Schalte damit nad) Gutdünfen. Gib 
fie meinetiwegen den Armen von &.... 
Sp tenfe ih, Mar!” 

Des Hausherrn Zorn jchien blih- 
Schnell verraucht. Halb ungläubig : 
blinzelte er wieder na) dem Gajte hin. | 

„Dann erfläre mir, bitte, gefälligit 
Deine etwas verblümten Andeutungen. 
Der Kudud Toll Hug daraus werden, 
morauf fie zielen!“ rief er voll Un- 
geduld. 

Räutier, der ebenfalls den Sitz ver— 
laſſen hatte, näherte ſich nun mit einer 
verſöhnlichen Handbewegung dem ihn 
unabläſſig ſcharf muſternden Manne. 

„Es thut mir aufrichtig leid, Max, 
daß wir, durch das fatale Mißver— 
ſtändniß veranlaßt, auf dem beſten 
Wege waren, uns zu entzweien. Bitte, 
ſchenke mir wieder Vertrauen — Du 
fiehſt, ich ſelbſt rechne voll Zuverſicht 
auf Deinen Beiſtand.“ 

Der warme Ton und das Wolfgang 
Dietrichs Antlitz wieder verklärende 
frohe Lächeln machten Harwitz ſtutzen. 

„Komm doc endlicy zur Cache,” 
mahnte er brüst. 

„Sut. Du mirft vielleicht ſchon 
etwas von dem Gejchehenen ahnen. Ich 
habe mich heute Vormittag mit Dei— 
ner Schweſter verlobt!“ 

Als ob Jemand dem Aſſeſſor einen 
Schlag in's Geſicht verſetzt, ſo prallte 
er zurid. 

„Ver — lobt! Du? — Wo?“ ftote 
terte er mit blödem Blid, 

„Ich traf. Lore zufällig im Park. 
Sie fam von ihren Eltern, wohin ich 
zu gehen beabfichtigte, und — ba 
haben wir uns endlich. einmal aus- 
gefprochen. Um ganz offen gegen Dich 
zu fein, bin ic) ja nur deswegen nad) 
&.... gefommen, ic” mußte mir ©e= 
mißheit. holen. Daß wir ung feit Jah— 
ren lieben, weiht Du ebenfalls, Var. 
Da Euer theurer Vater nun aber frant 
ift, fo fomme id) zu Dir — dem Bru:> 
der. — in. ber fejten Zuperficht, Du 
wirft unferem Glüde nicht hinderlich 
ſein und, wenn ſich Gelegenheit dazu 
findet, bei den Eltern ein gutes Wort 
für mich einlegen.“ 

Schon während Räutters Rede 
waren des Aſſeſſors Züge immer eiſiger 
und ſpitzer geworden, die ihm freund— 
lich gebotene Rechte hatte er anſchei— 
nend gar nicht bemerkt, während ſich 
ein Auͤsdruck von grauſamer Ironie 
und verletztem Hochmuthe in den kalten 
Augen ſpiegelte. Darauf ſagte er mit 
ſchlecht verhehltem Spott: 

„Das, was Du mir hier offenbarſt, 
klingt — nimm es nicht übel — ſo 
furchtbar unwahrſcheinlich, daß ich nur 
annehmen kann, Du haſt irgend welche 
dem Munde meiner Schweſter ent— 
ſchlüpften Worte bezüglich Eurer ein— 
ſtigen Kinderfreundſchaft falſch gedeu— 
tet. Lore iſt impulſiv, läßt ſich durch 
momentane Stimmungen leicht hinrei— 


— 


Clupeco Shrunt, 
B Ett. jeder. 
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mwiderfprächen — das dürfte aus— 
geichloffen fein!“ 

Smwifchen Räutters Brauen trat eine 
finitere Falte; einige Male athmete er 
tief und fehwer, worauf es fchneidend 
über feine Lippen fam: 

„Willſt Du gefälligft noch deutlicher 
Iprechen, Mar! Meinft Du etwa, ich 
wolle Dir hier eine elende Farce auf— 
tiihen? Bin ich jo meit in Deiner 
Achtung gefunten, dag Du mid für 
einen Lügner hältft?“ 

„Unfinn! Davon redet fein Menfd. 
Du bift aber von jeher ein Optimift — 
ein Phantaft gewejen, fonjt könntejt 
Du Dir nicht die haarjträubende ‘dee 
in ben Kopf jegen, meine Schmweiter 
habe mwirtlih die Abficht, Dein aben- 
teuerliches Leben mit Dir zu theilen!“ 

Harwit war jebt wieder völlig ruhig 
und Herr über feine Erregung gemor= 
den, ja, die ganze Sache fam ihm plöß- 
lich fomtjch vor, jo daß er leije lächelte. 

3u feiner vollen Höhe — er über- 
ragte den Affeffor um Kopfeslänge — 
emporgerichtet, trat Wolfgang Dietrich, 
ohne mit der Wimper zu zuden, por 
diefen hin. 

„Daritber dürfte mohl Lore allein 


zu entfcheiden haben,“ entgegnete er- 


hart und jtreng. 

„Rein, das hat fie nicht! Hoho, mein 
Beiter, wenn Du folde Saiten auf 
ztebit, dann wollen wir einmal deutjch 
mit einander reden!" Harwitz marf 
fich jelbjtbewußt in die Bruft. „Alle 
Hochachtung vor Deinen gewiß recht 
lufrativen LXeiftungen, Deinem Fleiße 
und Deiner Energie, womit Du Dich 
tapfer durchgefchlagen haft. Wir Alle 
erfennen das an; damit jteht Dir aber 
noc) lange feine Befugniß zu, Did um 
ein Mädchen in Zores Stellung zu be- 
werben, welche Anfprüche machen darf, 
die...“ Erftodte.. „Na — Du per: 
jtehjt mich mohl?“ 

„Allerdings,“ gab Räutter in eifigem 
Tone zurück. 

„Wovon wollteſt Du denn eine ſo 
verwöhnte Frau ernähren? Worauf 
einen ſtandesgemäßen Hausſtand grün— 
den? Heute biſt Du vielleicht viel — 
morgen nichts! Einen berühmten 
Namen als Schriftſteller ſcheinſt Du 
Dir ja noch nicht erworben zu haben!“ 

„Das dürfte wohl meine Sache ſein.“ 

Harwitz lachte kurz. 

„Und glaubſt Du nicht, daß meine 
Schweſter Rückſichten zu nehmen hat 
— Rückſichten auf ihre Eltern, die den 
Kindern, weiß Gott, jedes Opfer ge— 
bracht — Rückſichten auf den Hof — 
in den Augen der Prinzeß gilt Dein 
gewiß ganz ehrbarer Beruf natürlich 
gleich Null — und ſchließlich Rückſich— 
ten auf mich? Ich will und muß Kar— 
riere machen, und daher werde ich alle 
mir zu Gebote ftehenden Mittel eins 
Teen, Zore zu einer ihrer Stellung an= 
gemeffenen, glänzenden Heirath zu ber= 
helfen. ch bedaure aufrichtig, Dir 
diefe Antwort geben zu müffen, allein 
Dffenheit erheifcht Offenheit. Gerade 
in einem folchen Falle darf man nicht 
BVerfieden fpielen. Ah möchte Dich 
nur bon einer Tranthaften Berblen- 
bung heilen.“ 

Wolfgang Dietrih Hatte Harmwik 
mit feiner Silbe unterbrochen; als er 
geendet, hob der Gaft durch jene ihm 
eigene, ftolze Bewegung den Kopf, jah 
dem früheren Freunde und Korpsbrus 
der mehrere Sekunden gebietrifeh in 
die Augen und fagte tiefernft: 

„Diefe Stunde hat. mich um viele 
Erfahrungen reicher gemacht, wofür ich 
ber Vorfehung danfe. Bi3 heute babe 
ich noch immer ein Fünlchen der ein» 
ftigen Zuneigung für Dich in meinem 
Herzen alimmen gefühlt, nennen mir 
e3 eine Art Bubeltreue. Die in Eurem 
gaftlihen Haufe genoffenen, fchönen 
Stunden und lieben Erinnerungen 
leuchteten oft mie helle Sterne über 
meinem einfamen, buntlen Qebendmwege. 
Seht aber bin ich fertig damit — mit 
Dir, Mar — für immer. Was ich 
noch hinzuzufügen habe, ift:- ich bes 
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daure Dich. In Deinem jämmerlichen 
Gtreberthume bleibft"Du ewig Knedt. 
Eine elende Schmarogerpflanze fann 
nie feite Wurzeln jchlagen, nie fi) 
zur Gelbftftändigfeit emporreden; ihr 
Nährboden ift Eigennuß und Eitelkeit. 
Leb wohl!“ 

Noch ehe Harwik recht zur vollen 
Befinnung des Gefagten kam, hatte 
Räutter feinen Hut ergriffen und mar 
hinausgeeilt. 


XVIL Kapitel, _ 

Mit rothgeweinten Augen, tiefe 
Bläffe über dem jonft fo rofigen Ge- 
ficht, ftand Lore in ihrem, reizenden, 
tleinen Salon. 

Eine jonderbare Mpathie und 
Starrheit jehien über die Regungslofe 
gefommen zu fein, und beinahe jcheu, 
wie man etwas Schredhaftem nad)- 
blictt, Jah fie unabläffig nach der Thür, 
durch welche ihr Bruder foeben hinaus 
gejchritten war. 

Lore fhauderte in fich zufammen. 

MWelh gräßliche halbe Stunde hatte 
fie joeben erlebt, mit aller Macht und 
Kraft angefämpft gegen fraffen Egoi3- 
mu3 und falte Vernunft, und mar 
dennoch unterlegen — aus Mangel an 
Willenzjtärfe und Charafterfejtigkeit 
unterlegen! 

Und gerade das Bemußtfein ber 
eigenen Schwäche ließ Empfindungen 
bon Efel in ihrem Bufen auffteigen. 

Gab e3 noch ein Zurück — ein Zurüd 
zu ihm, in deffen Armen fie, für furze 
Momente nur, das beraufchende Erden= 
glück genofjen? Nein! 

Sie war feige genug gemwejen, Jich 
feffeln zu lajjfen, nun half fein Rüt- 
teln und Zerren an der feitgefchmiede= 
ten Kette. DO Schmacd über jolhe Halt» 
lofigteit! — — 

sn einem fieberhaften Raufche hatte 
Lore nach der Begegnung mit Wolf: 
gang Dietrich das Schloß erreicht. 

Die Gemwißheit feiner ihr fo ſchran— 
fenlos geoffenbarten Liebe drängte 
jeden anderen Gedanten zurüd. An 
Konjequenzen dachte fie nicht, ebenfo= 
wenig daran, daß er nun zu einer 
Entfcheidung zu drängen berechtigt fet. 

Betrachtete Lore fich bereit als 
feine Braut? Wollte fie wirklich fein 
Meib merden. Gorgen und Mühen 
mit ihm theilen? 

Bon einer feiten Anftellung und bes 
Tcheitenen Anfprüchen, vom Leben in 
einer Eleinen thüringifchen Stadt und 
mehr dergleichen hatte er gejprochen. 
Das tlang Alles fo jonderbar. Warum 
jegt jchon darüber nachdenten! Cold 
wichtige Kebenzfragen durfte man nicht 
übereilen. 

Das bejeligende Gefühl, ein fühes 
Geheimniß vor aller Welt tief im 
Bufen zu bergen, jchien jo fhön — e3 
genügte ihr. — — 

Wirklich, bereit3 am felben Nachmits 
tage war ein Brief von ihm gefommen, 
worin er feinem Glüde noch einmal 
johriftlic) Ausdrud verlieh. Bon bal- 
digem MWiederfehen |prach er, und daß 
er ihretwegen di: Abreife noch verfchie- 
ben molle, 

MWie wurde Lore Herz bon Befrie- 
digung und Gtolz gejhmellt! Ya, 
während der Hoftafel mußte fie ji 
formlih Zwang anthun, die innere 
GSeligfeit nicht zu verrathen, befonders 
da Prinzep Mauds Blide zumeilen 
prüfend an den Zügen ihrer Hofbame 
gerubt hatten. 

Als diefe nach dem Diner, erleichtert 
aufathmend, wieder in ihr ftilles Zim- 
mer trat und Wolfaang Dietrich! 
Brief zu beantworten im Begriff jtand, 
ließ Dar fich bei per Schmwefter melden. 

Wieder lief bei der Erinnerung an 
jene Unterredung ein Schauer dur) 
des jungen Mädchens Glieder. 

Koch nie im Leben hatte Jemand in 
diefer Weife zu ihr gefprochen und 
Alles, was an guten, edlen und reinen 
Empfindungen in einem Menfchenher- 
zen wohnt, mit folch zynifcher Graus 
jamfeit in den Staub zu ziehen ge- 
wagt. 

Lore war entſetzt, empört, verzwei⸗— 
felt geweſen, und dennoch mußte ſie ſich 
ſchließlich eingeſtehen, daß der Bruder 
mit feinen Argumenten recht gehabi. 

Jedes ſeiner ſchlauen Worte fiel auf 
fruchtbaren Boden; er hatte das eitle, 
ſchwache Weib in ihr zu faſſen ge— 
wußt. 

„Willſt Du, die zu den höchſten 
Ehren und Poſitionen Berechtigte, Dich 
zur Sklavin erbärmlicher Verhältniſſe 
machen und einem Manne folgen, der 
Dir nichts als eine unſichere Exiſtenz 
zu bieten vermag, einem Manne, den 
Du nur in thörichter Verblendung, ja, 
vielleicht aus Mitleid, zu lieben wäh— 
neſt? Du trotzeſt, Lore, gut; aber 
weißt Du, was Du mit ſolchem Starr: 
ſinn vernichteſt, blindes, unbeſonnenes 
Kind? Dein Lebensglück und meine 
Zukunft; denn im Vergleich zu unſe— 
ren hochgeſchraubten Anſprüchen ſind 
wir bettelarm! Hörſt Du's, Lore? 
Ich, Dein einziger Bruder, bin ein von 
Gläubigern verfolgter, armer Kerl, der 
nicht mehr ein noch aus wußte, bis, 
wie durch ein Wunder, der letzte Ret— 
tungsanker, Langfeldts Gönnerſchaft, 
ſich mir bot. Er ſtrebt nach Deinem 
Beſitz, und ich ſoll ihm dazu verhelfen. 
Auszeichnungen und Karriere winken 
mir! Begreifſt Du nun, warum ich 
Dir dieſe harte Wahrheit ſchonungs— 
los enthülle? Um Dich zu zwingen, 
mich vor moraliſchem Untergange — 
Ruin zu retten. Ich bitte, verlange, 
befehle es Dir, daß Du mir folgſt, 
Lore, und wenn je ein Funke ſchweſter⸗ 
licher Liebe für mich ſich in Deinem 
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„Wir verkaufen Zucker 
beim Pfund” 


Ein Gefhäftsmann fagte in-einer 
fürzlichen Situng beireff3 der Tele- 
phon-Frage, baß er für genau ben 
Telephon-Dienft, den er erhält, bezah- 
len möchte und nicht für mehr, hinzu= 
fügend: „In unferem Theil der Stadt 
verfaufen wir Zuder nicht für $5 per 
Monat und gejtatten manchen Leuten, 
ihn in Schubfarren abzuholen. Wir 
berfaufen Zuder beim Pfund und be- 
rechnen jedem Kunden genau die Qua= 
lität, bie wir ihm liefern. Daffelbe 
Recht nehmen mir in Anfpruch beim 
Kaufen des Telephon-Dienftes.” 

Anfcheinend find mäßige Benuper 
bes Telephon-Dienftes nicht Willens, 
für Andere zu bezahlen, die ihn in 
Schubfarren-Zadungen gebrauchen. 
CHICAGO TELEPHONE COMPANY. 


Herzen geregt, fo wirft Du e8 aud 
tun!“ 


Da3 mar der von Mar Hari aus⸗ 
geſpielte leizte Trumpf. 


(Fortſetzung folgt.) 


Lokalbericht. 


In Feuersnoth. 


Frau Frank Stark rettete mit knapper Noth 
ſich und ihr Kind. 


Fabrik eingeäſchert. 


sn der Anlage der Firma Karp & 
Zuder im dritten Stod des Hauſes 
Nr. 155—159 Clark Str. brach ge 
ftern Abend Feuer aus, welches etwa 
5000 Schaden verurfadhte. Der 
Schaden vertheilte fich auf das Ge- 
bäude und das Lager folgender Fir- 
men: Arnheim Tailoring Co. 1. 
Stof; Bauman Loan Eo., 1. Stod; 
Babbe & Prody, 2. Stod; Karp & 
Iuder, 3. Stod, und Pasquale Alle 
vato, 4. Stod. Als die Flammen fid) 
der im vierten Stod gelegenen Woh- 
nung des Hausmeifter3 Frant Stark 
mittheilten, padte beffen Frau ihr 
Kind und eilte nad der an der Vor: 
derwand befindlichen Reitungsleiter. 
Zufchauer riefen ihr von der Straße 
aus zu, nicht unnöthig ihr und ihres 
Kindes Leben durch den gefährlichen 
Abftieg auf’3 Spiel zu feten. Die 
Yrau eilte, ihr Kind an fich preffend, 
zurüd und dur Flammen und. erfti- 
dender Dualm bie Treppen hinunter 
in’3 Freie. Mutter und Kind entfa- 
men unverfehrt. 


Hotelgäfte-in Aufregung. 


Sn den Gefchäftsräumen der rebe- 
rid Pot Company im jechiten Stod 
bes Lafefide Gebäudes, Nr. 214—220 
Clark Str., brach geftern Abend Feuer 
aus. &3 verurfachte beträchtliche Auf- 
tegung unter den Gäjten des Hannah 
& Hogg Hotels, Nr. 226—228 Clart 
Str., und denen de3 Grand Pacific 
Hotels. Gelöfcht wurde es, nachdem 
e3 $200 Schaden an dem zum Leiter’- 


Shen Nachlafje gehörigenGebäube ver- 


urfacht, fomwie der Poft Company 

$500 Schaden zugefügt hatte. Die 

Geihäftsräume der Illinois Poſt 

Card Novelty Company wurden durch 

Rauch und Waſſer leicht beſchädigt. 
$25,000 Schaden. 

Teuer, welches gejtern früh im Erb- 
gejcho der zweiftöcdigen Anlage ber 
Paul 3. Daemide Eo., Nr. 224 Ful- 
lerton Ave., ausbrad, bedrohte auch 
die Anlage der Bauer’schen Pianofa- 
brif, auf deren Dach mehrere Feuer: 
brände fielen. Lebtere wurden aber 
bon der aufmerffamen Feuerwehr fo- 
fort gelöfht. Die Anlage der Dae- 
mide Co. wurde fajt gänzlich zerftört. 
Der Schaden beläuft fich auf etma 
$25,000. 


Kapitän Pundt verunglüdt. 


Beim Hinuntergleiten. an der Gleit- 
ftange im Sprigenhaufe Nr. 731 Cly- 
bourn We. verlor gejtern Abend ver 
62jährige Paul F. U. Pundt, Kapi- 
tän be3 Sprigenzuges Nr. 33, feinen 
Halt, ftürzte aus einer Höhe von 14 
Fuß ab und erlitt eine Gebirnerfchüt- 
terung. Kapitän PBundt, der feit dem 
Sahr 1872 Mitglied der ftäbtifchen 
Teuermwehr it und fich eines großen 
Belanntenfreifes erfreut, fand Auf: 
nahme im Wlerianer-Hofpital. Sein 
Zuftand wird als hoffnungslos bes 
zeichnet. 

— — — — — 
Jetzt gluͤclich vereint. 


Der geſchiedene Mann bewillkommt ſeinen 
Nachfolger und Sohn. 


Wie berichtet, wurde kürzlich der 
ſchon bejahrte Watſon H. Twitchell 
auf ſeinen Wunſch von ſeiner jungen 
Frau geſchieden, da dieſe und ihr 
Stiefſohn, Twitchell jr. ſich in einan⸗ 
ber verliebt hatten. Richter MceEmen, 
welcher die Scheidung ausfprad, hatte 
dabei beftimmt, daß nach den Gejegen 
des Staates Yllinois die gefchiebene 
Yrau fi nicht vor Ablauf von zwei 
Jahren wieder verheirathen duͤrfe. 
Dieſes Verbot umging das Paar aber, 
indem es ſich am Samſtag in Ham— 
mond, Ind., in aller Stille trauen 
ließ, und da die Trauung nicht im 
Staate Illinois vorgenommen wurde, 
fo wird der Richter ſich ſchwerlich ver— 
anlaßt ſehen, nachträglich einzuſchrei⸗— 
ten. Als das neuvermählte Paar ges 
ſtern hierherkam, begab es ſich ſogleich 
nach der Wohnung von Twiichell ſen., 
40 N. Green Sir., der es bewill— 
kommte und ihm einen Hochzeits— 
ſchmaus gerüſtet hatte. Die Frau 
trug dasſelbe Feſtkleid, in welchem ſie 
dem alten Twitchell angetraut worden 
war. 


— Eine Heirathsluſtige. —Herr: 
„Mit Ihnen, mein Fräulein, würde 
ich gern bis an's Ende der Welt fah- 
ren!“ ⸗·Dame: „O, mir würden ſechs 
Wochen in Italien genügen.“ 


Streikwolken. 


— —“ 


Laſtfahrer werden auf ihren For ⸗ 
derungen beſtehen. 


Straßenbahner regen ſich. 


Möchten vom Mayor Auskunft haben über 
Einzelheiten eines etwanigen ſtädtiſchen 
Straßenbahn⸗Betriebs. — Kohlenfahrer 
wegen ihrer nächſten Zukunft in Sorge. 


Die Union der Laſtwagenfahrer hat 
auf dem Wege direkter Abſtimmung be— 
ſchloſſen, bei Erneuerung ihres Ar— 
beitsvertrages mit dem Fuhrhalter— 
Verband auf Lohnaufbeſſerung zu be— 
ſtehen. Die Zentralleitung des Ver— 
bandes der Fuhrleute hat ſich bereit er— 
klärt, die Union bei allen Verſuchen 
zu unterſtützen, welche ſie zur Durch— 
ſetzung ihrer Forderungen unterneh— 
men mag. Nach dem bisherigen Ver— 
trag, der vor zwei Jahren geſchloſſen 
wurde und am 1. Mai abläuft, be— 
trägt der Lohn der Laſtfahrer — je 
nach der Art der Leiſtung — von $13 
bis 819 die Woche. Ueberzeitarbeit 
wird nach der gewöhnlichen Lohnrate 
bezahlt. Die Union verlangt nun, daß 
der Lohn durchgängig um $1 die Woche 
erhöht werde; daß Weberzeitarbeit um 
50 Prozent beffer bezahlt werve, ai 
die während der regelmäßigen Ar- 
beitäftunben berrichtete; daß die Unter- 
nehmer zur Beforgung der Stallarbeit 
befondere Zeute anftellen jolen. Die 
Fuhrhalter erklären, daß ſie dieſe For— 
derungen nicht bewilligen, ſondern es 
lieber auf einen Streik ankommen laſ— 
ſen würden. Die Union der Laſtfahrer 
zählt gegen 8000 Mitglieder, hat aber 
ſeit dem vorjährigen Streik das Ar— 
beitsfeld nicht mehr vollſtändig für ſich, 
da zahlreiche Firmen ſich der „Em— 
ployer3’ Teaming Aſſociation“ ange— 
ſchloſſen haben, welche den Fachver— 
band der Fuhrleute nicht anerkennt. 

Straßenbahner melden ſich. 

Bevollmächtigte Vertreter des Perſo— 
nals der „City Railway Co.“ haben in 
einer Verſammlung Lohnaufbeſſerun— 
gen zu verlangen beſchloſſen, 
wenn ſie jetzt mit der Geſellſchaft we— 
gen Erneuerung des am 30. April ab— 
laufenden Arbeitsvertrages in Unter— 
handlung treten. Für die Mitglieder 
des Betriebsperſonals der elektriſchen 
Linien wird eine Erhöhung des Stun— 
denlohnes von 24 auf 28 Cents ver— 
langt, für die im Dienſte der Geſell— 
ſchaft ſtehenden Handwerker, die Mit— 
glieder des Remiſenperſonals uſw. eine 
durchgängige Lohnerhöhung im Betra— 
ge von 10 Prozent der jetzigen Lohn— 
ſätze, und für die Mitglieder des Be— 
triebsperſonals die Beſchränkung der 
täglichen Arbeitszeit auf zehnſtündige 
Dauer. an nimmt jetzt an, daß 
Präſident Mitten von der Cithy Rail— 
way Co. von den Abſichten der Ange—⸗ 
ſtellten ſchon im Voraus erfahren hat— 
te, und daß der Beſuch, den er vor— 
geſtern dem Mayor abgeſtattet, mit 
dieſer Angelegenheit, bezw. mit der 
Möglichkeit eines Streiks zu thun ge— 
habt hat. — Die Mitglieder der ver— 
ſchiedenen Straßenbahn-Unionen ſind 
neuerdings in Bezug auf die Verſtadt— 
lichungsfrage anſcheinend kopfſcheu 
geworden. Sie planen die demnächſti— 
ge Abhaltung einer gemeinſchaftlichen 
Maſſen-Verſammlung, zu der auch 
Mayor Dunne eingeladen und aufge— 
fordert werden ſoll, die folgenden Fra— 
gen zu beantworten: 

„Würden unter ſtädtiſchem Betrieb 
die Löhne der Straßenbahn-Angeſtell— 
ten fallen oder ſteigen? — Würde den 
Angeſtellten die Mitgliedſchaft in Ar— 
beiterverbänden geſtattet werden? — 
Würde man es dulden, daß die Fach— 
verbände der Angeſtellten neu in 
den Dienſt tretende Leute zu 
Mitgliedern werben?“ Wür⸗ 
den die Beamten der Angeſtellten— 
Verbände von der ſtädtiſchen Be— 
triebsbehörde amtlich als Vertreter der 
Angeſtellten anerkannt werden? — 


Würden die bisherigen Betriebsange- | 


ftellten ohne Weitere? von der Stadt 
übernommen, oder mwürbe ihnen bie 
Ableguna einer Zipildierit-PBrüfung 
zugemuthet werden? — Wa3 würden 
die Angeftellten zu erwarten haben, 
fall3 fie e83 mager follten, zu ftreifen? 
— Märe unter ftädtifhem Betrieb ein 
Streif üherhaupt angängig? — Wür- 
be die Stabt im Falie eines Streits die 
Pläte der Ausftändigen mit Streitbre- 
chern beſetzen? 

Der Mayor deutet an, daß hier ein 
Verſuch der Straßenbahn-Geſellſchaf— 
ten vorliege, den Angeſtellten durch 
Vermittelung bezahlter Agenten einen 
Floh in's Ohr ſetzen zu laſſen. 

Die Kohlenfabter. 

Die Kohlenfahrer-Union zahit ae- 
gentvärtig zweitaufend Mitglieder und 
ift damit in diefer Hinficht ftärfer ala 
je. Die Mitglieder find zur Zeit au) 
fämmtlich befchäftigt, glauben aber, 
daß e3 vom 1. April an um ihre Er» 
merbägelegenheit ungeheuer minbig 
ausſehen werde. 
befürchteten Maſſenſtreik der Kohlen— 
gräber, ſo wird es wenig Kohlen zu 
fahren geben; aber auch falls es nicht 
zum Streik kommt, wird es auf Mo— 
nate hinaus für die Kohlenfahrer flau 
ausſehen, da die öffentlichen Behörden 
und faſt alle größeren Fabrikbetriebe, 
ſowie die Verwalter der Hochbauten, 
im Hinblick auf den drohenden Streik, 
große Kohlenvorräthe eingelegt haben. 
Die Union berathſchlagt nun darüber, 
was ſich thun laſſe, um ihren Mitglie- 
dern nöthigenfall3 andermwärtige Er- 
mwerb3öquellen au erfchließen. 

Chun nicht mit. . 

Die Schhriftfeger-Union Nr. 16 und 
ber Fachverein der Zettelankleber haben 
e3 gejtern abgelehnt, Delegaten in den 
Konvent der von Timothy Duinn, 
Präſident Fitzpatrick von der „Fe⸗ 
deration of Labor“, Daniel Cruice und 
Anderen geplanten, Vereinigten Fort⸗ 
ſchrittspartei“ zu entſenden. Von der 
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Die Pußwaaren: Eröffnung 
dauert morgen fort. Eine unvergleichliche 
Ausftellung der jchönjten Hüte der Saifon. 
Die wirklich entzückenden Modelle zu $5 ha 
ben das größte Interefje erregt. 


befagten Schriftfeger-Union it bier | tat nach Pittsbura, mo fie für zwei 


neuerdings die Anregung dazu ausge | 
gangen, daß die Gemwerkichaftler ıl3 | 


| folche fich zu einer eigenen politifchen 
| Partei organifiren follen. Sie fcheint 
nicht mit der Art und Weife einver- 
ftanden zu fein, wie Quinn und ©e- 


ins Werk feen wollen. — Die Zettel- 
ı anfleber-Union wird fich der von Sa= 


„U. %. 2. 2.”, abgegebenen Entfchei- 
dung fügen, nad melder R. P. Ten 
ney, der neugewählte Präfident des 
internationalen Verbands der Zettel- 
anfleber, für fein Amt nicht wählbar 
‚ gewefen, meil er jelber Arbeiter bejchäf- 
tigt. 





-— — — — — 
Die engliihde Bühne, 


Garrid. — Die Direktion Schu: 
bert bringt bier in diefer Woche eine 
talentirte jungefünftlerin al3 „Stern“ 
heraus, die bisher noch nicht in Chi— 
cago befannt ijt. Frl. Margaret Ang 
lin wird in der Titelrolle von „Zira” 
auftreten, einem Stüd, das die dra— 
matifche Bearbeitung des jpannenden 
Roman3 „Die neue Magdalene” von 
Miltie Collins if. E3 werden darin 
die Abenteuer einer jungen Kranfen- 
pflegerin gefchildert, die im Sturm 
und Drang des YBurenfrieges die Be- 
fanntfchaft einer jungen Engländerin 
macht, die im Begriff ift, nach London 
zu reifen, wo fie in die yamilie rei- 
her Verwandten eintreten foll, die fie 
borher nie gefehen haben. Während 
der Unterhaltung fchlägt eine Bombe 
ein, und die junge Engländerin bricht 
ı fchiwer verwundet, anfchermend tobt, 
| zufammen. „Zira“ bemächtigt fich der 
Papiere und des Gepäds der ver- 
meintlih Iodten und reift an deren 
Stelle nad) England, mo es ihr fehr 
gut geht, bis die Iodtgeglaubte auf 
der Bildfläche auftaucht. 

Grand Dpera Houfe — 
Mit blendender Pracht ausgeftattet ift 
da3 Drama „Adrea“, dejfen nfzeni- 
zung David Belasco übernommen hat, 
' und das von heute an hier zur Auf: 
| führung gebradht wird, mit frau 
Leslie Carter in der Titelrofe. Die 
Handlung des Stüdes Ipielt etwa 500 
Sabre vor unferer Zeitregrung auf 
a Inſel im adriatiſchen Meerbu— 
en. 

Buſh Temple — Archibald 
Clevering Gunters Luſtſpiel „The 
Deacon's Daughter“ iſt hier vonHerrn 
Caſtle, dem neuen techniſchen Leiter 
dieſer Bühne, auf den Spielplan ge— 
ſetzt. Das Stück iſt noch nie zuvor 
in Chicago gegeben worden. Frl. 
Keim, Herr Allifon und andere tüch— 
tige Kräfte der ſtehenden Geſellſchaft 
des Hauſes werden darin ſehr dank— 
bare Rollen haben. Zur Ausfüllung 
des Abends wird ein von Herrn Caſtle 
verfaßter Einakter mit Geſang und 
Tanz, „The three Lambs“ betitelt, zur 
Aufführung gebracht werden. Mit- 
wirken werden darin Frl. Keim, C. 
Milford Giffin und der Verfaſſer. 

Illinois. Clyde Fitch's 
Schauſpiel „The Toaſt of the Town“, 
mit Frl. Viola Allen in der weiblichen 

Hauptrolle bleibt hier nur noch bis 
Ende der Woche auf dem Reper— 
toire. Das Stück iſt gut, und Frl. Al— 
len, die hier ſchon lange bei dem Thea— 
terpublikum einen ſehr ſtarken Stein 
im Brett hat, übt ihre gewöhnliche 
Zugkraft aus. 

Colonial. Die Direktion 
Klam & Erlanger, ivelche fo gewaltige 
Koften auf die Ausftattung von Lew 

ı Wallace’3 „Ihe Prince of India“ ver- 
wendet hat, wird defien Aufführungen 
Ende diefer Woche bier abbrechen. Zu 
ben legten Aufführungen wird mohl 
der Andrang wieder ftärter werben. 
Bon bier aus begibt die Gefellfchaft fich 
mit ihrem foloffalen fzenifchen Appa: 


— 


CASTORIA Firsüugingund Kinder, 
‚Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| 





ı muel Gompers, dem Präfidenten ber | 


Een ————— 


Wochen Quartier belegt hat. 
Powers'. — Der Andrang zu 
Barrie's „Alice-ſit-by-the-Fire“, in 
welchem hier Frl. Ethel Barrymore, 
unterſtützt von einer ſehr tüchtigen Ge— 


ſellſchaft, auftritt, iſt ſo ſtark, daß die 
noſſen die Durchführung dieſes Planes | —** 4 b 
| in diefer, der Schlußmoche des Gaft- 


Direktion fich veranlaßt gefehen hat, 


friels, eine dritte Nachmittags-Bor- 
jtellung einzulegen, und zwar für ben 
Donnerftag. 

Studebafer — George Ade’3 
humorvolles Sittenbild: „Ihe College 
MWidom” zieht hier die üblichen vollen 
Häufer. Frl. Frances Ring, die in der 
Titelrolle auftritt, erzielt darin riefige 
Erfolge. 

Auditorium — Der „Dankee 
Circus”, der nach Richter Me&men3 
falomonifcher Entfcheidung gar tein 
rechter Zirkus ift, wird hier nur noch 
diefe Woche hindurch die Zufchauer in 
Eritaunen jegen. Die Unternehmer 
erflären aher,daß fie von nım an in je- 
dem Winter auf mehrere Wochen nad 
Chicago fommen und das Verfahren 
wiederholen werben, natürlich nicht das 
Gerichtsverfahren por Richter Me= 
Emen, denn das hat ihnen feinen Spaß 
gemacht, wenn es fchliehlich auch noch 
gut für fie abgelaufen tft. 

Ehicro Dpera Houfe—Die 
Gefanaspoffe oder mufifalifhe Bur= 
leste „Coming thro’ the Aye“ hat hier 
gute Dienfte gethban, d. 5. fi als 
Zug: und Kaffenftüdf erwiefen. Für 
immer fann man fie aber natürlic) 
doch nicht auf dem Spielplan behalten, 
und deshalb fommt fie Ende bdiefer 
Woche davon herunter. 

international. — Geidhäfts: 
führer Cleveland hat au für Diele 
Woche wieder ein jehr reichhaltig:3 
Baudenille-Programm zufammenge: 
ftelt. Den erjten Pla darauf nehmen 
die Sanges- und Ianzkünftler Carter 
de Haven und Flora Parker ein. Die 
KRomiter Dolan und Lenharr werben 
ihre Burleste „Der Draht-Anzapfer“ 
zum Beiten geben. Eph. Thompſon 
mit feiner Herde dreffirter Elephanten 
wird auch im diefer Woche noch zur. 
Unterhaltung des Publifum3 Beitra- 
gen. 


®eo, 8. Hellmann todt, 


Am Alter von 75 Jahren ftarb ge- 
ftern nach längerem Leiden in feiner 
Mohnung, 491 Dearbornive., George 
U. Hellmann, einer der befannteften 
deutfchen alten Anfiedler von Chicago 
und feit 44 Nchren ein Mitglied ber 
Produtienbörfe. Der Verftorbene, mel: 
cher in Hannover das Licht der Welt 
erblict hatte, fam im Sahre 1862 im 
Alter von 21 Jahren nad Chicago. 
Er Hinterläßt Wittwe, zmwei Söhne 
und zmei Töhter. Das Begräbnif 
findet morgen Nachmittag 3 Uhr von 
der Kapelle auf vem Graceland Fried: 
hof aus ftatt. 

— — — — — 

* Das Direktorium des MWohlthä- 
tigkeits ⸗Vereins im Dienſte ber 
evangelifch = Iutherifchen Stabtmiffion 
nahm die Refignation bon Frau 
% Leng an unb betätigte an 
ihrer Stelle Herrn Krüger, 798 20. 
Str, al Kollettor und Berireter in 
den Direftorium-Berfammlungen, und 
Herrn Emil Lent ala Stellvertreter 
für Herrn $. Lenk ald Direktor und 
Almojenpfleger. 

— >... 

— Xergerlid.—Staatdanwalt: Es 
ift überhaupt nur einem glüdlichen 
Umftand zu verdanken, daß das Ber» 
brechen entbedt wurde; märe der Ans 
geflagte zumSKtellerloch eingeftiegen und 
durch die zufällig offen geftandene Skel= 
lerthür in’3 Haus eingebrungen, hätte 
niemand eiwa3 gemerft.—Angeflagter 
(th an die Stirn fehlagend):;: Go 
dumm! EM 

—— 
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Tefegrapfifche Depeſchen. 


Geliefert bon der "Assooiated Press”, 
Inland. 


Großes Schadenfeuer. 


Fayetteville, N. K. 26. März. Eine | 
nächtliche Yeueröbrunft, welche in ben 
Zadenräumen ded großen Frant 
Ihernton’schen Schnittmaaren = Ge- 
Ichäftz, im Zentrum der Gtabt, aus 
brach, zerjtörte 11 Gebäude. Der 
Sachſchaden wird auf $300,000 be- 
ziffert. Niemand wurde getödtet, aber 
mehrere Perſonen trugen Verletzungen 
davon. 

Ein raſender Sträfling. 

Jefferſon City, Mo. 26. März. Als 
heute Vormittag die Sträflinge im 
Zuchthaus zum Frühſtück gerufen 
wurden, griff ein farbiger Sträfling 
den Wächter J. W. Woods wüthend 
an und verſetzte ihm drei Stiche, an 
denen er faſt augenblicklich ſſarb. Ein 
anderer Wächter erſchoß ſofort den 
Sträfling. 


Ausland. 


Schneeſturm und Sodhfluthen. 
Auf's Weue Deutfchland davon heimge- 

fucht. — Reichstaas: und preuf. Land- 

taasgefchäfte. — Defertenr nachträglich 
verhaftet. — Zwift zwifchen öfter. Minis 
ftern. 

(Spezialfabeldepefhe der „NR. V. 

Berlin, 26. März. In ganz Deutjch- 
Yand haben wieder heftige Schnee= 
jtürme gewüthet, die großen Schaden 
perurjacht haben. Auch wird die Hod)- 
waflergefahr dadurch wieder bedenklich 
erhöht, denn vielfach feßte Thaumetter 
ein, und man fieht mit größter Be- 
forgniß einer neuen Kataftrophe ent= 
gegen. Im Norden Deutfchlands hat 
diejer Winter bereit3 das jchiwerfte 
Ungemad, gewaltigen Materialfchaden 
und vielerorts einen beflagenswerthen 
Noihitand der Bewohner mit fi) ges 
bracht. 

Nach einer Meldung aus München 
it für die neu errichtete Stelle eines 
Teldzeugmeifters der bisherige Gou=s 
berneur der Feitung Jngoljtadt, Gene— 
ralmajor Stred, ernannt worden. 

In Zwieſel, Niederbaiern, ijt der 48- 
jährige Wiesner, welcher im Jahre 
1897 von der Marine nach) Amerika 
pefertirt war, auf Weranlaffung ber 
Marinebehörden von Wilhelmshaven 
in Haft genommen worden. Er mar 
in die Heimath zurüdgefehrt, um fie 
zu berheirathen. 

Der Wirrwarr in der Gteuerfom- 
miffion de3 Neichstags wird immer 
größer. Neuerdings hat fie Die, von 
der Regierung vorgejchlagene Belteue- 
rung der Anjichtspofttarten abgelehnt. 
Ferner beharrt die Kommilffion auf 
den Zufchlägen zur Fahrfarten= und 
Yutomobiliteuer, will eine achipro= 
zentige QJantiemenfteuer eingeführt 
feben und hat die Duittungsiteuer 
auch in zweiter Zefung verimorfen. 

Die Ablehnung des Etatpoftens für 
den Staatsjefretär eines jelbitjtänpdi- 
gen Reichsfolonialamt3 durch die Bır)- 
getfommiffion wird noch immer auf 
das Lebhaftefte erörtert. Die „Ger 
mania“ (Zentrum) bejtreitet, daß die 
Spite jenes Beichlujjes an welchem 
das Zentrum den Hauptantheil hatte, 
gegen den ftellvertretenden Kolonial- 
direftor Erbpringen zu Hohenlohe 
ngenburg gerichtet geweſen ſei. 
Dem Bühnenveteranen Friedrich 
Haaſe iſt anläßlich der ſilbernen Hoch— 
zeit des Kaiſerpaares nachträglich eine 
große Ehrung zu theil geworden. Dir 
Kaifer iiberfandte ihm zwei auf da3 
feftliche Greigniß bezügliche Gedent: 
blätter mit feinem Namenszug. 

Die Annahme des Schulgejetes gilt 
jeßt im preußifchen Abgeordnetenhaufe 
als gefährbet. Der, bereit3 gemeldete 
Aufruf der 27 Profefforen deutſcher 
Hochjchulen hat einen gewaltigen Ein= 
drucd hervorgerufen. 

Bor etiva zehn Tagen hieß es, Die 
Mittelmeer-Neife des Kaifers merbe 
gänzlich unterbleiben; aber jet wird 
ſie doch wieder als feſt beſchloſſen ge— 
meldet, und zugleich erfolgt die be— 
ſtimmte Angabe, daß der Beſuch des 
Kaiſers beim König Alfons von Spa— 
nien für die erſte Hälfte des Monats 
Mai angekündigt worden iſt. 

Die Mostauer Theatergeſellſchaft 
beendete ihr höchſt erfolgreiches Berli— 
ner Gaſtſpiel. Sie wurde vom Kaiſer, 
dem Hof und von Kollegen in der 
ſchmeichelhafteſten Weiſe ausgezeichnet. 

Die Stadt München hat die Sum— 
me von 61,000 Mark bewilligt, wo— 
durch die Fortſetzung derWagner-Feſt⸗— 
ſpiele im Prinzregenten-Theater ge— 
ſichert iſt. 

Non gutunterrichteter Seite in 
Wien verlautet, daß wegen der Stel— 
lung des Polenklubs gegen die Wahl— 
vorlage ein ernſtes Zerwürfniß zwi— 
[hen dem Minifterpräfidenten Frei: 
herrn v. Gautjdh und dem gemeinfe- 
men Minifter des Aeukern, Grafen v. 
Goluchowski, entſtanden iſt. Golu— 
chowski gehört bekanntlich dem Polen— 
klub an. 

Die ſtürmiſche Schlußdebatte über 
die Wahlvorlage, die nun in den Hän— 
den der Kommiſſion iſt, wird lebhaft 
beſprochen. 

Nach einer Meldung aus Wien iſt 
jetzt entſchieden, daß Prof. von Noor—⸗ 
den aus Frankfurt a. M., der unlängſt 
ja auch in New York Vorleſungen hielt, 
als Nachfolger des verſtorbenen be— 
rühmten Klinikers Prof. Hermann 
Nothnagel an die Wiener Univerſität 
geht. 


Staatszeitung“.) 
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— Durchſchaut.—, Das ſilberhelle 
Lächeln meiner Braut hat es mir an— 
Ar ar auch) dag Gold—des 


Berfchaffen fofortige Linderung bei 
Bronchitis und Lungenleiden. 
Enthalten nichts jchädliches. 
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Tefegrapfifhe Holizen. 


Inland. 


— In Vertheidigung des Lebens ſei— 
ner Mutter und ſeiner Schweſter er— 
ſchoß Harry Haaran in Peoria, Ill., 
den Wirth M. Ne Vries. 

— 3 Negerjungen wurden in Eleve- 
land unter der Anklage verhaftet, 3 
Einbrüche verübt und einen Mann 
Namens Levensty ermordet zu haben. 

— Zu Youngstomwn, D., brannte bie 
Anlage der „Enterprife Boiler Co.” 
nieder, infolge der Kreuzung eleftri= 
[er Drähte. 

— Bei einem Wirthshausftreit zu 
Aquilar, Kal, gab es 2 Tobte und 2 
Schwerverwundete, unter Lebteren ein 
Friedensrichter. 

— Unweit Oxford, Fla., verbrann— 
ten 3 Kinder von Junius Bacheri in 
der Wohnung derEllern, während dieſe 
abweſend waren. 

— Das Befinden des kranken Gou— 
verneurs Pattiſon von Ohio hat ſich 
nach neuerlichen Berichten etwas ver— 
ſchlimmert. 

— Bei Hickory, Miſſ., lief ein Per— 
ſonenzug der Alabama- und Vicks— 
burgbahn in eine falſch geſtellte Weiche. 
1 Todter, 1tödtlich Verletzter. 

— Der Handel der Ver. Staaten 
mit Kanada hatte während des Rech— 
nungsjahres von 1905 einenWerth von 
$202,999,213, — gegen $89,429,096 
im Sabre 1895! 

Mährend Paftor %. 8. Lenk in 
der Kirche der Heiligen des jüngjten 
Tages zu Earofn, Xa., predigte, wurde 
er von einem Blitjtrahl getroffen und 
ftarb binnen einer Stunde. 

— Auf dem Bahnhof der Southern 
Pazifitbahn zu Stodton, Kal., fand 
man die Leiche eines etwa 28jährigen 
Mannes in einem Koffer; man glaubt, 


daß er noch lebend in denjelben ge= | 


zwängt worden jet. 

— Durch eine Erplofion in der An 
lage der „Phoenir Pomder Co.“ bei 
Eat Si. Louis, SU., wurden 2 Leute 
getödtet; ein dritter erlitt fchlimme 
Brandiwunden. Das Gebäude wurde 
völlig zerftört. Die Erplojior foll 
durch einen Teppichnagel 
morden fein, welcher zmijchen Zahnrä— 
der gerieth und einen Funfen hervor: 
tief. 

———— e 


Ausland, 


— Der ſchwediſche Reichstag er— 
klärte ſich gegen eine Aenderung be— 
treffs des Weizenzolles. 

— Der (kranke) König von Rumä— 
nien und ſeine Gemahlin reiſten nach 
Luzern, in der Schweiz, ab. 

— „Apoſtel“ Dowie traf, von einer 
Krankenpflegerin begleitet, in der 
Stadt Merito ein. 

— DerDampfer „Urmiton Grange” 
Yanate an der ‚jnfel Guam an, um das 
Kabel der „Commercial Cable Co.“ 
zwiſchen Guam und Japan zu legen. 

— Das [hwimmende amerifanifche 
Irodendod „Demey“ fam auf der 
Fahrt nad) Manila an Gibraltar vor= 
über, 

— Bei Kebdala, Marokko, ift eine 
Schlacht zwiſchen den Truppen des 
Prätendenten und denen des Sultans 
im Gange. 

— Der Zahlmeiſter der Weichſel— 
bahn in Warſchau, Ruſſiſchpolen, 
wurde von Räubern erſchoſſen, welche 
ihn um $5000 beraubten. 

— Das Spanifche Kriegsmintjtertum 
organifirt vier jtarfe fliegende Kolon= 
nen zur Unterdrüdung der Agitation 
der Karlijten. 

— Die deutiche Regierung erlitt im 
Reichstag eine Niederlage, indem die 
Budaetiommiffion den Antrag auf 
Schaffung eines befonderen Kolonial- 
miniftertums ablehnte. 

Der Kohlengräberfongreß in 

Zend, Nordfranfreih, ordnete für 
übermorgen eine Urabjtimmung über 
die Frage an, ob die GStreifer die Be- 
dingungen der Grufenbefiter anneh= 
men jollen. 

— 34 Mädchen in der Fabrik von 
Kindler zu Pabianice bei Lodz, Ruſ— 
fiichpolen, wurden, mweil jie fich einem 
Streit nicht anjchliegen wollten, mit- 
tel3 eines, auf den Fußboden aejtreu= 
ten PBulvers vergiftet; eines jtarb, und 
man fürchtet noch) für 10 andere. 

— Der römifhefatholifhe Bifchof 
in Wilna, Rußland, berichtete der 
Synode, daß feit dem Erlaf des Ufas 
über religiöüfe Duldfamteit, über 20,- 
000 Uebertritte von der ruffilch-fathos 
lifchen zur römifchkatholifchen Kirche 
erfolgten. 

— Das Elend in den japanischen 
Hungersnoth-Diftrikten ift durch aus- 
mwärttge und einheimifche Hilfe und 
durch das Aufhören der Strenge des 
MWinterd bedeutend gemildert worden, 
it aber noch immer Tchlimm genug. 
Viele Eltern fehiden ihre Kinder nad) 
Waiſenhäuſern weg. 

— Auf Major v. Brehm, Sohn des 
verſtorbenen berühmten Thiergelehrten 
dieſes Namens, feuerte, während er 
durch die Siegesallee in Berlin ging, 
ein Unbekannter drei Schüſſe erfolglos 
ab. Der Attentäter — der aus Privat— 
rache gehandelt haben ſoll — wurde 
von dem Offizier mit einem Säbelhieb 
niedergeſtreckt und mit Mühe vor dem 
Lynchen bewahrt. 

— ——— 
Dampfernachrichten. 
Angelummen. 

New Vork: Finland von Antwerpen; 
von Rotterdam. 

Songlong: China von San Franzisto; Nippon 
Maru von Victoria. 

Genua: Liguria von New Port. 

Neapel: Eitta di Napoli von New Vork. 

Antwerpen: Yale Mihigan, von St. John und 
Salifer nad London. . 

Kiverpool: Winifredian von Rofton, 

Abgegangen. 
Pr m 

St. Michaels, Azoren:,Barbaroija, von Genua und 
Neapel nah New Vorl. 

Dover: Nubia, von Hamburg nah New York. 

: Cherbourg: WUmerifa, von Kamburg nah New 
GE Qeiwis Hand vorbei: Nellig Dlep, von Res 
penbagen nah New York. 

Am Lizard vorbei: Gtruria, don Liverpool nah 
New Port; St. Youis, von Southampton nad 
New York; Yberia, von Manchefter nah Bofton; Ca: 
ledonia, von Glasgow nah Newdort; Potsdam, von 
Rotterdam nah New Port; Ya XTouraine, von 
Hapre nah New Vork; Vaderland, von Untwerpen 


nah New Vork; CHymric, von Liverpool nah New 
Dert, 


Rhyndam 


| 


berurfacht | 
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Lokalbericht. 


Beten um Dowie's Rückkehr. 


Voliva's Herrſchaft ſcheint Zion City nicht 
zu belazen. 


Volivas Herrſchaft ſcheint in Zion 
City feinen rechten Anklang zu finden, 
denn geftern betete im Tabernakel der— 
jelbe Defan Cofum um die Rüdtehr 
des „mächtigen Gottegmannes und 
Propheten Domie”, der erjt vor einigen 
Mochen bei einem Gottesdienft an der= 
jelben Stelle öffentlich erflärt Hatte, 
daß Domies Verwaltung von Zion 
und feinen gefchäftlichenunternehmun= 
gen ein vollfommener Yehlichlag geme= 
fen ſei. Eine Kabeldepeſche wurde 
verleſen, laut welcher Dowie und ſein 
Gefolge jetzt in Vera Cruz angekom— 
men ſeien und demnächſt die Reiſe in 
den Staat Jalisko antreten würden. 
Dowie, der die Reiſe angeblich gut 
überſtanden hat, gedenkt ſich aus Ge— 
ſundheitsrückſichten längere Zeit in 
Mexiko aufzuhalten. 

Sein Statthalter Oliva befindet 
ſich auf einer Reiſe durch das Land, 
um Gelder für Zion aufzutreiben. Ge— 
ſtern Abend hielt er eine Predigt in 
Cincinnati, in welcher er denſelben 
Ton anſchlug, den Dowie zu führen 
beliebte. Er ſagte u. A, daß wenn 
plötzlich alle Lügner inCincinnati vom 
Schlag gerührt werden ſollten, kaum 
ein Bäckerdutzend von den Bewohnern 
übrig bleiben würde, um die Todten 


zu begraben. 
— — 0 — 


Iſt krant. 


Die Verhandlung in Sachen Linns 
wiederum verſchoben. 


Vor Kriminalrichter Dupuy hätte 
heute mit dem Strafverfahren in Sa— 
chen des Kreisgerichts-Sekretärs Linn 

begonnen werden ſollen, der wegen 
| zahlreicher Geſetzesübertretungen unter 
Antlage ſteht, deren er ſich während 
ſeiner Amtsthätigkeit als früherer Se— 
kretär des Superiorgerichts ſchuldig 
gemacht haben ſoll. Vertheidiger For— 
reſt legte ein Zeugniß des Dr. Edward 
M. Smith vor, laut deſſen der Ange— 
klagte krank und deshalb außerſtande 
| ift, fi) vor Gericht einzufinden. Mit 
Zuftimmung des Staatsanwalts 
Healy iſt daraufhin die Verhandlung 
bis zum nächſten Gerichtstermin ver— 
ſchoben worden. Verſuchsweiſe wieder 
aufgerufen werden ſoll der Fall am 9. 
April werden. 

—-.——— 

* Der Ballon-Aufitieg, welchen der 
„Shicago Uero Klub“ für geiternNtach- 
mittag geplant hatte, mußte midriger 
Metterverhältnifje wegen aufgefchoben 
werden und fol nun am nädhiten 
Sonntag Nachmittag im Güpfeite 
Bafeball-Barf, 39. Str. und Stewart 
Ave., ſtattfinden. 


Aus Haus und Hof gegeflen. 


Wie ein eingefleifchter Dyspeptifer einen 
Appetit entwidelte wie ein Scheuer- 
dreicher und alles vertilgte und 
ihm vorgefett wurde. 


Die Gattin eines befannten Apothe: 
fer3 in Des Moines erzählt, wie ihr 
Bruder von einem Dyspeptiter zu ei= 
nem fehr jtarfen Effer wurde. 

„Mein Bruder, ein Rechtsanwalt in 
Chicago, tam auf Befuch und bei fei- 
nem Eintreffen hätte ich ihn faum er- 
fannt, jo mager und jhmädhlich Jah er 
aus. Ich hatte ihn feit Jahren nicht ge= 
fehen und war über jein Ausſehen ſehr 
bejorgt. Er fagte, ich follte mir feine 
Sorgen niadden, denn er Jei feit Jah— 
ren in diefem Zuftand, hervorgerufen 
durch chroniſche Dyspepſie. Ich fragte 
ihn, was er dagegen gethan hätte, und 
er erwiderte, daß er Alles verſucht 
hätte—jedes Mittel genommen hätte, 
bon dem er hörte und viele Werzte fon 
Jultirte und nicht3 half. Ich fragte ihn, 
ob er je Stuart3 Dyspepfia Tablets 
genommen hätte, und er erividerte, daß 
er fie nicht genommen Hätte und aud 
nicht nehmen würde. Er hätte e& abge— 
Ihoren, irgend melde Medizinen zu 
nehmen. 

„Is ließ meinen Gatten eineSchadh- 
tel vom Laden mitbringen und ich ver- 
anlaßte ibn, ein oder zwei der Tablets 
zu nehmen, nachdem er gegeffen hatte. 
Er erhielt jo große Erleichterung, daß 
er fich nicht länger fträubte. Er hatte 
noch nicht die erjte Schachtel gebraucht, 
als er große Bejlerung verfpürte und 
drei oder vier Schachteln heilten ihn 
bon Dyspepfia und verfchafften ihm 
einen wunderbaren Appetit. Er aß ung 
beinahe von Haus und Hof. Ach fah 
ihm gern zu, wenn er aß. Er hatte 
fünfzehn Pfund zugenommen, ehe er 
Abjchied von ung nahm und er fchreibt, 
daß er feither nicht mehr an Dyspepfie 
gelitten hat. 

Stuart’3 Dyspepfia QTablets ver— 
richten thatfächlich die Arbeit, für die 
jie beftimmt find. Sie verrichten die 
Verdauungsarbeit des fchmadhen und 
überbürdeten Magens. Ihre Hauptbe- 
ftandtheile find genau fo wie die Ver- 
dauungsjäfte und Flüffigfeiten des 
Magens und fie nehmen die Arbeit auf 
und führen fie aus, ebenfo mie e3 ein 
quter, ftarfer, gefunder Magen thun 
würde. 

Deshalb ſind Stuart's Dysvepſia 


En a 


Albendpoft, Chicane, Mo 


Iadlets abfolut natürlich in ihrerWir- . 


fung und dem Refultate. Sie verur- 
jachen feine unnatürliche oder heftige 
Störung im Magen oder den Einge- 
meiden. Sie verbauen die Speife und 
liefern dem Körper alle Nahrung, die 
in ber genofjenen Speife enthalten ift 
und führen die Pläne der Natur für 
die Erhaltung des Körpers aus. 

Weil Stuart's Dyspepſia Tablets 
dem Magen bei ſeiner Arbeit helfen, 
kann er ſich ausruhen und feine nor- 
male Kraft und Geſundheit wiederer— 
langen. Die Natur erſetzt die Gewebe 
ebenſo, wie ſie die gebrochenen Knochen 
eines Gliedes heilt, welches natürlich 
bei dem Wiederherſtellungs -Prozeß 
nicht gebraucht werden darf. 

Stuart's Dyspepſia Tablets werden 
von allen Apothekern zu 50 Cents per 
Schachtel verkauft. Häufig genügt eine 
Schachtel, um eine Heilung zu erzielen. 


— N. 
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Grenzen ausgewiſcht. 


— — 


Eine Wahlkampagne ohne viel 
Rückſicht auf Parteipolitik. 


Des Mayors Staudpunkt. 


Cediglich durch die Verſtadtlichungsfrage be⸗ 
ſtimmt. — Die Gasgeſellſchaften. — Der 
rührige Herr Burket. Debattic = Der: 
fammlung. —Ktitifer Fritifitt. 


Sieht man von ber „Sozialiſtiſchen“ 
und der „Prohibitions-Partei“ ab, de— 
ren Anhänger mit gewohnter Unent— 
wegtheit zu ihrer Fahne halten, ſo 
wird man bemerken, daß in der gegen— 
wärtigen Wahlkampagne die politi— 
ſchen Parteigrenzen ſo gut wie gar 
feine Rolle jpielen. Die Ausfhüfje der 
beiden großen Partei-Organtjattonen 
mifchen jich wenig oder garnicht im 
den Kampf um die Stadtrathsfige ein. 
Mayor Dunne, der eifrig Kampagnes 
reden hält, thut das nicht als Demo: 
frat, jondern reitet ausfchlieglich jein 
Verjtadtlihungs-Stedenpferd. Außer 
demofratiichen Kandidaten, die _jic) 


auf fein Programm verpflichtet haben, | 
unterftüßt er auch republifanifche und | 
unabhängige Stadtrathsanmärter, die | 
in der Berjtadtlichungsfrage mit ihm | 


eins find, und Demofraten, die in die= 
fer Beziehung nicht zu ihm halten, be> 
tämpft er. 

‘in der zweiten Ward wird der re- 


publifanifche Alderman Diron bet feis | 


ner Bewerbung um Wiederwahl unter- 


ftüßt von den „regulären“ Demofraten | 


unter der Führung von Herrn Solon, 
dem früheren Vorjteher der Ttädtifchen 
Abtheilung für Straßen- und Gaſſen— 
reinigung; die jogenannten Hanecy— 
Republifaner treten mehr oder minder 
offen für Dirons demofratifchen Ge- 
genfandidaten Perrigo ein, der außer: 
dem auch von den Gegnern der Hod)- 
Lizens bevorzugt wird. 
Allerlei Spaltungen. 

Sn der dritten Ward unterjtügen 
die „regulären“ Demofraten ebenfalls 
den republifanifchen Kandidaten, Ald. 


Pringle; in der 4. Ward hat Ald. Ri= | 


chert für die Wieberermählung jo ziem= 
lic) freie Bahn, da die Republitaner 
feinen Kandidaten gegen ihn aufgeitellt 
haben. \n der 5. Ward wird Alb. 
MeSormid, der demofratiiche Kandi= 
dat, von Mayor Dunne und deifen 
Anhang bekämpft. Die Oppofition 
gegen MeCormid tft indeflen zeriplit- 
tert, da der republifanifche Kandidat 
Heifer feine Partei nicht Hinter fich 
hat, diefe aber dennoch faum geichloj- 
fen für den unabhängigen Kandidaten 
Heppelmann eintreten wird, wie e3 die 
„Municipal Voters’ League“ empfiehlt 
und mie e3 zu münfchen wäre, denn 
auh Me&ormid ift, wie der vorge- 
nannte Prinale, ein — Gasmann. 

In der 8. Ward fuchen Gegner der 
Hohlizens und die Verftadtlicher mit 
vereinten Kräften die Wiedererwäh— 
lung des Ald. Jones zu verhindern — 
zu berüdfichtigen ijt indeflen, daß 
ones bei dem Gasgrabfh nicht mit- 
gethan hat. 

sn. der 9. Ward hat Ald. Fick beide 
Ylügel der demofratifchen Parteiorga- 
nifation hinter fich; fein Eintreten für 
die Gasporlage fcheint der Mayor ihm 
nicht weiter zu verargen. “An der 10, 
und der 11. Ward werden die mwieder- 
nominirten demofratifhen Aldermen 
Hurt und Hoffmann vom Mayor be- 
fampft, aber nicht in ihrer Eigenfchaft 
als „Sasleute”, fondern meil fie be- 
treff3 der Verftabtlihung nicht mit 
ihm in’s felbe Horn blafen. An der 
12. Ward nimmt der Mayor zu gun— 
Iten des republifanifchen Berftadtli- 
chers Ald. Uhlir Stellung, dem übri- 
gens nachgerühmt werden muß, daß 
er gegen die Gasporlage eingetreten ift. 
— in der 13. Ward begünftigt ber 
Mayor die MWiedererwählung des de- 
mofratifden Gasmannes Confidine, 
gegen den aber die Gegner der Hoch- 
lizens fo entfchieven Front machen, 
daß er vorausfichtlih gefchlagen 
werden wird. Confidine wird übri- 
gens von der Coyne-Farnum-Faktion 
der Republifaner unterftügt, die meit 
lieber ihn als ihren Parteigenofjen 
Nye erwählt jehen möchte. — In der 
14. Ward befämpft der Mayor, als 
Verftadtlicher, den demofratifchen Ald. 
Mapypole. Weappoles hauptjächlichite 
Gegentandidaten find der Repu— 
blitaner James 9. Lamley und 
der unabhängige Berftadtlicher W. 
TI. Blad. — In der 15. Ward tritt 
der Mayor für MWiedererwählung 
bes Alderman Beilfuß ein, der — 
mohlgemerft — nicht für die Gaävor= 
lage geltimmt hat. Von den Demo- 
fraten ift nur auf dringendes Verlan— 
gen bon Gegnern der Hochlizend dem 
Ald. Beilfuß in der Verfon von Ro- 
bert Frilcher ein Geaentandidat gegeben 
worden. — In der 16. Ward muß 
Ald. Kunz, der natürlich auch für Die 
Gasporlage geitımmt hat, zufehen, ob 
ihm hierüber und über fein Eintreten 
für die Hochlizen3 die Unterftügung 
der Hochlizensler binmweahilft. — In der 
17. Ward führen die Gegner der Hoc)- 
lizens gegen Alb. Dever Krieg, des 
Mapors Bannerträger für die Sadıe 
der Verftadtlihung. TFeltgeitellt muß 
werden, daß ld. Dever nicht für die 
Öasporlage geftimmt hat. — Sn der 
18. Ward wird muthmaßlich die Wie- 
bererwählung des Ald. Eonlon ebenfo 
mweniq verhindert werden fünnen, mie 
in der 1. die des MWld. Couaplin. 
Mayor Dunn zieht gegen Conlon zu 
Telde. 

Yn der 19. Ward befämpfen zmei 
bemofratifche Kandidaten, die beide 
Verftadtlicher zu fein behaupten, Si- 
mon D’Donnell und James Bomerz, 
einander auf’3 Bitterftee Der Mayor 
glaubt D’Donnell unterftügen zu müf- 
fen, meil biefer „regulär“ nominirt 
ift, aber die „reguläre“ Yaltion der 
Partei, unter Ald. Powers’ Führung, 
melche dem D’Donnell zur Kandidatur 
verholfen hat, befämpft diefen jegt. Zn 


‚»en 26. 


Stimmten für 85 Tents-Gas. 


vr 


März 1906. 


Bon den Aldermen, die fih um 
einen imeiteren Amtstermin im 
Stadtrath bewerben, haben achtzehn 
BerratH an den Sintereifen ihrer 
Wähler und des Allgemeinmohlz 
der Stadt geübt, indem fie das 
Veto überftimmten, mit melchem 
Mayor Dunne die 85 Cents-Gas— 
Drdinanz belegt hatte. Sie haben 
dadurch ihre Wähler und die Bür: 
gerfhaft im Allgemeinen gezwun: 
gen, dem Ga3-Truft einen um 1C 
Cents das Taufend Fuß höherer 
Preis zu zahlen, als fie hätten zah: 
len müffen, wenn jene achtzehn 
Aldermen fo geitimmt hätten, mie 
ihr Amtseid und ihr Gemilfen e2 
ihnen vorfchrieb. 

Seht haben ihre Waäh: 
ler Gelegenheit, Vergel: 
tung zu üben! ene achtzehn 
Aldermen find: 

Republifaner. 


J. Bringle, 3. Ward. 

DW. Snow, 7. Ward. 
A. D. Willifton, 25. Ward. 
B. 3, Roberts, 31. Ward. 
3. Badenodh, 32. Ward. 
GErneit Bihl, 33. Ward. 
Tho3. M. Hunter, 35. Ward. 

Demofraten. 

Sohn 3. Coushlin, 1. Ward. 
James %. MeCormid, 5. Ward. 
Henry 8. Fid, 9. Ward. 
Rudolph Hurt, 10. Ward. 
PB. 8. Hoffmann, 11. Ward. 
FR. Eoniidine, 13. Ward. 
W. T. Maypole, 14. Ward. 
Stanley Kunz, 16. Ward. 
M. C. Conlon, 18. Ward. 
M. D. Dougherty, 22. Ward. 
Peter Reinberg, 26. Ward. 


nr 83) 


Keiner Jollte erwählt werden! 


re 
B. 


der 20. Ward ſind die „regulären“ De— 
mokraten gegen Ald. Finn, weil dieſer 

zu Dunne hält. Sie unterſtützen den 

Republikaner Benner. Finn wird von 
den Gegnern der Hochlizens ſowohl wie 
von denen der Verſtadtlichung befehdet. 
Zur Gasgeſellſchaft gehört er nicht. — 
In der 21. Ward wird der demokrati— 


ſche Kandidat Eagle, ein Freund des 


Mayors, als ſolcher von den „regulä— 
ren“ Demokraten bekämpft; dieſe be— 
mühen ſich, dem Republikaner Foell 
zum Siege zu verhelfen. 

In der 22., 23. und 24. Ward ſpielt 
ſich der Kampf im Weſentlichen nach 

Parteigrenzen ab, auch kommt natür— 
lich die Verſtadtlichungs-Angelegenheit 
ſtark mit in Frage. Ald. Dougherty, 
der in der 22. Ward als Kandidat für 
Wiedererwählung auftritt, hat für die 
Gasvorlage geſtimmt. — In der 25. 
Ward ſteht dem republikaniſchen Gas— 
manne und Hochlizensler Williſton auf 
demokratiſcher Seite Charles A. Me— 
Donald als Kandidat gegenüber, zu 
deſſen Gunſten der Mayor beſonders 
große Anſtrengungen macht. — In der 
26. Ward bekämpfen die Verſtadtlicher 
und die Hochlizens-Leute den Ald. 
Reinberg, gegen den aber am ſchwer— 
ſten der Umſtand ins Gewicht fällt, 
daß auch er in der Gasangelegenheit 
ſich um das wohlbegründete Veto des 
Mayors nicht gekümmert hat. — In 
den verbleibenden neun Wards hat 
ebenfalls faſt durchweg eine gründliche 
Verſchiebung, 
der Parteigrenzen ſtattgefunden. Nicht 
vergeſſen ſollte werden, daß die Ald. 
Roberts (31.), Badenoch (32.), Bihl 
(33.) und Hunter (35.), die für Wie— 
dererwählung kandidiren, mit von der 
Gaspartie geweſen ſind. 
Burkes County-Democracy. 

Die Burke'ſche County Democracy 

hat geſtern weitere Drähte gelegt zur 
Durchführung ihres Planes, ſich bei 
den Primärwahlen 
womöglich die Kontrole über die demo— 
| fratifhe Partei = Organifation zu 
fihern. E3 wurde befchloffen, Vertre- 
ter zu der auf den 8. April nad 
ı Brands Halle einberufenen Konvention 
ivon Tim Quinns „Vereinigter Yort- 
| fchrittspartei” zu entjenden; die Bei- 
| trittsgebühr der „Democracy“ wurde 
; für 60 Tage fuspendirt, und e3-foll 
| verfucht werden, innerhalb diefer Zeit 
ı möglichjt viele neue Mitglieder zu mer- 
| ben. — Der bisherige Präfident des 
| Klubs, Hutmader Gallagher von der 
19. Ward, theilte diefem brieflich mit, 
| daß er fein Amt niederlege, weil der 
| Klub e3 für qut befände, die Stabt- 
rath3-Randidatur des Simon O’Don- 
| nel zu unterjtügen. Die Abdanktung 
wurde „mit Bedauern“ angenommen. 
ı gu Gallaghers Nachfolger wurde ber 
bisherige Vize-Präfident D. Z. Mac 
| Mabon, von der 11. Ward, gemähßlt. 
An MacMahons Stelle als Vize-Prä- 
ſident tritt Charles Veſely. — Profeſ— 
ſor A. H. Tutney, der ſich um die de— 
| mofratifche Kongreffandidatur im 9. 
ı Kongreßbezirfe (Nordfeite) bemühen 
will, hielt in der Verfammlung eine 
: Rebe gegen „Regierung durch gerichtli= 
ı he Einhaltsbefehle”. — Sm 8. Kon— 
greßbezirk, wo angeblich Prefton Har- 
| rifon fich abermals um die demofrati- 
ı The Konaret - Kandidatur zu bemü- 
ı ben beabfichtigt, will die „County De- 
| mocracy“ als Mitbewerber für diefen 
den früheren Steuerafjejlor „Iim“ 
| Ryan vorjchieben. 


Eine politifhe Debatte. 


bevorstehenden 


Im Hull Houfe fand gejtern eine öf- | 


fentlihe Debatte jtatt über die Vor: 
züge der verjchiedenen politifchen Par- 
teien. E3 fprachen: für die Demofra- 
ten, Daniel 2. Eruice, für die Prohi- 
bitioniften W. U. Brubafer, für die 
Spzialiften Seymour Stedman, und 
für die Republifaner, Andrew Hirfchl. 
Legtgenannter fprang für den Alb. 
Foreman ein, der eigentlich al3 Red— 
ner für feine Partei in Ausficht ge- 
nommen war. Diejer Austaufch ver- 
urfachte befonders dem foziakiftifchen 
Redner Stedman großes Leidimweien, 
bern diefer hatte feine Ausführungen 
befonder3 auf Herrn Foreman zu— 
fpigen wollen. Er ließ fich aber durch 
dejfen Abmejenheit nicht verhindern, 


wo nicht Austöfhung | 


auf Herrn Foreman zu fticheln. Unter 
Anderem fagte er, daß zwijchen ftabt- 
räthlihen grauen Wölfen alten 
Schlags und ziwijchen Aldermen wie 
Foreman nur menig Unterjchieb fei, 
und daß diefer Unterjchieb nicht zu— 
gunſten dieſer zweiten Rlaſſe ſpreche. 
Foreman und aͤhnliche Leute verträten 
im Stadtrathe nicht die Bürgerſchaft, 
ſondern lediglich Eigenthums-Intereſ— 
ſen, entweder ihre eigenen oder die 
von großen Korporationen, zu denen 
fie al3 Anwälte oder andermärtig in 
nahen DBeziehungen ftehen. Redner 
ftellte unter Anderem feit, daß Herr 
Foreman ein eifriger Befürworter des 
neuen „Abtommens“ mit der Gage: 
ſellſchaft geweſen ſei. 
Er haut zurüd. 

Im City Klub haben vorgejtern 
Abend die Herren Franklin MacVeag) 
und Eugene Prufiing eine jcharfe und 
wenig freundliche Kritif an ber Amts⸗ 
führung des Mayors Dunne geübt. 
Geſtern hat der Mayor „zurückge— 

hauen“. Er meint, das ſei ja wohl der 

| gleiche Herr MacVeagh, der fich mel- 

| gere, der Stadt Pacht zu zahlen für 

| von ihm benugten Raum unter Bür- 

ı gerfteigen, und den die Stabtvermal- 
tung gewaltfam habe zwingen müflen, 
den DBürgerfteig vor feinem Ge- 
ihäftsplag für das Publitum freizus 
geben. Und es fei das muthmaßlich 
der gleiche Herr Prufling, der neulich 
den Bolizeichef öffentlich des Einver- 
jtändniffes mit Spielhöllen = Beligern 
befhuldiagt habe, ver Grandjurn aber 
die Bemweife für feine Behauptung 
ſchuldig geblieben jei; der gleiche Herr 
Prufjing, der ala Nechtsberather im 
Solde der Allinois Truft and Sap- 
ings Bank ſtehe, die ihrerſeits wieder 
Sachwalterin der Geſchäftsintereſſen 
verſchiedenee Straßenbahn-Geſell— 
ſchaften iſt. 


Wurde niedergefnallt. 


Es handelt fih angeblib um einen un= 
glüdiihen Zufall. 


Gefährliher Spielplatz. 


— — 


Geſtörte Feſtfreude. 


Eine von Wm. Joyce gelenkte 
Droſchke, in der ſich A. E. Landfield 
und Frau, Nr. 4914 Champlain Ave., 

auf der Heimfahrt von einer Hochzeits— 
feier im Hauſe Nr. 741 N. Leavitt 
| Str., begriffen befanden, ſtieß geſtern 
Abend an North und Milwaukee Ave. 
mit einem nördlich fahrenden Kabel— 
bahnzug zuſammen. Die Droſchke 
kippte um. Herr Landfield erlitt Ver— 
letzungen an Kopf und Geſicht, ſeine 
Gattin Schnittwunden an den Armen 
und Schultern. Joyce kam mit leich— 
ten Schrammen davon. Die Verun—⸗ 
glückten ließen ſich in einer an jener 
Ecke gelegenen Apotheke verbinden. 
Verkehrsſtockung. 


An Center und Clark Straße riß 
geſtern kurz nach Mittag das Kabel, 
was eine arge Verkehrsſtockung im Ge— 
folge hatte. Der Verkehr auf der Clark 
Straße-Linie konnte, von Center Str. 
aus nach der Stadt, erſt ſpät 
Abends wieder aufgenommen werden. 

Bis dahin mußten die Cars der Clark 
Str.-Linie die Well! Str.- und Lin 
coln Ave.-Geleife benugen. Sämmt- 
liche Cars wurden von Center Straße 
nach Wisconfin Str. von Pferden ge= 
zogen und auf das Wells Str.-Geleife 

| rangirt, auf dem fie dann die Meiter- 
fahrt wie üblich fortfegten. In ähnli= 

ı her Weife murde mit den aus ber 

| Stadt fommenden Wagen verfahren. 

| Die Folge war natürlich, daß fich oft 

eine aroke Menge Wagen anftaute, 

und viele Baflagiere zogen e3 vor, zu 

Fuß den Reit des Weges fortzufegen. 
Fiel vom hochbahngerüſt. 


In der Nähe der elterlichen Woh— 
nung, Nr. 3300 Kedzie Avbe., fiel ge— 
ſtern der achtzährige Arthur King von 
dem 20 Fuß hohen Gerüſt der Illi— 
nois-Zentralbahn, auf dem er mit ſei— 
nem zwölfjährigen Bruder geſpielt 
hatie. Der Verunglückte wurde in 
einer Ambulanz nach dem County-Ho— 

| fpital gefhafft. Die Werzte ftellten 
feit, daß er einen Schädelbrud; erlitten 

| hat . Sein Zuftand gilt für äußerft 

| bedenklich. 

ı Charles Paleth, ein Stredenarbei- 

| ter der Chicago & Alton-Bahn, ber 
am Mittwoch in Willow Springs von 
einem Zuge über den Haufen gefahren 
wurde, tjt geftern im County-Hofpital 
geftorben. Er mar 28 Jahre alt, ver= 
heiratet und wohnte in Gary, SI. 

Angeblib ein Zufall. 


| Im der Wirthfehaft Nr. 458 W. 47. 
Straße wurde heute früh der 30jäh- 
rige Yofeph Donegan, Nr. 4625 Wal- 
lace Str., von dem 2Tjährigen George 
Brennan, Nr. 727 W. 46. Place, an 
geichoffen. Die Kugel durchbohrte fein 
linfes Bein und drang ihm in das 

‚ rechte Bein. Er fand Aufnahme im 

| Propident-Hofpital. Der Vermwundete 

| weigerte fich, irgend melcdhe Angaben 
| zur Sade zu maden. Von dem 

ı Schanfwirth hat aber die Polizei in 

| Erfahrung gebracht, daß ein unglüd- 

| licher Zufall vorliegt. Brennan habe 
| feinen Revolver dem Donegan zeigen 
| wollen, als die Waffe fi entlud. 
| Brennan ijt flüchtig geworden. 

Ölitt aus. - 


Auf dem jchlüpfrigen Bürgerfteig 
an Divifion und Wels Str. glitt 
heute früh der 24jährige James No- 
lan, Nr. 481 Webfter Upve., aus, fiel 
und erlitt jchwere Braufchen an der 
linfen Hüfte. Er fand Aufnahme im 
Alerianer-Hofpital. 

—+- 


* Die 2Yjährige Frau Berthafinad, 
Nr. 1598 Milmaufee Ape., die fih am 
Donnerftag in felbjtmörderifcher Ab- 
ficht eine Schußmunde beibrachte, ift 
diefer geftern im St. Elifabeth Hofpi- 
tal erlegen. Sie war jeit längerer Zeit 
leidend gemejen. Als ihr Arzt ihr er- 
Härte, daß fie fich einer Operation 
unterziehen müffe, griff fie zum Re- 
bolver. 


CASTORIA Fi Säugfingeund Kinder, 
Die Sorte,-Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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„Jocko“ Briggs. 


Richter Chytraus ſagt dem Angeklagten 
nicht zu. 

In Richter Chytraus' Abtheilung 
des Kriminalgerichts wurde heute die 
gegen den „Jocko“ Briggs vorliegende 
Mordanklage zu nochmaliger Ver— 
handlung aufgerufen. Briggs wird be— 
zichtigt, in dem Zigarrenladen des 
Hans Peterſon an der Weſt Lake Str. 
einen Raubangriff auf den Eigenthü— 
mer gemacht und dabei dieſen ermordet 
zu haben. Er iſt bereits einmal, vor 
Richter Barnes, prozeſſirt, ſchuldig be— 
funden und zum Tode verurtheilt wor— 
den. Das Urtheil wurde vom Staats— 
obergericht umgeſtoßen, mit der Be— 
gründung, das Gerichtsverfahren wäre 
kein ganz unparteiiſches geweſen. Der 
Fall iſt inzwiſchen ſchon wiederholt 
zur Verhandlung aufgerufen worden, 
Briggs Vertheidiger aber hat gegen 
zwei Richter Einwendungen erhoben, 
weil dieſe angeblich gegen den Ange— 
klagten voreingenommen ſind. 

Nun wurde der Fall auf den Ter— 
minkalender des Richters Chytraus ge— 
ſetzt. Dieſer aber ſagt dem Briggs 
erſt recht nicht zu. Er behauptet, daß 
dieſer Richter, ſeiner Nationalität we— 
gen, auf ihn, den vermeintlichen Mör— 
der des Peterſon, beſonders ſchlecht zu 
ſprechen ſein müßte. Eine weitere Ver— 
tagung des Verfahrens zu verlangen 
iſt aber der Angeklagte nach der Ge— 
richtsordnung nicht berechtigt, und 
Richter Chytraus ſieht keinen Grund, 
weshalb er das Verfahren aus den 
Händen geben ſolle. Nun hat Briggs' 
bisheriger Vertheidiger, der Anwalt 
Cantwell, ſich von der Vertheidigung 
zurückgezogen. Briggs erklärte, heute 
vor dem Richter, er wolle keinen ande— 
ren Anwalt und werde auch ſelber vor 
Richter Chytraus kein Wort zu ſeiner 
Vertheidigung vorbringen. Auf des 
Richters Anfrage, ob Cantwell für ſei— 
ne Vertheidigungsdienſte nicht Bezah— 
lung erhalten habe, erklärte Briggs, er 
wüßte das nicht. 

Der Richter ſagte dann, es wäre ihm 
zu Ohren gekommen, daß Cantwell 
ſich von dem Vater des Angeklagten 
eine Hypothek auf deſſen Grundſtück 
habe ausſtellen laſſen; inzwiſchen ſolle 
dieſe Hypothek eingeklagt worden ſein. 
Briggs erwiderte, ſein Vater ſei wahn— 
ſinnig geweſen, als er jene Hypothek 
ausſtellte; daß dieſe eingeklagt worden 
wäre, ſei ihm, dem Angeklagten, nicht 
bekannt. Im Uebrigen bliebe es bei 
dem, was er geſagt: einen anderen 
Vertheidiger, als Cantwell, wolle er 
nicht. Er ſei ſicher, daß Richter 
Chytraus nicht unparteiiſch gegen ihn 
ſein könne. Der Vertreter der Staats— 
anwaltſchaft, Herr Holt, habe verſchie— 
denen Leuten gegenüber geäußert, daß 
er, Briggs, ſeiner Anſicht nach un— 
ſchuldig ſei, dennoch trete er jetzt als 
Ankläger gegen ihn auf. Herr Holt 
ſtellte die ihm von dem Angeklagten 
zugeſchobenen Aeußerungen entſchieden 
in Abrede. 

Der Richter veranlaßte nachher, daß 
Cantwell zur Stelle geſchafft wurde, 
und dieſer ließ ſich, durch die Andeu— 
tung, daß ihm ſonſt das Recht zu wei— 
terer Ausübung der Advokatenpraxis 
entzogen werden möchte, dazu bewegen, 
die Vertheidigung weiterzuführen. Er 
verlangte eine Namensliſte der vierzig 
vorgeladenen Jurykandidaten und be— 
merkte mit Mißfallen, daß ſich darauf 
drei Anderſons und vier Olſons be— 
fanden. Es wurde darauf mit der 
Auswahl der Geſchworenen begonnen. 

— — — 
Uebergeſchnappt 


An 35. Str. und Michigan Avenue 
wurde geſtern Abend von dem Polizi— 
ſten Kelleher ein Mann in Schutzhaft 
genommen, in deſſen Oberſtübchen es 
nicht ganz geheuer iſt. Der Aermſte 
bildet ſich ein, vor 35 Jahren geſtor— 
ben, jetzt aber wiedergeboren zu ſein. 
Er war nur mit Beinkleidern, Rock 
und Schuhen bekleidet; die übrigen 
Sachen trug er in einem Beutel unter 
dem Arm. Seine Perſonalien konnten 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. Er iſt 
etwa 35 Jahre alt, 5 Fuß 8 Zoll groß, 
hat dunkelbraunes Haar, hellbraunen 
Schnurrbart und graue Augen. Er 
hatte bei ſich einen ſchwarzen Rock, 
ſchwarze Weſte, geſtreifte Beinkleider, 
Schnürſchuhe und ein graues Flanell⸗ 
hemd. 


— — — — — 
Unter einer Dede? 


m Laden von ©. 9. Anor & Eo., 
Nr. 996 Milmaufee Ave, wurde ge- 
ftern früh von Dieben der Gelbjchrant 
gefprengt. Die Spigbuben erbeuteten 
$110 und entfamen unbebelligt. Um 
halb jeh3 Uhr Morgens murde ber 
unliebfame Vorfall von einem Wächter 
der Bezirfämahe an Ramfon Str. ge: 
meldet. Die mit der Aufarbeitung bes 
Falles betrauten Deteftives find der 
Anfiht, daß die Geldfchrankiprenger 
mit einem Angeftellten, der fi im La= 
den verborgen hatte und ihnen Einlaß 
gewährte, unter einer Dede arbeiteten. 


Shlimm verlegt. 

Eine Leiter, deren fih Martin 
Ihompfon, Nr. 225 W. Ohio Straße, 
an Adams und State Straße zur 
Anbringung eine® Sonnendadh3 be— 
diente, fiel um und auf dem zufällig 
des Weges kommenden 27-jährigen 
WB. W. Hodages, Nr. 2102 Harvard 
Straße. Er hatte eine fhlimme Ber: 
fegung an der Schulter erlitten. NRach— 
dem ein Arzt ihm einen Nothuerband 
angelegt hatte, murde er im einer 
Drofchte nach feiner Wohnung ge> 
ſchafft. 


Trägt die 
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Das Bolt fpridht. 


Ueber die Macht der Preffe oder bie 
Grenzen diefer Macht ift jehon viel ges 
ftritten worden. Wohl felten ift aber 
die pollftändige Ohnmacht der englijch- 
amerifanifchen Weltblätter fo über- 
zeugend dargelegt worden, mie Durch 
die aroßartige Volfsfundgebung, bie 
geitern in Chicago ftattgefunden hat. 
Denn diefelben Zeitungen, die für ben 
Sport nit nur Spalten, fondern 
Seiten librig haben, die da3 Bild jeder 
Frau veröffentlichen, deren Kanarien- 
pogel entwifcht und wieder eingefangen 
worden ift, die den alberniten Gefell- 
Schaftsflatfch mit behaglicher Weitläus 
figfeit berichten und die Senfation 
eines Tages zu einem großen Welter: 
eigniffe aufbaufchen; diefe angeblichen 
Munditiide der öffentlichen Meinung 
hatten die fich vorbereitende Bewegung 
„todtzufchweigen“ nerfucht. Sie haben 
aber nur die betrübende Erfahrung 
machen müffen, daf fie mit dem größ- 
ten Theile der Bebölferung gar feine 
Fühlung haben, und daf es für bie 
Gejitaltung der öffentlichen Dinge ganz 
gleichgiltia ifi, ob und mie fie fi an 
e der Arbeit betheiligen. Das Volk, 
für das dieſe Preſſe ſchreibt, iſt offen— 
bar nicht das Volt von Chicago. 

Hoffentlich werden die feigen, zwei— 
deutigen und leiſetreteriſchen Politiker 
die Lehre beherzigen, die ihnen durch 
dieſe durchaus vom Volke ausge— 
hende und getragene Kundgebung er— 
theilt worden iſt. Sie müſſen nachge— 
rade einſehen, daß die große Maſſe ſich 
weder von der engliſch-amerikaniſchen 
Klatſchpreſſe, noch von ihren ſogenann— 
tenFührern gängeln, bevormunden und 
tyranniſiren läßt, ſondern daß ſie ſich 
ihrer Rechte vollauf bewußi und feſt 
entſchloſſen iſt, ſie zu vertheidigen. Die 
winzige Minderheit, die ſich bei jeder 
Gelegenheit vordrängt und der Mehr— 
heit gegenüber ſtets einen herablaſſen— 
den und geringſchätzigen Ton an— 
ſchlägt, hat bis in die jüngſte Zeit hin— 
ein wenigſtens eine gewiſſe „Duldung“ 
walten lafſen. Sie hat „erlaubt“, daß 
die veralteten Zwangsgeſetze minde— 
ſtens in den Großſtädten nicht mehr 
ſtreng vollſtreckt zu werden brauchten. 
Doch gleichzeitig hat ſie mit wachſen— 
dem Erfolge insgeheim ihren Einfluß 
zurückzugewinnen verſucht, und ermu— 
ihigt durch die Erhöhung der Schank⸗— 
ſteuer und die Ausdehnung derört— 
lichen Prohibitionsbezirke, hat ſie einen 
Hauptſchlag gegen die „Ausländer“ zu 
führen gewagt. Mit Hilfe eines gefäl— 
ligen Staatsanwalts, den offenbar die 
Lorbeeren Folks von Miſſouri nicht 
ſchlafen laſſen, hat ſie gegen die 
harmloſen Vergnügungen der unzähli— 
gen Vereine einen kühnen Vorſtoß un— 
ternommen. Sind diefe unterdrüdt, To 
wird e& vorausfichtlich eine leicyte Sa= 
che fein, aud) dem „amerikaniſchen“ 
Sabbath mieder die alte Geltung zu 
verfchaffen und die Fremden nach der 
Pfeife der AReverends und der chrıit= 
lichen Temperenzfrauen tanzen zu laf= 
Jen. ; 
Der Vorftoß ift jedoch rechtzeitig 
und fraftvoll parirt worden. Troßdem 
nur die Deutfchen eine Art Zentralvers 
band hatten, und troßdem auch diejer 
in der Zurzen Zeit nur ungenügende 
Mahnahmen treffen fonnte, erhoben 
fich die Maffen in fpontaner Begeiite- 
rung zur Abwehr. Sie fündeten den 
„rommen“ Eiferern an, daß fie einer 
bäterlichen Bevormundung nicht zu bes 
dürfen glauben, daß fie den Vorwurf, 
fie leifteten durch ihre gejelligen Zer- 
ftreuungen dem Lafter und Verbrechen 
Borfhub, nicht auf fih fiten Iaffen 
wollen, und daß fie fich die Knechtung 
der überwiegenden Mehrheit durch eine 
großfprecherifche Minderheit nicht län- 
ger gefallen zu Iaffen geventen. Den 
Gefegen foll nicht pajliner oder gar 
aktiver MWiderftand geleijtet, ſondern 
fie follen zeitgemäß verbeſſert ober, 
wenn fie in die Neuzeit gar nicht mehr 
hineinpaffen, vollftändig miberrufen 
und audgetilgt werden. Nicht allein joll 
der Stabtrath den Bürgermeifter er- 
mächtigen, den Vereinen gelegentlich 
ihrer Feitlichteiten den Ausjchanf gei- 
ftiger Getränfte zu erlauben, fondern 
auch die Staatslegislatur ſoll ange— 
gangen werden, den Gemeinden das 
Selbſtbeſtimmungsrecht zur „Rege— 
lung“ der Volksvergnügungen einzu—⸗ 
räumen. Wollen die Farmer am Sonn—⸗ 
tag ſich nur „erbauen“, ſo wird ſie 
Niemand daran hindern, aber fie jol- 
len den Grofftäbtern, die jechd Tage 
lang in engen Werkjtätten, Fabriken 
und Läden fchaffen müffen, nicht den 
einzigen Erholungstag vergällen. Die 
Größftädter verlangen nur das Nect, 
ihren eigenen Lebensanfchauungen zu 
huldigen, und fie werden nicht ruhen 
und raſten, bis ihnen dieſes gewiſſer— 
maßen natürliche Recht in geſetzlicher 
Form zugeſtanden worden iſt. 

Wahrſcheinlich wird der Stadtrath 
dem ſtürmiſchen Verlangen der Ver— 
eine und der ſie unterſtützenden libe— 
ralen Bürger Rechnung tragen. Dann 
darf aber die Bewegung nicht zum 
Stillſtande kommen, ſondern ſie muß 
über den ganzen Staat verbreitet, zum 
politiſchen „Iſſue“ gemacht und ſo— 
lange fortgeſetzt werden, bis bie 
Staatslegislatur ebenfalls nachgibt. 
Der herrlichen Einleitung muß die 
Fortſetzung und der ihr angemeſſene 
Schluß folgen. 


Einſicht. 


Entſprechend den Empfehlungen ſei— 
nes Ausſchuſſes, der den Fuchsprel⸗ 
lereiſtandal in Annapolis unterſuchte, 
und den Wünſchen des Präſidenten 
und Flottenſekretärs, nahm das 
Repräſentantenhaus in Waſhington 
am Samſtag eine Vorlage an, welche 
das beſtehende ſehr ſcharfe Geſetz ge— 
gen das Fuchsprellen durch ein ſehr 
viel milderes erſetzen will. 

Während unter dem gegenwärtigen 
Geſetz jeder Zögling der Marineoffi— 
ziers -Schule, der der Fuchsprellerei 
in irgend welcher Form verdächtig und 
angeklagt iſt, vor ein Kriegsgericht ge— 
ſtellt werden und, wenn überführt, mit 
Ausſtoßung beſtraft werden ſoll, macht 
das neue Geſetz Unterſchiede zwiſchen 
Fuchsprellerei und Fuchsprellerei. Es 
geht von der Erkenntniß aus, daß es 
verſchiedene Grade und Arten von 
Fuchsprellerei gibt und ſucht dieStrafe 
dem Vergehen anzupaſſen. Jede Art 
und jeder Grad ſoll nach wie vor ver— 
boten bleiben, aber das neue Geſetz 
will nicht mit Kanonen nach Mücken 
ſchießen und einen Seekadetten ausge— 
ſtoßen wiſſen, weil er etwa einen 
„Fuchs“ nöthigte des Hahnes Kikeriki 
oder den Eſelsruf nachzuahmen oder 
ſeinem Senior eine Pfeife zu ſtopfen. 
Nur die brutale oder grauſame Fuchs— 
prellerei, wie etwa das Kopfſtehenlaſ⸗— 

ı jen, ſoll hinfort mit Ausſtoßung be— 
ſtraft werden, die milderen Formen 
ſollen mildere Strafen finden. 

Der Annahme der Bill ging eine 
recht intereſſante Debatte vorauf. Meh— 
rere Mitglieder erklärten die neuen 
Strafbeſtimmungen für allzu milde 
und meinten, die Annahme eines ſol— 
chen Geſetzes würde die Kadetten ganz 
bedeutend zur Fuchsprellerei ermuthi— 
gen, während die Mehrheit der Redner 
das gerade Gegentheil erwartete. Ein 
Mitglied behauptete, die Anjtaltsoffi- 
ziere würden ohne jegliche Schwierig- 
feit die Fuchsprellerei in jeder Form 
ausrotten fönnen, wenn nur die „po= 
litifche Einmifhung” unterbliebe und 
nicht jedesmal, wenn ein Kadett be= 
jtraft werden follte, politifcher „Bull“ 
und Einfluß für ihn geltend gemacht 
würden. Darauf antwortete Herr 
Hepburn von Koma mit einer recht 
Icharfen Kritif der ganzen Kabetten- 
erziehung. Dieje jungen Leute, Jagte 
er, jollten auf Koften der Nation zum 
Kommando über die Fahrzeuge und 
Mannfchaften der Flotte ausgebildet 
merben, in Wirklichkeit befänden fie 
fich fortwährend in einem Zuftande der 
Rebellion gegen ein einfaches und fla= 
res Gejeh des Landes — gegen gerade 

; dasjenige, mit dem fie beifer vertraut 
feien, al3 mit irgend einem anderen. 
Das GEraebniß einer folden Er— 
ziehung könne man in der Unfähigfeit 
bon GSeeoffizieren finden. Die vielen 
Unfälle und Verlufte in der Flotte 
feien ihr zu danfen. Nicht weniger als 
25 Fahrzeuge feien in verhältnigmäßig 
furzer Zeit dank Tchlechter Führung 
verunglückt. Niemals aber hätte ein 
Seeoffizier die verdiente Strafe r- 
halten. Das erkläre fich einfach ge— 
nug daraus, daß die Schuldigen alles 
mal von ihren Freunden und früheren 
Schulfameraden prozejlirt mürden. 
&3 fei toohl wahr, daß zuguniten der 
jünoft verurtheilten Fuchöpreller politi= 
fcher Einfluß geltend gemacht wurde, 
es fei aber auch aanz gewiß, daß ohne 
dem Drud von Außen die Fuchsprel- 
ler wahrfcheinlich gar nit por ein 
Kriegsgericht geitellt worden mären. 
Der Konarek könne fi nicht völlig 
darauf verlaffen, daß das Flotten-Df- 
fizierforp3 alle Vergehen und Fehler 
bon Angehörigen felbjt in angemeffener 
Meife beitrafe; ein Gefeb gegen bis 
Fuchsprellerei ſei nöthig, diefes Geſetz 
müſſe aber vernünftig und durchführ— 
bar ſein — was von dem zur Zeit be— 
ſtehenden nicht gefagt werden könne. 

* * * 

Das in den Worten Hepburns 
und ſchließlich aller anderen Theilneh— 
mer an der Debatte liegende Einge— 
ſtändniß daß unſer Flottenoffizier— 
korps durchaus nicht ſo hervorragend 
und unvergleichlich fähig und ohne 
Fehl und Tadel iſt, wie ſonſt bei jeder 
Gelegenheit behauptet wird, iſt ja recht 
intereſſant, aber wichtiger iſt das in 
Allem liegende Bekenntniß zu der 
Wahrheit des alten Wortes: „allzu 
ſcharf macht ſchartig“. Denn dieſes 
Bekenntniß, daß zu ſcharfe Geſetze ge— 
rade ſo „unpraktiſch“ und zum „Ges 
brauch“, zur Durchführung, ungeeig— 
net, alſo thatſächlich werthlos ſind wie 
allzu ſcharf geſchliffene Meſſer, iſt ge— 
rade jetzt ſehr erfreulich, ſofern 
man hoffen darf, daß man bon 
der Erfahrung, der e3 zu bdanfen 
ift, auch auf anderen Gebieten die 
richtige Nubanmwendung zu machen ge= 
neigt fein mwird. Die Annahme der 
Tuchsprelleret = Vorlage bedeutet fei= 
tens de3 Abgeordnnetenhaufes eine Im= 
fehr auf dem bislang von den ameri= 
fanifchen Gejehgebungen jeglicher Art 
faft ausfchließlih verfolgten Wege, 
Menn ein Gefeß nicht hielt, was man 
fih davon verfprochen hatte, fo hieß e3 
bisher, und heißt e3 noch, zumeift, das 
Gefeg muß verfchärft werden oder 
meiter ausgedehnt iwerden, und mer 
darauf aufmerffam machte, daß es 
fhon au [eharf fei und gerade de3- 
halb verfage, der wurde und wird ala 
Freund, Diener und MWortführer des 
zu befämpfenden Uebels hHingeftellt. 
„Der Trubel ift“, fagte einer der Red— 
ner der gejtrigen Maffenverfammlung, 
der „Er = Kongreßmann“ und Er- 
Staatsfenator Noonan, „wir haben zu 
viele Gefege und zu viele Gefete, die 
zuviel wollen ober follen.” 

„Sterne, die begehrt man nicht.” 
Kinder zwar thun’d. Denn fie haben 
in ihrer Einfalt und Unerfahrenheit 
feine Ahnung von den Schwierigkeiten, 
die der Erfüllung ihres Verlangens im 
Wege jtehen, noch dabon, mie - jehr 
fchlecht die Erfüllung, falls fie möglich 
märe, ihnen befommen mürde. Wenn 
unfere Gefeßgeber in Wafhington die 
Soldaten Ontel Samd, und gemiife 
Reformer in Chicago die zwei Millio- 
nen Einwohner der fosmopolitifchiten 
Stadt der Welt durch Gejete zu Waf- 


——— — 
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fertugendbolden ober fcheinheiligen 
Heuchlern machen mollen, jo fteht das 
auf etwa gleicher Stufe mit des Kin- 
des Wunfch nad) den Sternen. Aber 
geiftige Kinder darf man fie deshalb 
wohl nicht nennen. — — 


Gefet und Redt. 


Wenn ein Richter das gefegliche 
Recht mit dem fittlichen oder höheren 
Recht in Widerfpruch findet, mas fol 
er tun? In zwei auffehenerregenden 
Fällen ift diefe Frage letter Tage auf- 
getaucht und hat zu Kundgebungen 
tiefgehender Meinungsverfchiedenheiten 
geführt. Zmei jo berühmte NReformer 
wie PBräfident Roofevelt und der Nem 
Yorker Staatsanwalt Jerome treten 
dabei als Verfechter fhnurftrads ent- 
gegengefebter Meinungen auf. 

Präfivent Roofevelt, wie Wafhing- 
toner Depefchen melden, jchließt mit 
Bezug auf Richter Humphrey’s Ent- 
Theidung im hiefigen Fleifchtruftpro= 
zejfe jich der Anficht feines Generalans 
walts an. Wie diefer hält er dafür, 
daß Richter Humphrey die Angeklagten 
nicht hätte freifprechen follen, trogdem 
er fie gefeglich berechtigt dazu fand. 
Denn: — e3 wäre ja immerhin mög 
lich, dat das in Rede ftehende gejegliche 
Recht anders gedeutet wird vom Bun- 
besobergeriht al3 mie er g3 beutet. 
Und Entfcheidungen des Obergericht3 
find befanntlich bindend für die unte- 
ren Gerichte. Wäre die jtreitige Frage 
bor das Dbergericht gefommen und 
hätte diefes jie im Sinne des Antlä- 
ger3 ftatt im Sinne der Vertheidigung 
entjchieden, jo mwäre bei nochmaliger 
Verhandlung des Prozefjes 
Humphrey gehalten gemefen, Jeine per= 
Jönlide Meinung der Meinung des 
Dbergericht3 unterzuordnen. E3 wäre 
dann möglich gewefen, die Angeklagten 
zu verurtheilen und damit dem Gebo— 
te des höheren Recht3 zu genügen, des 
fittlichen Rechts, welches verlangt, daß 
jederh Unrecht feine Strafe merbe. 
Eines Unrecht3 aber —lautet das Ver- 
nunftsurtheil — müffen die Angeflag- 
ten doch fchuldig geiwefen fein. Ohne 
eines Unrecht3 jchuldig zu fein, hätten 
fte fich nicht jelber belajten Fönnen. 
Ohne gezwungen worden zu fein, jich 
felber zu belaften, hätten fie nicht Frei= 
Iprechung fordern können. So daß alfo 
laut des formalen Rechts das eigene 
Schuldgeitandnig der Angeklagten, 
der denkbar jtärkjte Beweis eine Ver- 
ſchulden, das Hinderniß wurde der 
Beſtrafung des Verſchuldens. 

Präſident Rooſevelt hält dafür, daß 
es nichts geſchadet hätte, ſelbſt wenn 
Richter Humphrey die angeklagten 
Großſchlächter geſetzwidriger Weiſe 
verurtheilt hätte. Denn gegen die Ver— 
urtheilung ſtand den Verklagten die 
Berufung an das Obergericht offen, 
wo der etwaige Rechtsirrthum des 
Prozeßrichters berichtigt werden konnte. 
Gegen die Freiſprechung aber gibt es 
keine Berufung. Sie iſt endgiltig, 
gleichviel wie irrig ſie ſein mag. Des— 
halb, meint der Präſident, hätte der 
Richter nicht thun ſollen, was ihm das 
geſchriebene Geſetz zu gebieten ſchien, 
ſondern hätte das Gegentheil thun ſol— 
len. 

Ganz den entgegengeſetzten Stand— 
punkt verficht der Reformer Jerome in 
New York gegenüber dem Verſuche, die 
Anklage des Diebſtahls gegen Leiter 
der großen Verſicherungsgeſellſchaften 
zu erheben, weil ſie Gelder der Geſell— 
ſchaften zu politiſchen Zwecken verwen— 
det haben. Einer einberufenen Grand— 
jury hatte der Richter O'Sullivan in 
dieſem Sinne Weiſungen gegeben. 


Staatsanwalt Jerome als amtlicher 


Berather der Jury proteſtirte dagegen. 
Auch Jerome erblickt ſchweres Un— 
recht in ſolcher Geldderwendung. Er 


her gethan hat. Weil er aber findet, 


daß ſie's noch nicht gethan hat und 


deshalb auch kein Geſetz dagegen be— 
ſteht; oder doch auf alle Fälle die be— 
ſtehenden Diebſtahlgeſetze auf derar— 
tige Geldverwendung nicht anwendbar 


Diebſtahls nicht erheben laſſen gegen 
die Schuldigen und ſich nicht zum 
Vertreter ſolcher Anklage machen. 
Herr Jerome iſt ſich völlig bewußt, 
welchen Vorwürfen er ſich damit aus— 
ſetzt. Er weiß, wie „populär“ eine 


ſolche Anklage ſein würde. Sie würde 


die Aufmerkſamkeit des ganzen Landes 
auf ſich ziehen. Dem Anklagevertreter 
würde ſie beneidenswerthe Gelegenheit 


geben, ſich auszuzeichnen, von fich res | 
den zu machen und feinen Namen als ı 
den eines großen Volfsmannes und | 


Reformers vor der Deffentlichkeit zu 
halten. 


rome wirft das Alles von jih. Wo er 
Stürme mohlfeilen Beifall ernten 


fönnte, feßt er einer Fluth des Tadels, | 


der Vorwürfe und VBerdächtigungen fih 
aus. Gleih Richter Humphrey bält er 


fich an das gejchriebene Gefeß, wie jehr | 


es auch im Widerfpruch jtehen mag mit 
dem höheren Gefete. 
begangen worden tft, wie groß es au) 


fei, und daß diefes Unrecht jtraflos | 


bleibe, düntt ihm ein geringeres Un= 
recht, al3 daß der geichriebenen, ftaat= 


lichen Rechtsfagung Gewalt angethan | 


werde. 

Ob er Recht darin hat? Ob Richter 
Humphrey recht gethan hat? Oder ob 
die Anderen Recht haben? 


* * * 


Die Antwort fann vernünftiger 
MWeife nicht ämeifelhaft fein. Das hö- 
here Gejet in Ehren! — Der Staat 
und jeine Werkzeuge mülffen fih an 
das Staatliche Gefetbudh halten. Was 
darin nicht verboten ift, ift erlaubt und 
darf nicht gejtraft merden, gleichviel 
tie fittlich unrecht es fei, qleichbiel mie 
Tchlecht e8 beitehen mag vor dem höhe- 
ren Geſetze. Es bedarf wenig Nach- 
dentens, fich der unhaltbaren Zuftände 
flar zu werden, die daraus entftehen 
müßten, wenn der Antläger im Strdf-! 
gericht, um eine Anklage zu begründen, 
nicht mehr nöthig hätte, feinen Finger 
auf einen Paragraphen des Strafge— 
feßbuches au legen und zu ermweifen, daß 


Avendpon, Chieago, Kontag, den 


Richter | 


| 
| außgebrodjenen Kaffernunruben 


| Zwei Umſtänden iſt dieſe 


| erit durch die Buren, 


| feine 


der Angellagte verftoßen hat gegen den 
Paragraphen, und der Richter den An= 
geflagten verurtheilen könnte ohneRüd- 
fit auf das pofitive, unzmeideutige 
gefchriebene Gefeg unter Anrufung des 
höheren Gefetes, über defjen Gebote 
hundert verfchiedene Menjchen hundert 
verfchiedene Anfichten haben mögen. — 
Das gefchriebene Gefeg ilt gleich für 
Alle, jo daß jeder fich richten darnad) 
ann. Ueber das höhere Gejeb, das jeb- 
weder im eigenen Bufen trägt, fünnen 
die mohlmeinendften Menfchen ftreiten 
bi3 and Gnde der Tage, ohne zu einer 
Einigung zu gelangen. Man vergleiche 
die Anfichten über die Sonntagfrage 
und die Frage öffentlicher Unterhal- 
tungen, wie fie in ber geftrigen Maf- 
fenverfammlung zum Ausdrud ges 
langten mit den Anfichten, Die man be— 
| treffs derjelben Fragen bon gemiljen 
Ranzeln predigt, und man wird einen 
| Begriff befommen von der Rechtsmwirr- 
niß, die eine Rechtfprechung nad dem 
| „höheren Rechte“ zur Folge haben 
| müßte. 
| Der Richter fol Recht |prechen und 
| muß Recht |prechen, wie er das Gejeß 
ı im Gefeßbughe findet, gleichviel ob er 
‚ felber das Gejeg für meije oder für 
nicht meife hält. Gleichviel auch, ob 
der Urtheilsfpruch „dem Volke“ gefäl— 
lig oder nicht gefällig ift, ob der große 
Haufen „Hofiannah!” oder „Kreugzige!“ 
fchreit, der Richter darf fich dadurch in 
feinem Urtheil nicht beeinfluffen laffen. 
Ein gefegwidriges Urtheil der Mehr- 
beit zuliebe ijt nicht beifer, al3 ein ge= 
fegmidriges Urtheil irgend melchem 
Einzelnen zuliebe. Fand Richter Hums 
| phrey die Männer des Yleifchtrujt3 
nah dem flaren Buchjtaben des Ge- 
| feße3 zur Freifprechung berechtigt, To 
| wäre er ein Schuft oder ein Yeigling 
geiwefen, fie nicht freizufprechen. Und 
wenn Gtaat3anmwalt Nerome findet, 
| daß die Bewilligung ponKlorporationg= 
ı geldern durch die Beamten bon Kor= 
| porationen zum Beften einer politifchen 
| Partei, deren Sieg den Korporations- 
intereffen für vortheilhaft erachtet 
wird, nicht Diebfitahl im Sinne de3 
| Strafgejeges ijt, jo märe er eine3 
| Ihmählichen Amtsmißbrauches ſchul— 
dig, wenn er trotzdem die Diebſtahls— 
Anklage erheben wollte. 


Zur Lage in Ratal. 


Die wegen der neuen Kopfſteuer 
in 
Natal ſind von den Engländern leicht 
und ſchnell unterdrückt worden. Es 
war auch von vornherein nicht anzu— 
nehmen, daß die Eingeborenen nach— 
haltigen und allgemeinen Widerſtand 
leiſten würden. Bedenklich war und 
iſt nur, daß ſeit einigen Jahren Süd— 
afrika von amerikaniſchen Neger-Miſ— 
ſionären bereiſt wird, deren Aufgabe es 
zu ſein ſcheint, den Eingeborenen ihre 
drückende Abhängigkeit von den Euro— 
päern zu Gemüthe zu führen und fie 
zu einem zielbewußten, gemeinfamen 
Vorgehen gegen die Weiben zu ermus 
thigen und vorzubereiten. E3 tjt dies 
die jogenannte äthiopifche Bewegung. 
Melche Erfolge hat fie bisher gehabt? 
Mer wollte e8 wagen, diefe Frage be= 
ftimmt zu beantworten? Die Zukunft 
des Landes ift aber voller Gefahren, 
die3 müffen auch diejenigen zugeben, 
die fonft zu optimiftifchen Anfichten 
neigen. Was fich jünaft in Deutfch- 
Südmeitafrifa ereignet hat, kann jich 
leicht in anderer Geftalt in den engli= 

Then Befitungen wiederholen. 
Tchnelle 


Erledigung einer fehr drohenden An= 
gelegenheit zu danten, welche die ganze 
Entwidlung Südafrifas hätte lahmen 
fönnen: einmal dem rafchen Eingreifen 
der Regierung. Natal war in der 


verdammt fie al im höchiten Grade | glüdlichen Lage, in feinem gegeniwär- 


ungebührli. Er verlangt, daß die Les | 
gislatur dagegen ftrenge Gefeße erlajfle. | 
Er bedauert, daß fie es nicht Schon früs | 


tigen Gouverneur, Sir Henry Mes 
Galum einen früheren Soldaten zu 
bejigen, der ohne Zaubern von den 
ihm zu Gebote jtehenden militärifchen 
Mitteln Gebrauch machte, und damit 
der Gefahr entaegentrat, ehe aus dem 
Funten fi ein Feuer entmwideln 
fonnte. Den anderen Faktor für den 
Erfolg der Regierung mülfen wir in 


. : die Antl peg | dem militäriſch minderwerthigen Cha— 
rear Alena Mas Feen in rafter der Eingeborenen Natal3 und 
ı dem Mangel 


ı zwifchen den verfchiedenen Stämmen 


jedes Zuſammenhangs 


Tuchen. 

Zur Zeit der Beſiedlung Natals, 
furz3 darauf 
dur) die Engländer, anfangs ber 
ı 1840er Sahre, hatte da3 Land fait 


Bewohner. Die friegeriichen 





Die verlodendfite Gelegenheit, | 
fih Anmartichaft auf politifche Ehren | 
und Beförderungen zu verfchaffen. es | 


Daß ein Unrecht | 


ı Sulu hatten die früheren Einwohner 
entweder ausgerottet oder in die 
Ylucht getrieben. Erft nachdem diefe 
ı Flüchtlinge fahen, daß unter der Ver- 
waltung der Weihen der Friede ge= 
fichert blieb, wagten fie fich in ihre ehe= 
malige Heimath zurüd. E83 murben 
ihnen Mohnftätten angewiejen, und 
' zwar in einfamen, zum \heil menig 
fulturfähigen RYandftrichen, die bei ein- 
tretender Vermehrung die Bermohner 
zwingen würden, ihren Lebenäunter- 
halt im Dienft der Meißen zu Juchen. 
Man nahm audh Bedaht darauf, 
Stämme, die untereinander verfeindet 
waren, nebeneinander anzufiedeln. 
E3 gab dann bei Hochzeiten und Gela= 
gen bon Hirjebier häufig Ihätlichkei- 
| ten, die der Regierung Anlaß zur Ein 
| mifchung gaben;, fonjt blieben die Leu— 
' te unbehelligt. Daß diefe Stamm-= 
ı fehden ihren Zmed, die Sicherheit de3 
' Ganfen zu feitigen, auf’3 beite erfül- 
| len, wird durch die friedliche Entiwid: 
lung des Landes und durch die mühe- 
' Iofe Uinterdrüdung fleiner Unruhen 
ı mie ber jüngit gemeldeten reichlich be- 
wieſen. Natal iſt von Kaffernfriegen 
frei geblieben. Der Engländer iſt kein 
gewaltſamer Idealiſt. Er überläßt 
die Hebung der unterworfenen Raffen 
dem Einfluß der Zeit. So tft e3 denn 
aelommen, daß aus den vielleicht 50,- 
000 Eingeborenen Natald aus dem 
Sahre 1840 heute meilt durch Zuman- 
derungen eine Million geworden find. 
Durch die Macht der Verhältniffe find 
die Zugehenden ebenfo mie die erjten 
Anfäfigen genöthigt, fich ihren Le- 
bensunterhalt in fremden Dienften zu 
fuchen. Ungefähr zwölf Prozent aller 
Nataler Kaffern, alfo etwa 110,000 
bis 120,000, arbeiten in der Land» 
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wirtbfchaft, den Gruben ober als 
Haud- und Zohnarbeiter in den Stäb- 
ten. hre Erfparniffe belaufen jich 
bei durchjchnittlichen Löhnen von $6 
monatlich jährlich auf etwa 7% Millio- 
nen Dollars, die fie mit in ihre Kraala 
zurüdnehmen, wohin fie von Zeit zu 
Zeit zu einer ARuhepaufe zurüdfehren. 
Etwa ein Viertel von diefen Erjpar- 
nifjen nimmt die Regierung ala Steus 
ern und Zölle weg. Tür jede rau, bie 
ein Kaffer heirathet, bezahlt er eine 
jährliche Hüttenfteuer von $3.50. Der 
Gefammtertrag diefer Hüttenfteuer ift 
heute auf ungefähr $650,000 anzu= 
nehmen. Der Ertrag der neuaufer- 
legten Kopfjteuer, welche die verheira= 
theten Männer nicht trifft, dürfte mit 
$5 auf den Kopf ebenfoviel eintragen. 
3u den Zöllen dürfte die Kafferbevöl- 
ferung etwa 1 Million Dollars jähr- 
lich beitragen. Bei ihren befchräntten 
Verhältnifjen ift demnach die Leiftung 
ber Kaffern nicht nur an fich beträcht= 
lich, fondern prozentual drüdend, was 
den MWidermwillen gegen die neue Kopf: 
jteuer erflärlich madt. 

Das Kpeal des Kaffern ift die Ein 
richtung eines eigenen Heim3 mit mögs 
lichjt vielen Frauen, die ihm das Land 
beitellen und die häufig in verjchiebes 
nen Gegenden der Kolonie wohnen, fo» 
wie die Vermehrung der Rinderherden, 
auf dieer feinen Stolz jet. Seine 
Knaben müffen, menn nöthig, aus 
mwärt3 arbeiten, mandmal jchon in 
fehr jugendlihem Alter. Seine Mäds 
chen vertreten ein rundes, feite3 Kapi- 
tal, da3 bei ihrer Verheirathung fäl= 
lig wird. Der Werth eines Mädchens, 
den der Tzreier in Vieh oder in Baar 
zu erlegen hat, ift Durchfchnittlich gleich 
dem Werth von fünf Kühen oder Ochs 
fen; je nach dem Rang der Tyamilie 
fteigt er aber auf3 zehnfache und mehr. 
Bor Ausbruh der Ninderpeft im 
Sahre 1895 betrug der Werth eines 
Sulurindes ungefähr $25. Heute ift 
diefer Werth beinahe auf dba3 Dop= 
pelte geitiegen, und damit der NReich- 
thum eines Vater3 mit vielen Töche 
tern, aber auch die Schwierigfeiten de3 
heirathäluftigen jungen Mannes, 
Diefe Schmierigfeiten haben indeß 
auch einen erzieherifchen Werth, denn 
fie treiben einfach den Mann zur Urs 
beit. Für das laufende Jahr dürfte 
die Regierung Natal3 faum auf einen 
Reinertrag der „opfiteuer zu rechnen 
haben, denn Kriegführen ijt eine foft- 
[pielige Sade in Südafrika. 


Ein neues lentbares Luitihiff. 


Sn Augsburg wird zurzeit nad) den 
Planen des Majors Auguft v. PBarfe- 
val ein neues lentbares Quftfchiff er- 
baut, mit dem jchon im Frühjahr 
Ylugverfuche angejtellt werden jollen. 
Herr d. Barfeval ifi Miterfinder des 
in den meijten Heeren eingeführten 
Dradenballonz, an dejjen erjter Kon= 
jtruftion außer ihm namentlich der in— 
zivifchen verjtorbene, um dieLuftfchiff- 
fahrt hHochverdiente Hauptmann v. 
Siegsfeld betheiligt war. An den jegt 
der Verwirflihung entgegenreifenden 
Entwürfen zu feinem lentbaren Quft- 
Thiff arbeitet Major v. Parfeval jeit 
jechs Jahren. Neu ift an der GSadıe 
neben zahlreichen Einzelheiten dielu3- 
ftattung des zigarrenförmigen Bal- 
lons mit Quftfäden und Gleitflächen. 
Durch zwei am vordern und am hin 
tern Ende angebrachte Luftfäde, deren 
jeder während der Fahrt mittels ei= 
nes Ventilator mit atmofphärifcher 
Luft gefüllt werden kann, foll eines- 
theil3 die GStetigfeit des der feften 
Hülle entbehrenden Ballon3 erhöht 
und anderjeit3 die Möglichteit gebo- 
ten werben, durch Yüllung, fei es des 
hintern, ſei es des vordern Luftſackes 
und durch die daraus ſich ergebende 
Beſchwerung, ſei es des hintern, ſei es 
es vordern Ballonendes, dieFahrt nach 
oben oder nach unten zu richten. Be— 
kanntlich erleidet trotz aller Verbeſſe— 
rungen der Hüllendichtung jeder Bal— 
lon ſchon bald einen ſtarken Gasver— 
luſt, der namentlich bei Zigarrenge— 
ſtalt des Luftſchiffs höchſt unwillkom— 
mene Formveränderungen zur Folge 
hat. Durch eine feſte Aluminumhülle, 
deren Gewicht aber zu den ungeheuren 
Maßverhältniſſen des Ballons nöthig, 
werden dieſe Formveränderungen am 
einfachſten vermieden. Ein anderer 
Weg, deſſen Zweckmäßigkeit eben jetzt 
erprobt werden ſoll, iſt der von Major 
v. Parſeval vorgeſchlagene. Die am 
Hintertheil des neuen Luftſchiffs an— 
gebrachten zwei Gleit- oder Steuerflä— 
chen, nämlich eine horizontale und eine 
vertikale, dienen neben der Steuerung 
demſelben Zwecke wie beim Pfeil die 
vielfach das Ende ſchmückenden Vogel— 
federn. Welche Geſchwindigkeit Par— 
feval mit feinem 90pferdigen Daimler— 
Motor und feiner vierflügeligen Pro- 
pellerfchraube von 4,2 Durchmelfer zu 
erreichen hofft, ift nicht befannt. Da 
die aus einem Aluminiumboden und 
Stahlröhren hergeftellte Gondel mit 
dem Motor, einer Bemannung bon 
drei bi3 vier Perfonen und allem Zus 
behör etma 1100 Kilogramm miegt, jo 
bat Major v. Parfjeval dei aller Ein 
fhränfung nicht unter einen Kubikin— 
halt des Ballona von 2300 Kubifmeter 
berabgehen zu dürfen geglaubt. Der 
Ballon wird 48 Meter lang fein und 
einen Durchmeffer von 8,57 Meter 
haben. Draht und Hanffeile follen 
den Zufammenhang zmwifchen Ballon 
und Gondel vermitteln. 


— lim $81,000,000 bat ber Ge- 


Thäftsumfag der ,Equitable” in einem, 


Jahre abgenommen. Nicht jede Sorte 
bon „Wbvertifing“ hilft. 


Bud) über Fallfudt (Fits) 


f rei beriandt. 


Der Funtenjfonntag am Bodenice. 


Aus Konftanz fommt vom 5. d3. 
folgende lebendige Schilderung bes 
Funtenfonntags: Mit Bangen jahen 
wir den Tag fommen. Regnete und 
ftürmte e3 doch die ganze Woche bis 
zum Freitag. Da murbe ber oft Meis 
fter. Und fo fam ein herrlicher Früh- 
ling3tag. Die Bienen flogen ftart und 
famen fchon mit „Höschen“ heim. Auf 
den Wegen bor der Stabt begegneten 
fich frohe Menfhen mit Palm- und 
Hafelnußzmeigen. Mas ift es doch ein 
Troft, jo ein blühender Zmeig im frü- 
ben März! Wir richteten auf der All- 
mannzhöhe wie alle Jahre an Ynpoca= 
pit einen Holzjtoß auf und marteten 
geduldig auf den Sonnenuntergang. 
Der rothe, feurige Ball fchied Klar, und 
ein Meer von Purpur fluthete im gan 
zen Weit empor. Nun aber bald! Die 
Alventette redite neugierig ihre Olie- 
der in die dünne, helle Luft. Die rothe 
Mand, die Scefaplana, die Gäntis- 
gruppe, die Kurfirjten, der Glärnifch, 
fie alle grüßten flaren Hauptes zu und 
berüber. Und mie neugierige Knaben 
fih an einer Mauer mit den Händen 
emporziehen, um rajch in einen frem= 
ven Garten zu jpähen, jo glommen 
Sungfrau, Mönd und Eiger no 
Ihnel am Abend aus der Tiefe und 
Ihauten in’3 ferne Schmwabenland. 
Habt hr auch einen Holzitoß parat, 
da oben? Laßt jehen, welcher heller 
loht! Der Erdboden ijt noch feucht und 
falt, und wir ftampfen mit den Füßen, 
um jie zu erwärmen. Nun paßt auf! 
Seht Yhr noch nicht3? Die rothe Fluth 
im Weit ift fchwefel- und orangegelb 
geworden und mit grünen und fchatti- 
gen Streifen durchzogen. Wenn das 
ein Künftler jo malen mürde, man 
fönnte e8 ihm faum glauben. Hallo, 
febt hinauf, bei Kirchberg flammti der 
erjte „unten“ groß und mächtig em= 
por. Die Markgrafen haben den Rei: 
gen eröffnet, und ftattlich. Gleich ba- 
rauf erwidern die Thurgauer den feu- 
rigen Gruß von mehreren Höhen. Die 
Bayern und die Vorarlberger zünden 
an, und leuchtend ftrahlt es kurze Mi— 
nuten vom hohen Säntis herab. Nun 
rafch Feuer an unferen Stoß, und 
prafjelnd fchlägt die Flamme gen Him- 
mel. Und da oben ftehn der Mond und 
bie vielen Himmelsfunten und mett- 
eifern mit unferen Feuerlein. Als wir 
bon den Höhen ftiegen, fahen wir un 
jere FJunfen langfam verglimmen, der 
Mond und die Sterne aber leuchteten 
uns jieghaft nach Haufe. 

In Konflift mit dem englifdhen 

„Aſylrecht“. 

Das engliſche Fremdengeſetz erfährt 
fortwährend ſo viel Anfeindung, daß 
die Regierung vielleicht an eine Umge— 
ſtaltung wenigſtens der Handhabung 
wird denken müſſen. Viel Vergnügen 
wird ihr das augenſcheinlich nicht ma— 
chen, ſo ſehr die Liberalen in der Op— 
poſition die Bill bekämpft haben. 

Die Antwort, die der Staatsſekre— 
tär des Innern, Herbert Gladſtone, 
vor Kurzem im Parlament auf eine 
Anfrage über die Erfahrungen mit 
dem Geſetze gab, lief auf eine, wenn 
auch zögernd und unſicher gegebene 
Vertheidigung der Bill hinaus. Dar— 
aufhin hat ſich in der radikalen Partei 
von Neuem der Sturm gegen das Ge— 
ſetz erhoben, und nach den Fällen, die 
der Oeffentlichkeit vorgelegt werden, 
muß man allerdings ſagen, daß das 
engliſche Aſylrecht, welches nach 
dem Willen des Geſetzes unter allen 
Umſtänden reſpektirt werden ſollte, bei 
der jetzigen Handhabung arg gefährdet 
zu ſein ſcheint. Der Fall des Ruſſen 
Alexander Onyx, welcher Anlaß zu der 
Frage an Herrn Gladſtone gab, iſt 
ſchlimm genug. 

Dieſer Mann, ein Sozialdemokrat, 
war, um dem ſicheren Tode zu ent— 
gehen, aus der ruſſiſchen Armee deſer— 
tirt. In Harwich wurde er zurückge— 
wieſen, obwohl ſeine Erzählung durch 
Zeugen beſtätigt wurde und er in Lon— 
don Freunde hatte, die ihn mit Geld 
unterſtützen wollten. Der Einwande— 
rungsbeamte konnte oder wollte ihn 
nicht verſtehen, und ſo mußte der 
Mann mit demſelben Schiffe die Rück— 
reiſe nach Rußland antreten. Nur dem 
Umſtande, daß das Schiff Dänemark 
anlief, verdankte er ſeine Rettung. Au— 
ßer dieſem ſind eine Reihe anderer, die 
Behörde ſehr kompromittirender Fälle 
vorgekommen. Die Beamten weiſen 
Leute nach Laune und Willkür ab, oh— 
ne nach dem Geiſte des Geſetzes zu 
fragen. Ein hinkendes Mädchen wur— 
de nicht eingelaſſen — auf Grund des 
Paragraphen, der mit „anſteckenden 
Krankheiten“ Behafteten die Landung 
verſagt. Von ſozialiſtiſcher Seite wer— 
den die Beſchwerden über die Bill im— 
mer aufs Neue vorgebracht werden, 
und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich 
eine Majorität zuſammenfindet die 
—* Reviſion für wünſchenswerth er— 
klärt. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Vater und Cohn 
Gharles Pruste 
am 24. März, 11 Uhr Abends, im Alter bon 45 
Sabren janft enticlafen ilt. Die Beerdigung 
indet ftatt am Mittwoch, den 28. Märs, um 
12 Uhr Mittags. vom Trauerbaufe, 872 W. 20. 
Etr., nah der St. Mattbäusfiche und don da 
nah Concordia. Um itille Theilnahme bitten 
die trauernden Sinterbliebenen: 
Louija, Minnie, Meta, Lena, Charlie, 
Kinder. 
Hermine Bruste, 
wandten. 


Mutter, nebit Ber- 


Ei, foharret mich nur immer ein, 
Nun, gute Nacht, ihr Liebiten mein, 
Nun gebet weg bon meinem Grab, 
Gebt heim nad Euren Häufern zu 
Und gönnet mir doch meine Rud'! 
Nun gebet doh mit mir zum Grabe, 
Shr, die e3 mit mir gut gemeint, 
Und meil ih meinen \elus babe, 
Co tit’3 nicht nötbig, dab Ahr meint. 
Mein Bette ift mir recht gemacht, 
Drum, liebfte Freunde, aute Nacht! 


Todes - Anzetge. 

teunden und Belannten die traurige Nach» 

rit, dab mein lieber Sohn 
Ernfit 2. Kiiner 

im Alter bon 17 Jahren jelig im Herrn ent» 
f&hlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 28. März, 1 Uhr Nadım., bom 
Srauerhaufe, 2367 N. Baulina Etr., Raben 
wood, nad der Et. Rucas Kirche, von da nad 
dem Et. Lucas Gottesader. 
modi Anna Kißner, Mutter. 


Gelst Die „gonntagpof«, 


Tode8- Anzeige 
- #Sreunden und Belannten zur traue 
gen Nahricht, dab unjere geliebte Gats 
tin und Mutter 

Bertha Anal ach. Krueger 
am Samitag, den 24. März, Abends 7 
Uhr, im Alter von 29 Nabren, 4 Monas 
ten und 1 Tag nad kurzem Leiden ent- 
fhlafen ift. Tie Beerdigung findet ftatt 
am Dienftag, den 27. März, Nahmittaas 
2 Uhr, dom Trauerbaufe, 1675 Hums 
boldt Str., Ede Wellinaton Etr., nas 
dem Montrofe Gottesader. Um jtille 
<hbeilnabme bitten die trauernden Hiit= 
terbliebenen: 

Henm GC. Anad, Gatte, 

Helene, Tochter. 

Sohann und Fricderida Krüger, E— 
tern. 

Emma Schütte, Rilhelm, Fridz Gau. 
je, Jane Reh und Wieta Gnadt, 
Geſchwiſter. 

Guſtav und Maria Knack, Schwieger—⸗ 

eltern, nebſt Verwandten. 
Saginaw und Toledo Zeitungen bitte 
zu lopiren. 


mn — — —ñ — — — — — 


Todes-Anseige. 
rg und Belannten die traurige Nadhs 
ri 


t, dab 
Gapt. E. 9. Meder, 
eliebter Gatte der_beritorbenen 
Meder, plöglid am Conntag Wlora 
Uhr aeftorben ift. Vegräbnig am 
28. März, um punft 1 Ubr, vom 
1399 Ogden Ave, nad Graceland. t 
Zheilnabme bitten die trauernden Kinder: 
Anna M. Engel, Johanna Kluge, Minnie 
Lind, Marn Walzer, Glara Kran;, 
Jacod, Gharley und Bertya Mener. 
9. ©. Engel, 5. Kluge, E. Kranz, Schivics 
aerföbne. 
Annie und Clara Mener, Schwisgertüßter. 
€. Rufemam, Schweiter, nebit Verwandten 
Bortland, Oregon, Zeitungen bitte au kopiren. 
modi 


Tode - Anzeige 


‚Sreunden und Velannten die traurige Nach 
richt, daB unfere gelichte Tochter 
Elſie Gabel 

im Alter von 17 Zahren und 5 Monaten ge⸗ 
ſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienftag, den 27. März, um 10 Ubr Vorm 
bomXrauerbaufe, 1912 Weit 12. Str., mach der 
„et. March of Berpetual Help“ Kirche, don dort 
per Nutiden nah dem &t. Bonifagius Gottes: 
ader. Beerdigung privat. Um jtilles Beileid dıtz 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Mathias und Warh Gabel, Eltern 
Katir, Edward, Margarethe, Fraut 

und Joſephine, Geſchwiſter. 
Edward Landsderg und Tom F. Wire 

ited, Schwäger. 
„Jore Seele rube in Srieden.“ 

mens ——— 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt. daß unſere innigſt geliebte Tochter und 
Schwefter 
Ida VPramſchiefer 
im Alter von 20 Jahren, 4 Monaten und 24 
Tagen nach kurzem ſchwerem Leiden am Sonn: 
tag, den 25. März, felig im Herrn entichlafeı 
ift. Die Beerdigung findet ftaıt am Mittwoch, 
den 28. März. 1.30 Nadım.,. vom Trauerhauie, 
1252 N. Mipland Abe, nah dem Graceland 
Friedboft Um ſtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
u. und Johanna Pramſchiefer, 
Fltern. 
Albert, Bruder, 
Elſie, Aung, Lizzie u. Alwina, Schwe— 
ſtern, nebſt Freunden und Ve— 
lannten. 


Todes» Anzeige 


‚Sreunden und PBelannten die traurige Nadıs 
riet, dab mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Carl Trybull 
im Alter von 49 Jahren und 5 
Samſtag, den 24. März. Morgens halb zwölf 
Ubr, näch langem Leiden ſelig im Herrn ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienſtag Morgen um 9 Ubr 30, vom Trauer⸗ 
hauſe, 175 Sheffield Ave. nach der St. There— 
ſalirche, von da nach dem St. Bonifazius Got— 
tesacker. Um ſtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Clara Trybull, Gattin. 
Leo, Garl, Georae, Helen, Anna, Franl 
und Glara, Slinder. fomo 


Monaten am 


Todes» Anzeige, 


‚Hreunden und Velannten die traurige Nach: 
rit, dab umjere geliebte Mutter 
Bertha Zange acb. Opxert 
am Sonntag Morgen um 7 Ubr fanft im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Wıittwoch, den 28. März, dom Trauerbauie, 
861 N. Monticelo Ave.. nah dem Concordia 
Gottesader. Um ftille Ibeilnahme bitten vie 
trauernden Sinterbliebenen: 
Billie, Artgur, Deka, Lilly Zange, Emma 
Strelow, Kinder. 
enrietta Tppert, Mutter, 
tt Sppert, Bruder. 
Paul W. Strelow, Schwiegerfohr, 


Geftorben: Mathias Yofeph Weber, Gatte bon 
Eltzabetb_WWeber, Bater don Hubert Y. Weber, 
Copbia Eberbardt acb. Weber, Lizzte Gabriel 
geb. Weber, William Weber. Geboren am 20, 
Oltober 1840, geitorben 26. März 1906. Beerdis 
gungsnotiz ſpäter. 


Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir unſeren herzlichſten Dank 
allen Freunden und Bekannten, ſowie der Platt- 
deutſchen Gilde Nr. 19 und der Amerilg Loge 
Tr. 155 Kuights and Ladies of Honor für die 
liebevolle Theilnahme und Beweiſe der Sympa— 
thie beim Begräbniß unſeres geliebten Vaters 

Conrad Krumpholz. 

Ebenfalls vielen Dank für die ſchönen Blumen— 
ſpenden. 

Fred, Thomas und Eliſabeth Krumpholz, 

Kinder. 

— —— — — — ñ— — — — — — 
Die Veredelungen von Obſtbäumen und Frucht: 
gehölzen. Von Ph. Held. Mit vielen Abbildun— 
gen. 531.35 und 150 portofrei. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
Suhhandplung und — 

3100-102 Randolyb Str. Tel. Main 2110. 


Waldheim. 


Einziger deutiher Zonfeffionslofer Friedhof von 
Chicago. Durch Metropolitan-Hohbahn für 5c au 
erreiden. Billige ee peine DE» in diefem 
Ihönen Nriedhof auf Ubich apssah ungen gu bas 
ben. — Office: Tal Parf—Telephon 273 Weſt — 
Stadt-Office 670 W. Chicago be. Tel. 751 Weit. 


Bhilipp Maas, Selr. Jacob Schwab, Supt. 
givz* 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Ermadfene, $10. 

5 Cent3 Car-Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 


Telephone Humbaldt 1512. 
13n0%* 


zei, Norig 1325, Etablirt 1854, 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Reine rothe Zederihindeln, mit NAupfer- und 
salvanijirten Nägeln, Stritt hochfeine Arbeit, 


so HUDSON AVE. 
23feb,3m2 


Dr. J. H. GREER, 

deutiher Arat, 52 Dearborn Straße. 
berühmter Speszialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäde, Baricoeele und 
Blutversiftung. — DOffic-Stunden: Täg» 
ih bi3 um 8 Uhr Ubends. Sonntags 
bis 12 Uhr Mittags. * 


N. WATRY & CO, 
9—101 D. Randoiph Str. 


Deutsche Optiker — 
Brilen und Augengläjer eine Spezialität. 


KAodaks, Cameras und photogr. Materiaf. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld I andolp tr. 


au 5 bis 6 Brogent Zinien au 
derleiben. Gute erite Obpotibelen 
wu berfaufen. Tel.: Central 280%. ipu 


Hermann Heinze, C. 


E., 
Geltmeifer u. Egpertsgeihner 8. 69, > ten 





" Sofalberiäit. 


Das Bolt ftand auf! 
(Fortjegung bon ber 1. . Seite.) 


Auf der Plattform faßen die Her= 
ren Chrenpräfivent Wilhelm Rapp, 
Präfident John Kölling, die Vizeprä- 
fidenten Fri Glogauer, John U. Cer— 
venta, Jerome Cermat und Yeodor 
M. Helinsfi, die Redner und die&tabi=- 
tathsmitglieder Hurt, Wendling, Hoff- 
mann, Eullerton, Beilfuß und Werno, 
Lehlerer hielt auch eine Anſprache. 

Wie viele Tauſende von Menſchen 
in der Halle waren, entzieht ſich der 
Berechnung, es war einfach gegen drei 
Uhr überhaupt nirgends mehr einPlatz 
zu bekommen, alles war beſetzt, und 
viele Vereine und ſonſtige Theilneh— 
mer konnten überhaupt keinen Zutritt 
finden. Die Begeiſterung der Maſſen 
aber ſpottet jeder Beſchreibung, beim 
geringſten Anlaß machte ſie ſich in ju— 
belnden Worten Luft. 

Vor der Halle. 

Das Bild, welches ſich an Wabaſh 
Avenue und den anſtoßenden Straßen 
vor der Waffenhalle bot, hat kaum ſei— 
nes Gleichen in Chicago gehabt. Selbſt 
um 33 Uhr, als drinnen fchon ber 

Nedeatt begonnen hatte, rüdten nod) 
immer Vereine von der Güpfeite mit 
mehenden Fahnen und flingendem 
Spiel heran, darunter der Schwäbifc)- 
* Damenverein in Kutſchen, die 

Badiſche Sängerrunde mit Vorreitern, 
Sektionen des Bairiſch-Amerikaniſchen 
Vereins bon Cook County und der 
Turnverein von Grand Croſſing. Eine 
Möglichkeit, jetzt noch in die Halle zu 
gelangen, war natürlich nicht mehr 
bvorhanden, und die Vereine zogen 
theils mit tlingendem Spiel wieder ab, 
theils löſten ſie ſich auf und theilten 
fich den dichten Feerhaufen zu, 





waren die Redner u. U.: Henry Had)- 
meilter, W. Schwane und George 
Pre iffer. Viele Hunderte von Neugie- 
rigen unfäumten auf beiden Geiten 
die Wabaſh Abe., und Kraftwagen 
und Fuhrwerke wurden bon Barfpoli= 
ziften an der 16. Straße zur Umfehr 
gezwungen, um Unglüdsfälle zu vers 
Mehreren Kraftwagenlentern 
ihten dies fehr unangenehm zu fein, 
und erft alS der Poliziſt ſelbſt unan— 
genehm zu werden drohte, ließen ſie 
ſich murrend dazu herbei, entweder 
umzukehren oder öftlich in bie 16, ©tr. 
einzubiegen. 

TIroß der ungeheuren Menfchen- 
menge, welche jich zmifchen 2% und 33 
Uhr vor der Waffenhalle angeftaut 
hatte, fam doch auch nicht die geringjte 
Ausſchreitung vor. Zeitweilig ſah es 
aus, als ob das burgähnliche Stein— 
gebäude von einem rieſigen feindlichen 
Heerhaufen berannt werden ſollte, der 
mit ſchmetternder Schlachtmuſik und 
wehenden Bannern wie eine ſchillernde 
Schlange ſich von Oſt und Weſt, Nord 
und Süd heranwälzte. Solange dies 
noch möglich war, zwängten ſich we— 
nigſtens die Fahnen träger noch durch 
den hinteren Eingang zur Waffenhalle, 
um ihre Fahnen in dem Fahnenwald 
aufzupflanzen, der hinter der Redner— 
Plattform ſtarrte. Aber ſchon kurz 
nach 3 Uhr war auch hier der Eingang 
ſchon vollſtändig blockirt, und die mei— 
ſten der ſpät eintreffenden Vereine um— 
zogen die Waffenhalle mit Mufif und 
löften fi) dann auf. E3 ift unmög— 
ich, die Zahl Derer zu fchäten, welche 
feinen Zutritt mehr fanden, fie hätte 
aber ficherlich genügt, u:n die Waffen: 
halfe noch zweimal bis auf das lebte 
Plätzchen zu füllen, und e3 unterliegt 
feinem Smeifel, daß felbft das Koli- 
jeum, das befanntlich für die Rundage- 
bung leider nicht mehr zu haben mar, 
die Zahl der Iheilnehmer bei Weiter 
nicht hätte faffen fönnen. Wäre e3 im 
Plane aelegen, alle Iheilnehmer zu 
einem einzigen aroßen Umzug zu 
bereinigen, fo wäre dies eine Völker: 
wmanderung gemefen, tie fie Chicago 
als Parade noch nicht qefehen hat. Daß 
troß diefes NWolfsaufgebotes alles ohne 
Störung, ohne den geringften Mifton 
abaing, fpricht mohl mehr ala alles 
Andere für den gefeliebenden Geift, 
welcher die vielen Taufende ber Pro- 
tejtler erfülft. 

Eröffnung der Derfammlung., 

Nachdem eine Kapelle von fünfzig 
Mufifern ein paar patriotifche Weifen 
gefpielt hatte, rief Herr Yohn Koelling 
die Berfammlung zur Ordnung. Mit 
Stolz verivies er darauf, daf dem von 
der englifchen Breffe gefliffentlich miß- 
achteten Ruf des Ausfchuffes die Bür- 
ger der Stadt zu Abertaufenden Folge 
geleiftet hätten, daß, fo riefenhaft die 
Verfammlung auch fei, de unge 

zählte Taufende noch vor der Halle 
feien und nicht mehr Eintritt finden 
fonnten. €&3 fei, jagte er, faum noth- 
wendig, den Zmed ber Berfammlung 
zu erörtern, „Wir find,“ fuhr er fort, 
„bier nicht verfammelt ala NRepubli- 
faner, als Demokraten oder als Sozia- 
liſten, ſondern als WBürger biefer 
großen Stadt, um mit Nachdruck un— 
ſere Stimme zu erheben gegen alte 
Verſuche einer ſehr kleinen, aber ſehr 
lauten Minderheit, ihre Ideen den 
großen Me ‚fen der Bevölkerung auf: 
zuzwingen.” Unter aroßem Beifall 
ftellte Herr Koelling nun Herrn Emil 
Hoechter vor, den Sprecher ber Chi⸗ 
cage- Turngemeinde, welcher mit dem 
Schlager „Der deutfche Michel ift er- 
wacht!“ jofort Begeifterung ent- 
flammte und dann die Befchlüffe ver- 
lad. Still laufchte die Menge feinen 
Worten. 

Mit einem Hinweis darauf, daß er 
feit feiner Jugend ftet3 gegen Eng- 
berziafeit und Unterdrüdung gelämpft 
babe, wurde nun ber Ehrenpräfibent, 
Herr Wilhelm Rapp, vorgeftellt. „Ich 
begrüße Sie im aeheiligten Namen der 
perfünlichen Freiheit und der Men= 
Tchenrechte,“ fagte Herr Rapp unter 
großem Beifall, und nun wurde als 
erfter Redner der Anwalt Yalob E. 
Lebosky vorgeſtellt. 

Sebosfys Rede. 

„Das alte Wort „ewige Wachſam— 

feit ift der Preis der Freibeit““ findet 


hüten. 


melche 
an der 16. Straße und vor dem Haupt: 
eingang an Wabafh Une. ein „over: 
low-meeting“ für fich abhielten. Hier 


u bier feine Beftätigung” v des 
gann der Redner. „Wer e3 bezweifelt, 
der forfche nach der Urfache. diefer 
Maffen-Kundgebung. Die (englifche) 
Preſſe Hat die üffentliche Meinung 
unterbrüct, fie ift im Bunde mit ber 
Scheinheiligfeit, um die Bürgerfchaft 
in ihrer perfönlichen Yyreiheit zu unter- 
drüden. 

„Nicht der Handel und der Genuß 
bon beraufchenden Getränfen find ber= 
antwortlich für die „„Welle des Ver- 
brechens,““ ſondern die Scheinheilig⸗ 
keit, die Unvernunft trägt die Schuld. 
Die Zeitungen ſollten einmal ver— 
tünden, wo das Verbrechen ſeinen Sit 
hat, und ſie werden nicht unſere Ver— 
einshallen, unſere Pikniks, wo wir uns 
mit den Eliern, Geſchwiſtern und 
Freunden vergnügen, nennen dürfen! 
Wir Eingeborene und Fremdgeborene, 
Bürger von Chicago, ſchleudern den 
Vorwurf der aufgekauften Preſſe zu— 
rück, daß wir Verbrecher zeugen, und 
wir weiſen ihren und der Geiſtlichen 
Verſuch ab, uns führen zu wollen. Wo 
iſt das Verbrechen im öffentlichen Le— 
ben, wo wird die Gier der Korporatio— 
nen geboren? Nicht auf unſeren Fe— 
ſten. Unter dem Mantel der Sittlich— 
keit, welche ſie nicht beſitzen, haben die 
Korporationen diefe Frage aufgewor- 
fen, um die Aufmerffamteit von ihren 
eigenen trüben Plänen abzulenten. Sie 
find es, welche die Saat pflanzen, aus 
der das Straßenräuberunmefen auf- 
Ihießt." Der Redner jchweifte dann 
bon feinem Thema ab zur Straßen 
bahnfrage und ffizzirte die Gründung 
und Entmwidelung de3 Straßenbahn- 
mwejens in Chicago und bejjen gegen= 
märtigen Zuftand als einen Beweis 
der Habgier des Großkapitals, von 
dem er Befreiung durch Verſtadtli— 
chung zu erwarten ſchien. 


Prof. Krals Anſprache. 


Als Pertreter der Südweſtſeite 
wurde nun Prof. Sofeph D. Kral 
vorgeſtellt. „Mitleidende!“ begrüßie 
Herr Kral die Verfammlung, „im 
ruffiigen Reid muß Jemand, ber ei- 
nige Freunde bewirthen will, von ber 
Polizei dazu Erlaubniß ermirfen, will 
im freien GStaate YllinoiS eine Loge 
ihre Freunde bemirthen, fo erhält fie 
überhaupt feinen Erlaubnißfcein. 
Die böhmischen Turner, Sänger und 
Unterftügungsgefelifchaften, welche ich 
bier vertrete, find geſetzliebende Bür— 
ger, zumeift einfache Arbeiter, fie fin- 
det man nicht im Gefängniß und Ar— 
menhaufe, und fie lieben die Freiheit, 
welche uns von bem Vater des Va= 
terlandes gemwährleiftet morben ijt. Die 
Freiheit aber ift ein eigenartiges Ding, 
jeßt iit fie allerdings größer, ala frü- 
ber, denn einft war e3 ungefeklich, 
wenn ein Bürger am Sonntag jeine 
Yyrau füßte, heute ift e8 erlaubt. (Ge- 
lächter.) Und fo madjt fie Fortfchritte. 
Die Freiheit ift nicht eine Lizenz, ſon⸗ 
dern ſie iſt das Recht, zu leben, wie 
man wünſcht, ſo lange man nicht die 
Rechte ſeines Mitmenſchen verletzt. 
Dieſes Recht der Freiheit iſt unſer, 
und wir werden für die Erhaltung 
dieſes Rechtes eintreten. 

„Wir müſſen den Feinden der Frei— 
heit zeigen, daß wir die Macht in der 
Hand haben, ſie zu zwingen, recht 
zu thun, wir haben den Stimmzettel, 
und ich fordere Sie auf, ſtimmen Sie 
nicht für die Feinde Ihrer Freiheiten, 
ſtimmen Sie für die — ſozialiſtiſchen 
Kandidaten, dann ſind Sie der Wahr— 
nehmung Ihrer Freiheiten ſicher.“ Der 
Redner ſchloß mit der Bemerkung, 
daß er dieſe Botſchaft im Auftrage der 
böhmiſchen Vereine überbringe, welche 
mit den Zwecken der Verſammlung 
völlig übereinſtimmten. 


Legt Verwahrung ein. 


Herr Koelling fand ſich durch die 
Empfehlung von Prof. Kral, für ſo— 
zialiſtiſche Kandidaten zu ſtimmen, 
veranlaßt, indem er Herrn Samuel 
Alſchuler vorſtellte, nochmals zu beto— 
nen, daß die Verſammlung weder eine 
republitaniſche, eine demokratiſche noch 
eine ſozialiſtiſche ſei. Nur als Bür- 
ger, nicht al3 Angehörige einer Klaff: 
oder Partei jei man zufammengefom= 
men. 


Große Begeifterung rief Herr Al- 
Ieäuler hervor. Auch er erhob fogleich 
Proteft gegen Herrn Krals Empfeh— 
lungen und einen Yuruf: „Unſer näch— 
ſter Gouverneur“. „Ich wäünſche,“ 
ſagte Herr Aifchuler, „zu erklären, daß 
ich keine perſönliche oder varteiiſchen 
Intereſſen vertrete und daß ich nur 
als einfacher Bürger hierher gekom— 
men bin und das Wort ergreife. Viele 
Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem uns 
durch die Unabhängigkeitserklärung 
Freiheit und Unabhängigkeit gewähr⸗ 
leiſtet worden ſind. Es wird in der 
Erklärung verkündet, daß alle Men— 
ſchen gleich ſind und daß Alle das un— 
veräußerliche Recht auf Freiheit und 
Glückſeligkeit beſitzen. Heute ſtehen 
wir vor der Frage der Wahrung die— 
ſes Rechts. Es handelt ſich nicht um 
einen Kampf zwiſchen Gut und Böſe, 
zwiſchen der Kanzel und der Bürger⸗ 
ſchaft, ſondern um das Streben nach 
vorzüglichem Bürgerthum fürChicago. 
Männer aller Formen religiöſenGlau— 
bens und politiſcher Anſchauungen 
ſind hier, um den geſetzgebenden Kör— 
perſchaften von Chicago und dem 
Staat zu zeigen, daß man bei dem 
Verſuch, der Welle des Verbrechens 
entgegenzutreten, zu dem falſchen 
Heilmittel gegriffen hat. Für die 
meiſten Bürger genügt es, 
Wahrheit und die Thatfachen au zei— 
gen, und ſie werden Ihnen beipflich— 
ten. Zwiſchen den hier verſammelten 
Bürgern und dem verbrecheriſchen 
Element beſteht keine Gemeinſchaft. 
Jeder muß ſchaudern bei dem Geban— 
ken daran, als welche Laſterſtätten 
ſich viele Tanzhallen erwieſen haben. 

„Bir treten bier für die Durch— 
führung der Geſehe ein, nicht aber fol- 
cher, melche mit ber Freiheit derjeni⸗ 
gen im Widerſpruch ſtehen, die nicht 
gegen die Geſetze verſtoßen. Wir tre— 
ten für das Recht eines Jeden ein, 
ſich nach eigenem Belieben zu vergnü⸗ 
gen, ſo lange ſein Vergnügen nicht die 
Rechte Anderer verletzt, aber wir be— 
ſtreiten einer Klaſſe das Recht, einer 


ihnen die 


anderen vorzuſchreiben, was ſie eſſen 


und trinken, wie ſie ſich kleiden, wie 


ſie beten ſoll. Daß aus dem Genuß 


bon Spirituoſen üble Auswüchſe ent— 
ſtehen, gibt jeder zu, ſolche Uebel bringt 
aber jede Form des Mißbrauchs her— 
vor. Jeder Anweſende würde ſich 
ſcheuen, ſeine Kinder Tanzhallen beſu— 
chen zu laſſen; wir treten nicht für 
ſolche Hallen ein, die himmelweit ver— 
ſchieden ſind von den Hallen anſtändi— 
ger Vereine. Wir ſind der Anſicht, daß 
anſtändige Geſellſchaften berechtigt 
ſind, bei ihren Feſtlichkeiten Bier und 
Wein zu verſchänken, und der Beſuch 
ſolcher Feſtlichteien und der Genuß 
der Freiheit kann für Alt und Jung 
nur die beſten Folgen haben. 

„Nicht als Parteigänger oder zur 
Förderung irgend welcher politiſchen 
Anſchauungen müſſen wir an die Aus— 
führung dieſer Beſchlüſſe herantreten 
und unſer Recht fordern, nicht als eine 
Gunſt, wie ſie Wardbummlern oder 
politiſchen Schleppenträgern erwieſen 
wird, ſondern als das, wozu wir be— 
rechtigt ſind!“ 

Herr Alſchuler endete unter großem 
Beifall. 

„Arbeitet weiter“. —Ald. Werno. 


Stadtrathsmitglied Werno, der 
nächſte Redner, fand ebenfalls eine 
freundliche Aufnahme Seitens der 
Verſammlung. „Es iſt eine 
kenswerthe Kundgebung,“ hub Herr 
Werno an, „ein Meilenſtein auf dem 
Wege aller Freunde der Freiheit. Seit 
vielen Jahren haben wir keine Kund— 
gebung derBevölkerung hier erlebt, die 
der heutigen gleichkommt. Wir hat— 
ten Proteſtverſammlungen gegen reli— 
giöſe Geſetze, gegen Vorſchläge, welche 
die politiſche Freiheit und Rechte an— 
taſteten, und heute proteſtiren wir ge— 
gen die Einmiſchung in die geſelligen 
Rechte der Bürger. Ich glaube, daß 
dieſe Kundgebung gute Folgen haben 
wird, daß Ihre geſelligen Rechte nicht 
mehr lange beeinträchtigt ſein werden, 
aber Sie dürfen ſich damit nicht be⸗ 
ſcheiden, ſondern Sie müſſen dieſe Be— 
wegung fortführen, um die Rechte zu 
wahren, auf die Sie Anſpruch haben. 
Wenn Sie das meinen, was Sie in 
Ihren Beſchlüſſen ſagen, ſo müſſen 
Sie den Stimmzettel richtig anwen— 
den, wenn Sie für Vertreter zu den 
geſetzgebenden Körperſchaften ſtim— 
men. Dann beweiſen Sie, was Sie 
hier verkünden.“ Herr Verno erntete 
ebenfalls ſtürmiſchen Beifall. 


„Derbrehens»Benofjen.‘ 


„Fellow Criminals, Fellow Sin— 
ners,“ alſo begrüßte unter großem Ge— 
lachter Ex-Richter Barnum nun die 
Verſammlung. „Es wäre eigentlich 
für die Prohibitioniſten ein famoſes 
Ding, alle Biertrinker in einer großen 
Halle zu verſammeln und mit Dyna= 
mit in die Quft zu fprengen; ber 
Sprengitoff der Kanzelrebner und be3 
Bortragsfaals folte genügen. Dann 
fönnten fie fich ihres Thees und ihrer 
mwäfferigen Wahlfchlachten erfreuen. 

„sch bin gegen alle auf Unterdrüd- 
ung auslaufenden Bewegungen. Meine 
Stimme und meine Ueberzeugung find 
mit Xhren Anfichten eins, und i 
hätte mich gefränft gefühlt, märe ich 
nicht zu Diefer VBerfammlung zum 
Kampf für die perfünliche und gefel- 
lige Yyreiheit und bürgerlichen Rechte 
eingeladen worden. Nie hätte ich mir 
in ben legten breißig oder vierzig Jah— 
ren träumen laffen, daß man feinen 
Erlaubnißfchein zum Vergnügen in 
Vereinshallen befommen fann. 
erröthe bei dem Gedanfen, daß über 
eine foldhe Frage überhaupt nod im 
zwanzigften Jahrhundert geftritten 
werden muß. 

„Die Frage ift aufgeworfen worden, 
um den Bürgermeijter zum Sünden: 
bod zu maden, um ihm nod) mehr 
Feinde zu machen. Wie viel politifche 
Ränte hinter diefem Angriff auf die 
Vereine teen, vermag ich nicht zu fa= 
gen, aber daß jolche dahinter find, ijt 
offenfihtlih. Das ift ftet3 der Fall. 
Die Räntejchmiede bedienen jich der 
Scheinheiligen, und mie eine Sturnes 
fluth ift es über Sie gefommen, Die 
Sie fih freie Männer und freie 
Frauen nennen. ch weiß, daß die 
Klaffen der Bevölterung, denen Sie 
angehören, zu unferen nüglichitenBür= 
gern zählen, und die Gejchichte be- 
meift e83. Gie vertreten eine Million 
Bürger fremder Geburt oder Abjtarı 
mung, und diefe haben Anfpruch auf 
Berüdfichtigung von unferen gejeß- 
gebenden, - richterlihen und Verwal— 
tungs-Körperfchaften, auf Schuß 
dur den Bürgermeijter und Stabt= 
rath gegen die Beeinträchtigung ihrer 
perfönlichen Rechte. Und id marne 
Sie, feien Sie auf der Hut, jonjt wer- 
den Ahnen alle Rechfe genommen und 
Sie zu Sklaven herabgedrüdt werden. 
Vor vierzig Jahren wurden gefellige 
und friedliebende Deutfche in vetWeit- 
feite Turnhalle überfallen und zu Bo= 
den gejchlagen, genau, wie wir es jet 
von Rußland lefen, und da jtand ein 
Mann auf und fhühte und jchirmte 
die perfönliche Freiheit — Richter Geo. 
Wm. Meulliſter. Hm verdanfen wir 
die Freiheit, welche wir heute genießen. 
Es iſt befchämend, daß wir im freien 
Chicago Hinter den monardhijchen 
unterdrüdten Ländern zurüdtreten | 
müffen, hinter Städten, mie Berlin, 
Münden, Wien, Paris ufm.“ Der 
Redner verlas dann ftatiitifche Auf: 
zeichnungen, aus denen die riefige 
Größe des fremdgeborenen Elementes 
in Chicago hervorgeht, und als er bei 
u Schmeben angelangt war, fagte 

„sh meiß nicht, ob Schweden 
hier find, aber jie jollten bier fein.“ 

„Wir Ameritaner,” fuhr Richter 
Barnum fort, „bie wir bier in ber 
Minderheit find, dürfen die Yreiheiten 
unferer frembgeborenen Mitbürger 
nicht befchränten. ch münjchte nur, 
die Amerifaner befäßen mehr von 
Ihren Eigenſchaften. Wo bleibt, frage 
ich Sie, bei einer angloamerifanijchen 
Zufammenkunft in ben Neuenglanb- 
ftaaten die Gemüthlichfeit? Aber bie 
Yantees fönnen nicht3 dafür, es liegt 
ihnen im Blut, und wenn fie bie 
Macht befiten, fo fhleudern fie den 


— Er — 


die Bewegung gegen die Vereinshallen 
entfließt zum Theil dem Prohibitions⸗ 


Fanatismus und dem Knownothing-⸗ 


bemer⸗ 


Geiſt. Die Dunkelmänner hätten 
nichts dagegen, wenn Sie zuſammen⸗ 
kämen und tränken, was jenen ſchmeckt. 
Sie wollen Ihnen puritaniſche Lehr— 
ſätze aufzwingen, und doch war Oliver 
Cromwell, ihr Führer, der Sohn ei— 
nes Brauers und brauie Bier für ſeine 
Nachbarn.“ Richter Barnum ſchloß 
unter lebhaftem Beifall. 

Auf ſeinen Vorſchlag ſtimmte die 
Muſik „My country, 't is of thee“ an, 
die Verſammlung erhob ſich und 
ſtimmte ein. 

Kein Bier, aber Patentmedizin! 

Der frühere Kongreßabgeordnete 
Ed. T. Noonan wurde mit rieſigem 
Beifall begrüßt. „Es war mir ein 
Vergnügen,“ ſagte er, „im Staats— 
ſenat die Annahme des Geſetzes zu ver— 
künden, welches das Edwards-Geſetz 
widerrief. Ich komme von der Weſt— 
ſeite, wo 29 verſchiedene Nationalitä— 
ten wohnen, und unter ihnen habe ich 
ſeit 35 Jahren gelebt. Ich glaube fie 
zu kennen und ich weiß, wie ſie dieſen 
ee in die DVereinsrechte auffaf: 
en 


„Das größte aller Gefete ift, Recht 
zu thun. Daniel Webiter jagt: Die 
Yreiheit befteht in gefunder Beichrän- 
fung. Unjer Fluch ift, daß wir zu 
viele Gefege haben. Wir haben Ge: 
Teße, welche den Verbrecher frei lafjen, 
und Gejete, welche Sie, gefetliebende 
Bürger, zum Proteft veranlaffen. Sch 
habe jelbjt in den Gejeßfabriten des 
Staates und derftation gearbeitet und 
ich verfichere hnen, man hat dort 
— ungeſchulte Handwerker (Geläch— 
er). 

„Was will man von uns? Wir ha— 
ben zu viele Patentreformer im Ges | 
meinmwejen, und fie wollen una durd) 
Patentpillen verhungern Iafjen. Sie 
wollen, daß die Fremdgeborenen in ihre 
Gejelfhaften fommen und — Peruna 
trinfen oder Dr. Greens MVegetable 
Compound Mirture, die fünf Mal fo 
biel Alkohol enthalten, wie Bier. Ach 
bin für Johannisberger, Würzburger 
oder Kulmbadher— in diefem Augen— 
blid trant der Nebner ein Glas 
Waffer, was große Heiterkeit berur- 
Tachte. 

„sh mwünfche, den Patentreformern 
zu jagen, fie fennen die Bürger frembd- 
ländijcher Abftammung in Chicago 
nicht, und fie haben nicht das 
Recht, uns Vorfcehriften zu machen. | 
Und ich behaupte, daß der Wusfchant 
in den Vereinen gejehlich unanfechtbar 
ift, jo lange er nicht des Gewinns mwe- 
gen erfolgt, und der Bürgermeifter hat 
das Recht, Ihnen Schankſcheine aus— 
zuſtellen.“ Zum Schluß bot der Red— 
ner ſeine Dienſte für ein etwaniges 
Mandamusverfahren gegen den Bür— 
germeiſter umſonſt an. 

Lie Schlußrede. 

Als letzter Redner wurde C. E. Fitch 
vorgeſtellt. „Die heutige Verſamm— 
lung“, ſagte Herr Fitch, „entſpringt 
der Abneigung gegen fanatiſches We— 
ſen. Viele von Ihnen, ich ſelbſt, ſind 
auf fremder Scholle geboren, und wir 
werben deshalb mißachtet, aber ich 
ſage, wir ſind den Beſten gleich unter 
den hiergeborenen Bürgern. Es iſt 
der Neuengland-Yankee, der tah⸗ 
Mormone, welcher unſerer Regierung 
ewige Rache ſchwört, es iſt dieſer Typ 
unſerer Bevölkerung, welcher ſich für 
beſſer hält, als uns, nur weil er zu— 
fällig hier im Lande geboren iſt. Der 
wahre Amerikaner hat großherzige 
Anſchauungen, er ſtreckt dem Fremden 
die Hand hin, und er hilft ihm auf 
dem ſteinigen Pfade des Lebens. Er 
wird Sie nicht mißachten, und er liebt, 
wie Sie, dieſes Land und iſt gleich 
Ihnen bereit, dafür zu ſterben. 

„Die große Völkermiſchung hierzu— 
lande iſt nothwendig, und ſie hat die— 
ſes Land zum Vorkämpfer der Zivili— 
ſation auf der weſtlichenErdhälfte ge— 
macht. Dazu iſt der Geiſt der Duld— 
famttit erforderlich, denn verfallen 
wir ganz der Scheinheiligkeit und 
Frömmelei, der Jagd nach dem all— 
mächtigen Dollar, ſo wird unſer Land 
ebenſo ſicher zuGrunde gehen, wie der— 
einſt das römiſche Reich. Die Turner 
und die Sänger beſitzen gerade ſo 
hohe Ethik, wie die amerikaniſchen 
Kirchen und Sonntagsſchulen, und ſie 
ſollten in ihren harmloſen Vergnügun— 
gen nicht beeinträchtigt werden. Nach 
den Feſtlichkeiten der Sänger und 
Turner kann ich unbeſorgt meine 
Tochter ſchchicken, ſie iſt dort ſicherer, 
als in der Bibelklaſſe der Fanatiker. 
Dieſe beſitzen die Eigenthümlichkeit, 
nicht ſich, ſondern Andere beſſern zu 
wollen. Wir ſind deſſen weniger be— 
dürftig, als jene Reformer, und wir 
fordern für uns dieſelbe perſönliche 
Freiheit, welche wir ihnen ſtets zuge— 
ſtanden haben.“ (Großer Beifall.) 

Annahme der Beſchlüſſe. 

Nun wurden mit tauſendſtimmigem 
Ja die Beſchlüſſe angenommen, und 
mit der Mahnung, jetzt nicht auf den 
Lorbeeren zu ruhen, erklärte der Vor— 
ſitzer die Verſammlung für beendigt. 

Demokraten ſympathiſiren. 


Während die große Maſſenkundge— 
bung im Gange war, hielt die Cook 
County Democracy in ihrem Haupt— 
quartier an Randolph Str. eine Sitz— 
ung ab und nahm die nachfolgenden, 
von Sekretär Robert E. Burke unter— 
breiteten Beſchlüſſe an: 

„Da ſämmtliche Turnvereine von 
Chicago und viele andere Geſellſchaf— 
ten, die für perſönliche Freiheit eintre- 
ten, heute in der Waffenhalle des Er- 
ften Regiments eine Verfammlung ab- 
halten, um Proteft einzulegen, gegen 
Zuftände, die geeignet find, fie jener 
Rechte zu berauben, die dem Herzen 
jedes amerifanifhen Bürgers am 
theuerften find 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trägt die 


Prohibitionstnüppel nad Ihnen. Aucd) Unterschrift von 
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R F — BEER SE BET, 
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Abendpoſt, Cyteago, Rontag, den 26. Rarz 1906. 


Morgen Boppelter Stamp Tag 


Jeder, der unferen Saden betritt, 
erhält fo viele neue Bücher wie er 


brauchen fann, jedes mit einer vol: 
let Seite „S. & 9. Grüne Trading 


Stamps frei und wir 


alten Buch eine volle Seite Stamps | 
hinzu, das nadı unferem Prämien: 
Parlor am vierten $loor gebracht 
wird. Ein Set diefer freien Stamps 
find gut für jedes Bud. 


Einfäufe während die 
fer Woche fommen auf 
Wunfh in die April 


Stamps frei für Alle 
Cine abfolnt bedingungsloje Offerte 


Taas elr. 


fügen jedem 





werden für Grüne 


Stamps umgelauſcht 
American $amily Soap WDrap: 
pers, Sairbanf’s Koupons, Wiljon 
Whisfy Labels, Almerican Tobac: 
co Co.’s Koupons und Tags, Ar: 
bucle Coffee Signatures und hun- 
derte von anderen werden an dem 
jpeziellen Stand auf dem dritten 
Sloor eingewechielt. 


— — Bargains Dienſtag und 2 
— nes wos. für jede 10c die Ihr ausgebt. 


„So fpricht die County Democracy, 
ein Verband von mehr als dreitaufend 
energifhen Männern aller Nattonali- 
täten, den befagten Turnvereinen und 
allen anderen Gefellfchaften, die an der 
erwähnten Verfammlung theilnehmen, 
ihre aufrichtige Zuftimmung dafür 

aus, daß fie fich bemühen, allen ame- 
| tifanifchen Bürgern das Recht zu 
| fichern, zu efjen und zu trinfen mas 
| ihnen beliebt und fich bei harmlofen 

Teitlichfeiten zu vergnügen, wann und 

mo e& ihnen gefällt, porausgefegt fie 

beeinträchtigen nicht die Rechte Ande- 
ter. 

„Die County Democracy fichert 
hiermit den befaaten Verbänden ihre 
Hilfe ala Körperfchaft jomohl, wie die 
jedes einzelnen ihrer Mitglieder zmed3 
Erreichung ihrer Ziele zu.“ 


_— — 


Geftrige Bereinsfeite. 


Rene e Aufführung der Oper „gar und 
Zimmermann.‘ 

Des trefflichen Lortzing volksthüm— 
lichſtem Werke, „Zar und Zimmer— 
wurde geſtern Abend in ver 
Sozialen Turnhalle eine recht ach— 
tungswerthe Aufführung zutheil. Der 
Heine-Männerchor, der die Vorſtellung 
gab, hatte die Genugthuung, ſein ver— 
dienſtliches Streben mit einem vollen 
Hauſe und der wärmſten Anerkennung 
des Publikums für das Werk und die 
Darſteller belohnt zu ſehen. Dem 
Fleiße und den Fähigkeiten der So— 
liſten, des Chors und des Dirigenten 
Herrn Guſtav Berndt, ſowie des Büh— 
nenleiters, Herrn Joſeph Wanieck, ſtell— 
te die Aufführung das beſte Zeugniß 
aus, Chöre und Zuſammenſpiel gelan— 
gen überraſchend gut, und auf dieAus— 
ſtattung war große Sorgfalt verwen— 
det worden. Von den Soliſten war 
Herr A. von der Aue der einzige Büh— 
nenfänger bon Beruf und bot dement- 
fprechend al3 „Peter Jwanoiv“ eine ber 
beiten Leiftungen des Abends. Gefang- 
(ih, wenn auch nit in Bezug auf 
Bühnengewandtheit, ihm faft gleich 
fam Herr Kohann Schulge in der lan- 
gen und jchiwierigen Partie des Bür- 
germeifterd. Herr Hinrich Strume fang 
und fpielte die Partie des Zaren hödyit 
annehmbar, und Herr Dito Rathfe | 
trug im zmeiten Att da3 Lieb des 
Marquis mit fchöner Stimme und qu= 
tem Ausdrud vor. Eine allerliebite 
„Maria“ war Fräulein Klara Martıe 
Kapenberger in Gefana, Spiel und Er- 
fheinung. Schon mit der erften Arie: 
„Die Eiferfucht ift eine Plage“, erober- 
te fie fich ungetheilte Sympathie, Die 
fih mährend des Abends bis zu dem 
reizenden Duett mit Jmwanom im leß- 
ten Akt noch fteigerte. Die kleineren 
Rollen lagen bei Frau Louife Rolff 
und den Herren H. Herold und Tyerd. 
Kiefer in den beiten Händen. Stürii- 
fchen, mohlverdienten Beifall erzielte 
ein von den Damen der Qurntflaffe 
vorzüglich ausgeführter holländiſcher 
Nationaltanz. 

Bremer !Wohlthätiafeitsverein. 


In Schönhofens Halle feierte geftern 
der Bremer Wohlthätigfeitäverein fein 
5. Stiftungsfeſt. Es geſtaltete ſich zu 

| einem glänzenden Erfolge. Der Be- 
fuch übertraf die fühnften Erwartun= 
gen. Und jeder der Gäfte wird fi) 
noch lange mit Vergnügen der geftern 
froh verlebten Stunden erinnern. C3 
'mwar bon dem umfichtigen WVergnü- 
aungsausfhuß ein Programm aufge- 
jtellt worben, das jelbjt den verwöhn- 
teften Ansprüchen genügen ınußte. Die 
einzelnen Nummern murden tadellos 
durchgeführt. Ganz bejonderen An- 
Hang fanden die Darbietungen des 
Gemifchten Chor3 „Frig Reuter“, eine 
humoriftiide Solo Szene, mit mel- 
cher Herr 2. Rettenbacher einen durch— 
fhlagenden Erfolg erzielte, ein bon 
Nora und Harry Sängkufh ganz bor= 
züglich vorgetragenes Duett, eine von 
Frau Kremfer und Frau Meu aufge- 
führte urfomifche Szene, das Sopran⸗ 
Solo der Frau Alb. Drücker, ein von 
Della und Mabel Graf vorgetragenes 
Duett und, last, but not least, 


mann“, 


die „So fpricht Die Count, Demoerach, | die große humoriftifche Szene „Sie 
fönnen’s eben nicht laflen”, von 
Tauſig. In diefer wirkten mit die 
Damen Hol, Kilian, Medenhaufen, 
Drücer und Kremfer. 

Mit ftürmifchen Beifall aufgenom- 
men mwurbe die Anfprache des beliebten 
Bereinspräfidenten Herrn Garl Bret- 
hauer, der fich durch raftlofe Thätigkeit 
in nicht genug anzuertennender Weile 
um das Gedeihen de& Vereins verdient 
gemacht hat. Aus feinen Ausführune 
gen ging hervor, daß der Verein zur 
Zeit 200 Mitglieder bat. Er zahlt für 
die Dauer von 6 Wochen im Jahr 54 
Krankengeld und $150 Sterbegeld. 
Jeden 1. und 3. Sonntag: Nachmittag 
vetfammelt er fi in Schönhofens 
Halle, Milmaufee und Aihland Une. 
Die Beiträge belaufen fi auf nur $4 
jährlih. Dede deutfchiprechende, ges 
funde Berfon fann Mitglied werben. 

Ein flotter Ball bildete den Asichluß 
der TFeftlichkeit, um deren Gelingen fi 
ganz befonder3 die folgendenAusjchülle 
verdient gemacht haben: Arrangement3: 
Komite: Albert Drücdler, Vorfiter; | 
Fri Heiden, Sefre: * und Eintritts— 
farten-Schaßmeijter; 2 Rettenbacher, | 
a Jenſine Wide, Mathil- 

va Drüder. Hilfe-Ausihuß: Ma: 
thilde Rettenbacher, Friederife Walter, 
Auguste Qudivig, Rebecca Jacobs, Anz | 
tifa Naınfan, Louiſe Roemlin, Sophie 
Parrmann, Thomas Jakuſch, Friede— 
ricka Namſan, Louiſe Roemlin, Sophie 
Blangshart. 

Die Beamten des Vereins ſind: 

Dora Kunze, Er-Präfidentin; Carl 
Brethauer, Präfident: Sophie Parr- 
mann, Vize-Präfidentin; Fri Heiden, 
Führer; Louis Nettenbacher, üußere 
Mache; Runigunde Lange, prot. Selre- 
tät; Chriftine Heiden, Fin.-Setr.; 
Margarete Döfcher, Schatzm.; Johan 
na VoR, innere Wache; Mathilde Ret- 
tenbacher, Bummel-Schagm. Verwal— 
tungsrath; Louiſe Benſon, Auguſte 
Schneider, Sophie Blankſchen. 

Vereinigte Schleswig-Holſteiner. 

Genußreiche Stunden verlebten die 

| zahlreichen Gäjte, die fich zu dem ge— 
| jtern von den Vereinigten Schleswig— 
Holfteinern Chicagos in der Wider 
Park-Halle veranitalteten Konzert, 
verbunden mit Ball, eingefunden hat- 
ten. Der Vergnügungsausfhu hatte 
ein recht intereffantes Programm auf: 
gejtellt. Jede Nummer murbe mit 
jtürmifhen Beifall aufgenommen. 
Ganz befonder verdienen rühmende 
Erwähnung die Vorträge des Schles- 
mig-Holfteiner Sängerbundes, Diri— 
gent Dttomar Gerafch, das von Herrn 
Guft. Zander mit flangvoller Stimme 
borgetragene T:norfolo, das Bariton— 
Solo, mit dem Herr Mar Tzrahm bie 
Anivefenden erfreute, und die prüchtige 
Miedergabe der Kompofition „Auf der 
Macht“ von E. Kunge dur den 
Schleswig = Holfteiner Sängerbund 
und Herrn Mar Frahın, der die Solo- 
partie übernommen hatte. Herr ©. 
Dabelftein hielt die mit großem Bei- 
fall aufgenommene yeftrede. Er mies 
in zu Herzen gehenden Worten darauf 
bin, dat die Treftlichkeit alljährlich ver- 
anftaltet wird zur Erinnerung an bie 
Erhebung Schleswig = Holfteins im 
Sahr 1848 und vornehmlich, um ben 
bier lebenden Veteranen jener Zeit, de= 
ren Häuflein immer mehr zufammen- 
fchmilzt, Gelegenheit zu geben, einige 
gemüthliche Stunden im Kreife ihrer 
Randzleute zu verleben und unter ein= 
ander Erinnerungen an jene Kampfe3- 
periode auszutaufhen, die NRebner 
dann näher beleuchtete. Er mahnte 
zum Sähluffe die anmejenden Schles- 
mig=Holfteiner, auch im Aboptivpaier- 
ande unentwegt treu zufammenzu- 
halten und deutfche Sprache, deutfche 
Sitten und deutfche Gemüthlichkeit zu 
pflegen. Die Yeltlichfeit fand mit ei- 
nem flotten Ball ihren harmonijchen 
Abflug. Um ihr Gelingen haben 
fi aanz befonder3 verdient gemacht 
der Veranügungsausihuß, beitehend 
aus den Herren Mathias Hüttmann, 
Vorfiter; Henrn Böttcher, Schriftfüh- 
rer; Iheodor Timmermann, Schab- 


Hold, Emil Matthiae, AuguftTramm, 
Wilhelm Breede, Wilhelm Kuehl, 
Henry Engel, und den Damen fFrie- 
derife Schröder, Margarethe Plapper, 
Marie Tiede, Marie Möller und Aus 
gufte Stapper. 

Die Vereinigten Schleswig - Hol: 
Be zählen annähernd 700 Mitglies 


Chicago Stamm Tr. 286, 1.0.2. mM. 


Urgemüthlich ging e3 geftern in 
Hondorfs Halle ber, in melcher der 
Chicago Stamm Nr. 286, U. DO. R. 
M., fein erjtes Stiftungsfeft feierte, 
Daß das Geburtstagskind es trotz ſei⸗ 
ner großen Jugend verſtanden hat, ſich 
zahlreiche — und Gönner zu er: 
werben, beiwiejen die Schaaren, bie 
nad) der Halle pilgerten und fie bald 
biS auf den legten Plag füllten. Und 
dafür, daß Jedermann auf feine Rech: 
nung fam, hatte mit rühmenswerthem 
Eifer das Arrangements-Komite, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Auguſt Beer 
Rudolph Schweiger, Frig Schlidert, 
Julius Waſchtuhn und Paul Schar— 
J ſowie das aus den Herren Ri— 
chard Luth, Henry Müller und Ernſt 

Blüthmann beſtehende Hilfskomite ge— 
ſorgt. Sie überboten fich den Gäften 
gegenüber an Aufmerkſamkeit und 
ſorgten dafür, daß es an Unterhaltung 
nicht gebrach. Die Herren Fritz Becker 
und Frank Udelli produzierten ſich als 
äußerſt gewandte Seiltänzer und ga— 
ben mehrere komiſche Vorträge von 
zwerchfellerſchütternder Wirkung zum 
Beſten. Einen —— Lacherfoig 
erzielte auch Herr P. S. R. Kartoffei— 
bauer, alias Raarup, mit feinem bus 
moriftifehen Vortrage: „Der gemifchte 

| Rothmänner - Orden“. Stürmifchen 
Beifall erzielten die Gefangsporträge 
des Rothmänner-Liederkranz. Wie 
Yeltrede hielt Herr Henry Luth. Aus 
feinen Ausführungen ließ fich entneh- 
men, daß die junge Loge fchon 65 Mit 
alieber zählt. Sie zahlt für die Dauer 
bon 8 Wochen im „Jahre 85 Kranlken⸗ 
geld und Sterbegeld je nach der Ver— 
ſicherungsrate. 

Nach Abwickelung des offiziellen 
Programms wurde nach den zünden— 
den Klängen des Arthur Hirſch'ſchen 
Orcheſters flott getanzt, bis die vorge⸗ 
rückte Stunde zum Aufbruche nöthigte. 
Jeder der Theilnehmer nahm das Be⸗ 
wußtſein mit nach Hauſe, einige wirk⸗ 
lich genußreiche Stunden verlebt zu ha— 
ben. Trocken hatte Niemand zu ſiten 
brauchen, da Charles Lübke, Mitglied 
bes Vereins, bie Schantgerehtfame für 
die Halle bis zum 1. Mai erworben 


bat. 
Schweizer Klub Cbicaao. 

sn Brand’3 Halle gab geftern Nadh- 
mittag und Abend der Schiveizer-Klub 
„Chicago“ bei vollbejegtem Haufe ein 
Hrühjahrsfonzert. Die Vorträge fan- 
den verbientermaßen alle ven größten 
Anklang, denn das Programm mar ges 
Ihmadooll zufammengeftellt und mur= 
de durchweg lobenämerth ausgeführt. 
„Am Ort, mo meine Wiege ftand“, 
„Des Waldes Morgengruß” und 
„Sehnfuht” wurden vom Schiveizer 
Klub „Sängerbund“ nit minder 
wirffam zur Geltung gebracht, wie ein 
Mari und zwei Lieder vom Schwei- 
zer Männerchor. Sänger pom Schiwei- 
zer Jurnperein trugen ein Quartett 
und die Herren %. Reizele und 9. 
Hunfeler ein Zitherpuett vor, während 
die Herren Ö.Zander und Mar Frahm 
fih mit Gefangsfoli Beifall erwarben. 
Ein Kornetjolo fpielte Herr Alfred F. 
Ziehms, und der Schweizer Iurnber- 
ein führte fchneidige Turnübungen am 
Red vor. Dem Konzert folgte ein flot- 
ter Ball. Die Herren Konrad Altors 
fer, Frig Schneider, Alf. Bühlmenn, 
%o8. Schönenberger, Achilles Cuny, 
Kames Barrelet, Wendelin Keller und 
red Ammacher unterzogen fich mit 
Eifer und Gefhid der Komitearbeit, 

— Individuell. — Kleine A 
„Zante Eulalia, wie denkſt Du 
Das Seligwerden im Himmel?" — „Ans 
dem ich droben einen Mann ea 


neilter; Chriit. TiRifite Gaene „Sie j meifler: Chrif. Dortmund, Chriitien Chriſtian 





„ame 


| Bergnügungs-Wegweifer, 


l. — „Ihe Prince of India.“ 
er. — „The Gollege Widom.“ 
„The Toaſt of the Town.⸗ 
Bira.“ 
Houſe. — „Adrea.“ 
era Houfe — „Coming Thro’ 


le. — „Ihe Deacon’8 Daughter.“ 
— Vaudeville. 
onzert jeden Abend und Sonntag 


— Konzert jeden Abend und 


Nachmittag. 
Columbian Mufeum—Samftag 
nntag ift der @intritt frei. 


— 1... — 
Dallenftein als Armeegründer. 


In Wien hat fürzlich der Rittmei— 
fter deö 8. Dragoner-Regiments Fer: 
dinand Strobl v. Navelsberg einen 
Bortrag über die deutfche Armeefpra- 
che in Defterreich und über Wallenftein 
als ihren Urheber gehalten. Er fchil: 
derte, mie das Wiener Fremdenblatt 
berichtete, zunächft eingehend das An- 
mwachjen der oamanifchen Macht in Eu- 
topa und die Zertrümmerung Un- 
garnd. Die Art und MWeife, mie bie 
osmanifche Herrfchaft rafd um fich 
griff, verdiene heute noch Berwunbe- 
rung. 

Sm Jahre 1603 fam nun Wallen: 
ftein als „Schwabronen- Hauptmann“ 
nad) Giebenbürgen und gewann einen 
Einblid in die damals übliche Wehr: 
verfaflung. So 3. 3. mußte zur Auf: 
‚bringung eine3 NReitergmannes der 
Gutsherr das Pferd, die Gemeinde den 
Mann und der Pfarrer die Rüftung 
geben. Daß dabei das jchlechtejte Ma- 
terial geliefert wurde, iſt ſelbſtver— 
ftäandlid. Der Bezahlung der Leute 
ging oft eine langwierige Prozedur 
noraud. Man hatte vamal3’auf dem 
Papier eine [höne Truppenmadht, aber 
in Wirklichkeit ftimmte e8 nicht. Die 
damaligen Heere waren aus aller Her= 
ren Länder zufammengemürfelt; gelei- 
ftet wurde unter folchen Umjtänden 
fehr- wenig. Dies hatte Wallenftein 
mit fcharfem Blide erfannt, und als 
er von Kaifer Ferdinand II. die Er— 
laubniß erhielt, eine Armee von 25,- 
000 Mann aufzubringen, fuchte er fich 
bie pafjenden Männer aus. Militäri- 
fche Tüchtigfeit mar ihm weniger maß- 
gebend, er brauchte Männer von Ges 
finnung. Sein Heer, das durch den 
einzigen Willen Wallenſteins beſeelt 
mar, krmies fich Gegnern gegenüber 
als jehr verläßlih. Von jelbit fam 
dem Heere Wallenfteins Vertrauen in 
die Führung, und mit dem Gelbitge- 
fühl des Einzelnen wuchs die Schlag- 
fertigfeit der Maflen. Wallenſtein 
zeigte fich ernft, geheimnißpoll, my 
ftifh, und das mar die Urfache, daß 
man ihn zu fürchten begann. Er ver 
ftand e3 alänzend, zu belohnen, aber er 
fonnte auch furchtbar jtrafen, ein gi- 
gantifcher Geift wie Napoleon I. Blict 
man die Lijte feiner Soldaten durd), 
fo findet man alle Nationen vertreten. 
Um fi) allgemein verftändlich zu ma= 
chen, jchur er eine gemeinfame Um— 
gangsſprache für die Oberjten; fie mar 
auf die deutfche Grundlage geitellt. 
Deutfch waren die Kriegsartifel für 
die Mannfchaft, deutich die Mufter- 
regifter ufm. Wallenfteins Schöpfung 
ift mit feinem Tode nicht untergegan- 
gen. Der große Zug feiner Reformen 
ijt geblieben und bejteht heute noch. 
Sein geiſtiges Vermächtniß laſſe ſich 
in wenigen Worten zuſammenfaſſen: 
„Je größer ein Heer, das irgendwie, 
irgendwo und irgendwann zur Ver— 
wendung gelangen ſoll, deſto nothwen—⸗ 
diger iſt die einheitliche Leitung.“ Dem 
Vortrage folgte eine Debatte, an der 
ſich Major v. Höhne betheiligte. Die— 
ſer bemerkte, Wallenſtein ſei ein guter 
Geſchäftsmann geweſen. Denn damals 
bildete die Aufbringung eines Heeres 
ein gutes Geſchäft. Wallenſtein ver— 
ſtand es dabei, 60 Güter zu erwerben. 
Wallenſtein fehlte gegen die erſte 
Pflicht, die jeden Soldaten erfüllen 
muß, das iſt die unverbrüchliche Treue 
zu ſeinem Kaiſer und Herrn. In die— 
fer Beziehung kann man Wallenſtein 
nicht als hervorragenden Soldaten be— 
zeichnen.“ (Einen plumperen a tem— 
po⸗Byzantinismus haben wir ſchon 
lange nicht zu verzeichnen gehabt. D. 


Red.) 
— — — — 
Bergeblihe Liebesmüh’. 


Mie der Berliner „Vorwärt3” (Zen- 
tralorgan der deutſchen Sozialdemo— 
fratie) berichtet, hat die Berliner po- 
litifche Polizei mieber einmal einen 
Verfuch gemacht, einen „Genofjen“ für 
Lieferung von Nachrichten über innere 
Vorgänge der fozialdemofratifchen 
Partei zu gewinnen, und ijt wiederum 
dabei hereinaefallen. 

Der fragliche Genoffe, Karl Fifcher, 
ging feheinbar auf das Anerbieten eines 
Polizeiagenten Neumann ein. Diefer 
führte ihn in ein Reftaurant, mo ber 
„Herr Kommiffar” erfchien. Der 
„Vorwärts“ erzählt meiter: „Herab- 
laffend und freundlich taufchte er Gruß 
und Händedrud, nahm am Tifche 
Pla und gab feine MWünfche Fund, 
während der Verfucher mit Späherau- 
gen ben Eingang überwachte, um bor 
„Meberrafchungen“ gefihert zu fein. 
Nur genaus Nachrichten münfchte der 
„Herr Kommiffär“, nicht aufdringlid 
folle %. fragen, fich nicht vorbrängen, 
über die Vorftandafigungen und Be- 
fchlüffe des Aktions-Ausfchuffes Tolle 
er umgehend und eingehend berichten, 
aber er folle die Situngen pünktlich be= 
fuchen und fich ja wiedermählen laffen. 
Und hundert Marf wurden ihm in bie 
Hände gebrüct, die folle er nur neh: 
men, bie feien ihm gejchentt; jeden Be— 
richt, den er liefere, erhalte ex bezahlt, 
auf 200 oder 250 Mt. pro Monat 
fomme e3 nit an. Und Furcht vor 
Entdedung brauche er nıcht zu haben. 
Die Nachrichten in der „Antifozial« 
bemofratifchen Korrefpondenz” und in 
der „Boft“ jtammten nicht von der Po- 
lizei, die fei froh, wenn fie felber etwas 
erfahre, fie bringe nicht3 in die Preffe. 
Ehrenhaft und charakterpoll hatte die 
Stüte des „Herten Kommiffar” jchon 
vorher wie mit bem Drefchflegel auf 
die Redaktion des „Vorwärts“ ala die 
Hintermänner der „Bot“ bingemiefen, 
als er vor dem Erfcheinen des von ihm 
verfähininden oder verlegen lächeln 
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als „der Kommiſſar“ bezeichneten 
Herrn beſchwichtigend zu F. geäußert 
hatte: dieſe Nachrichten würden wohl 
von einem Redakteur des „Vorwärts“ 
ſelber in die „Poſt“ gebracht worden 
ſein! Dieſe Herren, die ſo große Ge— 
hälter bezögen, während die armen Ge— 
noſſen die Parteiarbeiten umſonſt ver— 
richten müßten, verdienten manchmal 
noch nebenbei durch ſolche Berichte!“ 
Bei einer zweiten Zuſammenkunft, an 
der der „Herr Kommiſſär“ nicht mehr 
theilnahm, erhielt Fiſcher nochmals 100 
Mk. Für dieſe Zuſammenkunft war 
aber bereits die Demaskirung vorge— 
ſehen: „Als die Sitzung aufgehoben 
wurde, half Herr Neumann höflich, wie 
nur Schutzleute ſein können, ſeinem 
„Freunde“ F. in den Ueberzieher, blieb 
aber plötzlich mit ausgeſtrecktem Arme 
im Aermel ſeines Ueberziehers ſpräch— 
los eine Weile ſtehen, als er jählings 
Genoſſen Ernſt vor ſich ſtehen ſah. Es 
war ein Bild für Götter — dieſe Ver— 
blüffung! Ein paar Augenblicke 
kämpfte er mit ſich ſelber einen Kampf, 
ob er im Ueberzieher mit dem Kopfe 
ſolle. Endlich zog er letzteres vor. Und 
als höflicher Mann zog er grüßend den 
Hut, als er ſchnellen Schrittes an 
Ernſt vorbei zur Thür eilte, ſo daß er 
gar keine Antwort auf die wohlwol— 
lende Frage des Begleiters von Ernſt, 
Genoſſen Richard Fiſcher, hatte: 
„Heute haben Sie wohl kein gutes Ge— 
ſchäft gemacht? Vielleicht geht's näch— 
ſtes Mal beſſer!“ Er ſtürmte davon. 
Vorn am Hallenausgang kam ihm 
plötzlich ein Gedanke: ſchnurſtracks 
machte er kehrt, eilte zum Warteſaal 
zurück, hörte auf die wohlwollenden 
Worte: „Bleiben Sie ruhig da, jetzt 
iſt's zu allem zu ſpät!“ gar nicht hin, 
ſondern bat Genoſſe F. ihm wenig— 
ſtens den Fragebogen und die zwecks 
Berichterſtattung übergebenen Kuverts 
mit Adreſſe zurückzugeben. Aber ſelbſt 
dieſe kleine Bitte konnte ihm F. nicht 
erfüllen, und ſo zog denn gleich einem 
betrübten Lohgerber Herr Neumann 
langſam nach dem Polizeipräſidiums— 
Gebäude zu, dort die freudige Bot— 
ſchaft zu künden ...“ 

Der „Vorwärts“ fordert nun die 
Spender der 200 Mk. auf, ſie bei ihm 
abzuholen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer unb Anaben, 
(Ungeigeii unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Erfahrene Verkäufer für Seide und ein: 
fahe und Fancy Kleiderftofre. ‚u_ erfragen bevor 
19 Uhr Morgens auf den 8 Stodwert, State 
Straße Front, 

Ihe air. 
25m3, 1w* 

Verlangt: Arbeiter für gewöhnliche Arbeit im 
Store. 1035 Milwautee Avenue. 

‚Verlangt: Berheiratheter Mann für ein Yabrifa- 
tionsgeſchäft, um allgemeine Arbeiten zu verrichten. 
Stellung pafjend für Yeute, Die praftifch in Waaren 
geihäften wie Droguen etc. gearbeitet haben. Adr.: 
D. 231 Abendpoit. 





Verlangt: Ein Mann von 50—55 Jahren, auf der 
arm zu arbeiten, Nadhzufragen 69 Dearborn 


Str., Zimmer 21. modi 


Verlangt; Bank-Hand in Saſh & Door Fabrit. 
619 Sheffield Ave. 


Verlangt: Starker Junge, an Brot zu arbeiten. 
Muß Erfahrung haben. Väckerei, 130 Orchard Str. 


Verlangt: Eine gute erſte Hand Cakebäcker. Guter 
Lohn wird bezahlt. 986 W. 22. Str. 

Verlangt: Junger Mann an Cakes, mit Erfah— 
rung. 86.00 und Board. 1570 Armitage Ave. 


Verlangt: Bladjmith. 1769 Lincoln Ave. 


Verlangt: Starker Junge für Kohlen und ut: 
tergeihäft. Mu Mferde bejorgen können. 4350 
Ave. 


Wentworth 


Verlangt: Guter Mann für Farm. Muß Kühe 
zu melken verſtehen. Guter Lohn das ganze Jahr. 
819 N. Hermitage Ave., nahe North Ave. 


Blackſmiths 


Verlangt: 2 gute an Wagenarbeit. 
134 W. 18. Str. 

Verlangt: 
Bäckerei zu 





Junge, um Wagen zu fahren und in 
helfen. 628 E. 48. Str. 


Verlangt: Junge, an Brot und Cakes zu helfen. 
620 €. G. Str. 


— 


Verlangt: Morter. 142 Dit North Une. 


Berlangt: Porter, der deusfch und englifch fpricht. 
31V Haltted Str. 


junger Mann als 


Berlangt: Ein intelligenter 
Mai, 146 Wells 


Store-Helfer und Shipping Elerk. 
Straße. 


Verlangt: SHeizer oder Mafchiniften, erfahren; nur 
foihe, Denen daran gelegen tft, fchnell die Inge— 
nieurs-Lizens zu erhalten. Abr.: D. 238 Abendpoit. 


Aeltliher Mann für leihte Hausarbeit; Porters, 
$8—$12; Partenders. 76 Xa Salle Straße, oben. 


Verlangt: Barkeeper, ledig; muß auch etivas Por: 
terarbeit verrichten. GSübdfeite-Zurnballe, 3143 State 
Straße. modi 


Verlangt: Erſter Klafie Eleftrifer und erſter Klaſſe 
Maſchiniſt. Jos. Salzman, 981 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann an Cakes zu helfen. 
405 S. California Avbenue. 


Verlangt: Stetiger Junge, das Polſterei-Geſchäft 
zu erlernen. 671 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge, welcher Holzarbeit 
verſteht, kann dauernde Arbeit erhalten. Chicago 
Pluſh and Leather Caſe Co., 5 Michigan Ave. 


Verlangt: Ein junger lediger Mann für Barten— 
der. 6701 Halſted Str. indi 


Verlangt: Erſter Klaſſe Makkaroni⸗Bächer; guter 
Lohn. 27 W. Divijion Str. Roſen. 


Berlangt: Ein Brotbäder, der jelbftftändig baden 
fann, leichter Pas, $9 und Board die Woche. — 
%08, Cramer, Weit Chicago, JU3., DuRage County. 


Verlangt: Dritte Hand an Eafes. 1454 Weit 35. 
Straße. modi 


Werlangt: Erfter Mlaffe Bufbelman, der gemillt ift 
die Damenfjhneiderei zu erlernen. Ulrih, 6623 
Monroe Avenue. 

Berlangt: Damenjchneider, beften Tobn für erfter 
Klajie Mann. Ulrih, 6623 Monroe Ave. 


das Volfter-Geihäft zu 


Verlangt: Nungen, um 
ma, Im&X 


erlernen. BON. Wood Str. 


Verlangt: Solider Mahn, für Hausarbeit und 
Pierd zu beforgen; gutes Heim und guter Xohn. — 
247 Oft North Avenue. 


Verlangt: Zuverläffiger Junge auf Milhiwagen zu 
helfen. 651 Weit 43. Str. 

Verlangt: Anftändige Agenten und Ausleger f 
neue böbmijche, polniſche, Ddeutfhe und engliiche 
Prömienbüher für Chicago und auswärts, .— 
89.00 Gehalt und Kommifjion. Mai, 146 Wells 
Straße. 23mz,1iv 


Verlangt: Tüchtiger Stallmann. Hoher Lohn, 
SaSalle Str., oben, 
Verlangt: Garpenters, 


Besen, 1% 
Männer, ftetig. Zimmer 3, 159 


afbington Straße. 
{smo 


DVerlangt: 50 Eifenbahnarbeiter fir Wyoming. 
Lohn 82.235; 2 Jahre Arbeit, billige Reiie. 10 Farın: 
arbeiter. Roß Labor Agency, 117 S. Canal Straße. 

Smz,1mt 


erlangt: Ein _erfter Klaffe Maſchiniſt. Worzu: 
fprehen bei der Matthens Gas Maihine Co., 40 
Dearborn Str. fajoıno 


Verlangt: Jungen? don 16—18 Jahren um Hand: 
wert zu erlernen. Zu erfragen 21l €. Superior 
Straße. fafomo 


Verlangt: Yungen, um autes Geihäft zu erlers 
nen. SKniderboder Cafe Eo., 118 Midigan Str. 
ö fajomo 
Berlangt: Sattler an Geiirre, Sattel und Kra: 
gen. Stetige Arbeit zu UnionsLohn in einer „offes 
nen Werkftatt“, Ihe Graf:Moorsbah Co., Cincin⸗ 
nati, Obio. fafomodimt 
Berlangt: Erfter Klaife Schneider 
Coats. 91 S. Elarf Str., 3. Floor, 


an Guftom 
2imz,10X% 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Aubril 1 Gent das Wort.) 


Kolleltoren und Wgenten, dauernde 
Stellungen. Auch als angenehme Nebenbeihäftigung 
für Verfiherungs: Agenten. achzufragen ormit⸗ 
tags, 193 S. Clark Str., Zimmer 2. 14m,ʒ, 2w 
Verlangt: Gute Schuhmacher für neue Arbeit. 
Zimmer 9, 43 Ban Buren Str. 


 Berlangt: Junger Mann, der feine Ürbeit fcheut, 
in Wabrit zu arbeiten. Stetige Arbeit für guten 
Mann. 240 S. Water Str., 2. Floor. 


Verlangt 


Verlangt: Porter für Saloon. Muß waiten kön— 
nen. 367 Canal Str. 


Verlangt: Gin Porter, der am Tiih aufwarten 
fann. 135 Weed Str, Gde Dayton Str. 


Berlangt: Starter Junge in der Bäderei zu ar: 
beiten. 523 Xaflin Etr. 


Verlangt: Gin ftarter Junge, der Quft hat die 
Päderei zu erlernen. 5117 Auftine Str. 


Verlangt: Gute Jungen zum Segelaufiegen. 1203 
Belmont Ave, Ede NRacine Ave. 


Verlangt: Ein Junge an Brot und Rolls zu hel: 
fen. 459 Weit Sale Straße. 


Verlangt: Porter, halder Tag Arbeit. $ Die 
Mode. 151 N. Clark Straße. 

Verlangt: Wagenmader und Bladjmithhelfer. — 
TH N. Halited Str. 


Parbier. 768 Nord 


Verlangt: Guter Ddeutjcher 
Halfted Straße. 

Verlangt: Yunger Mann, melher mit Pferden 
umzugehen verfteht umd jich jonit tim Haus nüßlid) 
machen kann. 155 Wells Straße. 

BR — —— — — 

Verlangt: Ein guter Vormann an Brot. 409 Oſt 
Diviſion Str., nahe Wells. mdi 

Verlangt: Tüchtiger Cakes-Bäcker und Konditor; 
ſtetiger Vlatz. 1100 Milwaukee Avenue. 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Perlanat: Seam:Preijers fomwie erite Maichinens 
Mädchen, Tajchennäherinnen und Armlod:Bafters, 
Kuopfannäherinnen an NRöden. 953 Leapitt Str. nahe 
Milwaukee Avenue. 





Verlangt: Maſchinen-Mädchen für Obertaſchen, 
Futter und Frauen für Taſchen an Röcke zu nähen 
zuhauſe, und Männer für Röcke zu ſteppen, 850 M. 
Aſhland Ave. Goldner, unten. mdi 


— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann, 19 Jahre alt, ſpricht 
deutih und engliich, jucht irgend eine Beſchäftigung, 
kann auch Wierde bejorgen. 48357 Biſhop Str. 


Geſucht: Junger Cakesbäcker ſucht Stelle als dritte 
Hand, tiann auch an Biscuits arbeiten. 489 Biſhop 
Straße. 


Geſucht: Mann mittleren Alters wünſcht Platz in 
Möbelladen, hat alles Werkzeug, ſelbiger iſt mit 
allen Reparatuͤren vertraut. Ädr. H. V. 240 Abdpoſt. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Müller ſucht Ar— 
beit, thut auch Wagen fahren. Bitte perſönlich vor— 
zuſprechen, 9 Gardner Str. 


Geſucht: Zwei kräftige Männer, friſch eingewan— 
dert, ſuchen irgendwelche Beſchäftigung, ſcheuen feine 
Arbeit. Yindner, 184 Milton Ave, 4. Yloor. 


Geſucht: Nunger deutiher Küfer jucht Arbeit. — 
Bes, EN. Halfted Str. 


Geſucht: Qutcher, 23, ledig, furze Zeit im Lande, 
fuht Plag im Weitaurant; veriteht aud Weine zu 
behandeln. WNudolf Ditrid, 115 Auftin pe. 


Gejuht: Guter junger Bäder jucht Arbeit. 239 
Weit 19. Place. 


Gefuht: Deutiher Mann jucht ftetigen Platz als 
Porter. Kann aud Partenden. Meihid, 145 Front 


Etr. 

Gefuht: Ein frifch eingewanderter Mann, fpricht 
deutich, jucht YUrbeit auf Farm. 54 Gardner Str., 
Baſement. 


Geſucht: Zweite Hand Bäcker ſucht Arbeit an 
Brot. 338 Cſybourn Ave. 


— 


Gefuht: Frifh eingewanderter deutjher Barbier 
fugt Stelle. 92 W. 21. Str. 


Gefuht: Stelle als Yartender und Porter. Refe: 
renzen. Horn, 4101 N. Glart Str. 


Gejuht: Deutiher Mann fuht Stelle, um Pferde 
zu bejorgen oder für jonftige YUrbeit. Scheut feine 
Xrbeit. 917 Clybourn Ave. 


Gejuht: Friih eingewanderter deutiher Man.ı 
uht Stelle bei Gemüfegärtner. Verfteht auch deu 
Weinbau. 4320 State Str. 


Frifch eingewanderter Barbier jucht Stellung. 241 
W, 43. Str., hinten. 


Gejucht: Deuticher Mann juht Stelle in Mahl: 
mübhle oder Schrotmühle. Hat Erfahrung. 241 43. 
Str. 


Gefuht: Guter junger Bäder fuht WUrbeit. 
W. 19. Place. 


Gefuht: Junger Mann fuht Stellung als Por: 
ter, Janitor etc. Adr.: D. 278 Abenppoft. 
ae ya 

Geſucht: Porter, mittleren Alters, fuht Stelle in 
Saloon oder Neftaurant; feheut feine Arbeit. Apdr.: 
D. 241 Ahendpoft. 


Geſucht: Tüchtiger Tapezierer jucht Arbeit. ib, 
64 Montana Straße. 
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Geſucht: Ein junger Deuticher jucht irgend welche 
Stelle, Stall oder Päderei. 2519 Wallace Str. 


Gefuht: Zwei junge deutihe Männer juchen daus 
erude Arbeit, fünnen gut bei Carpenter mithelfen, 
oder unebmen einige Arbeit an. Adr.: 11 Süd Gar: 
penter Straße. 


Gejuht: Junger Mann, 27 Jahre alt,  fucht 
Stellung in Meat-Marfet und Grocery, weiß mit 
Pferden umzugehen. Adr.: DT. 243 Ubendpoft. 

Geſucht: in junger Protbäder juht dauernde 
Stelle in einer PBrotbäderei, mit Koft und Xogis. 
F. Kirchmein, 280 Fifth Ave. modi 


Geſucht: Ein guter Mafchinift, Bankarbeiter, ſucht 
ſtetige Arbeit, hat ſchon 1 Jahr hier im Lande ge— 
arbeitet, W Jahre alt. Zu erfragen brieflich oder 
perſönlich, 5900 N. Clark Str., Flat 6. Gille. 

Geſucht: Ein guter Carpenter ſucht ſtetige Arbeit 
in dieſem Fach, oder irgendwelche Arbeit, Adr.: 590 
N. Clark Str., Flat 6. Gille. mdi 

Geſucht: Ein in Holz- und Maſchinen-Arbeit für 
Reparatur erfahrener Mann ſucht Stellung. Adr.: 
D. 233 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein mit auten Zeugniſſen verſehener 
Bartender ſucht Stellung, auch Porterarbeit. Adr.: 
D. 24 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Schloſſer, kurze Zeit im Lande, 
wünjcht ftetige Arbeit. oubenif, 4425 Yirtb Wpe. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Lunchmann, kann auch Buſi— 
neblund fochen, judht Stelle. Adr.: 976 Nord Hal 
fted Straße. ſomodi 


Einer der beſten Konzertinaſpieler empfiehlt ſich 
um Spielen für Hochzeiten, Gejelihaften etc. — 
Mad, 4655 Groß Avenue. Bmz,1mX 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter bdiejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Wabrilen. ä 

Berlangt: Mädchen als Edgebaiters und Finifhers 
an Coats. Stetige Arbeit, guter Lohn. Ed. B. 
Price & Co., 266 Frantlin Str. mdimi 


Qerlangt: Handmädden an Shop Coats. 90 W. 


19. Str. 


Erfahrene Maſchinenmädchen an Män— 


Verlangt: e 
ſtetige Arbeit. 910 Milwautee 


guter Lohn, 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen, müſſen erfahrene Maſchinen-— 
Operators ſein. Weſtern Petticoat Co., 237 Dit 
Madiſon Sir. 

Verlangt: Lehrmädchen, um das Putzwaaren-Ge— 
ſchäft zu erlerien, muß etwas von nähen verſtehen, 
Bezahlung. J. Schallinger, 1261 N. Halſted Str. 

modi 


Verlangt; Mädchen, das Handſchuhnähen erlernen, 
dauernde Arbeit. Eiſendrath Glove Co., Elſton und 
Armitage Ave. modimi 


Verlangt: Mädchen an Kunden-Hoſen; guter Lohn. 
236 Orleans Straße. mdimt 


Berlangt: Wir offeriren 50 gutzahlende Stel: 
lungen für Mafchinen-Mädden an Skirts. Wenn 
Ihr eine gute dauernde Stellung jucht, ob erfahren 
oder nicht, fprecht jofort vor. Independent Stirt 
Factory, 232 W. Gongrek Str., nahe Morgan. 

mdimi 

Verlangt: Frauen für Hätkelarbeiten zuhauſe. 
Anzufragen Dienftag oder Freitag, 718 Medinah— 
Gebäude, Ede Jadjon Blod. und Fifth Avenue. 

m35,8,12,15,19,22,26,29 


ge ee ee ee ee ee 

Verlangt: Stirt:Operator3, Drapers, Bafters, is 
niiberd, Handnäherinnen und Prüferinnen. Sprecht 
vor und wir werden Euch Überzeugen, daß Ahr in 
den nächften vier Monaten mehr Geld bei uns vers 
dienen Llönnt, al® in irgend einem anderenGeidäfts: 
2 in der Stadt. Owen T. Mojes & Company, 

eft Chicago Uve. und Carpenter Str. Wmy,lm& 


Verlangt: Erfahrene Mädchen zum Nähen für 
Damenfhneiderin. Fiihl, 885 Weit 12, * 
⸗ ajomo 


Berlangt: 
ſchachteln. 
Straße. 


Verlangt: 
per. Stüd. 104 W 


Berlongt: Deutfhe Dame, die engliih-und deutic 
fpricht, im fpeztellen Anzeigenfach thatig zu jein; 
Gehalt; er * ver ae een — 
ragen: Sterling Supp 0, arfhall Boul, und 
1. Str., Chicago, ! , —R 


Mädchen mit Erfahrung an Papiers 
Kniderboder Cafe ee h midien 
ajomo 


TEE Yaal an — — 


* * 


REN — " * — * * * * 
. März 1906. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Chicago, Montag, den 


Berlangt: „Alteration Sands” (meiblih) an Coats 
und Gtiris, Unzufragen beim Superintendenten auf 
den 5. floor, um 830 Morgens, 


Rotbihildv & Gompany, 
Etate und Ban Buren EGtr. 


26fb,2* 


Perlangt: Erfahrene Mafhinenmädhen an Eu: 
ftom Horen. 15) N. Glart Str. 


Verlangt: Mädchen, die Hand: und Majcdinenar: 
beit verftehen an Kundensofen; guter Sohn. 119 
Wrigbtwood Upve., Ede Racine pe. mdimi 

Shop:Röde. 96 Weit 


Verlangt: Handmädden an 


19. Str. 

Verlangt: Erſte Maſchinenmädchen, ſowie ſolche 
an Top Taſchen, auch vining Tackers, und Hand— 
mäddhen an Männer:Bovats. 44 Brigham Str., zwi⸗ 
ihen Paulina Str. uud N. Albland pe. mDdi 


Verlangt: PBreparers u. Lehrmädden, gegen Zah: 
lung. Klein, Milinery:Store, 41 Milwaufee Ave. 
_ Verlangt: Mädchen, in Wabrit zu arbeiten. 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen an Hoſen. 707 W. 19. Str. 
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Verlangt: Verkäuferin im Orocery: Department. 

Ghas. Yochr, 321 Blue Island pe. 
Verlangt: Frauen und Mädden, das Kleiderma- 
hen zu erlernen. Shas. Madjad, 734 Clybourn Ave. 
mdimido 


Kleidermache: 


Verlangt: Gute Schneiderin 
rin. 12 Eugenie Str. 


bei 


Verlangt; Taſchenmacher und Seamers an Hoſen. 
Stetige Arbeit, guter Yohn. Ed. B. Price & Go, 
266 Franklin Str. mdmi 

Verlangt: Taſchen macherinnen und Seamers an 
Hoſen. Stetige Arbeit, guter Lohn. Ed. V. Price 
& Co., 266 Franklin Str. mdimi 





Hausarbelt. 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Clybourn Ave., Bäckerei. 


Verlangt: Mädchen von 15—16 Nabren für leichte 
Hausarbeit. 65 Tel Court, nahe Wells Str., lat 2. 


161 


Verlangt: - Junges Deutiches in Hausarbeit be— 
wandertes Mäodhen. Yinde, 1660 Barry Une. nahe 
SHalfted Straße. 

Verlangt: Weltere Frau für Baby aufzupajien. 
554 Orcdard Straße. 


Verlangt: Mäpdden für Hausarbeit. 395 Weit 
Divijion Straße, Store. 


zuhauſe 


Hausarbeit, 
modimi 


Verlangt: Mädchen für 
fhlafen. 205 Wells Straße. 


Verlangt: Mäpthen 
4343 Prairie Ave., 1. 


Hausarbeit 
moi 


für allgemeine 


frlat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
643 N. Maplewood Ave., 1. lat. mdi 


Verlangt: Gutes ſtarkes Mädchen für Hausarbeit; 
guter Lohn. 398 Armitage Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen, gute Haushälterin, bei 
zwei Erwachſenen. Guter Lohn. Anzufragen bei J. 
M. Kerftein, 28) South Water Str. mdi 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. $4 die Woche. 
Gutes Heim. 1068 Milwaufee Une. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1134 Mil: 
mwaufee Avenue. 


Mädchen oder Fı 
Ave., Xeder:Store 


Yrau für Hausarbeit. 


Verlangt: 
mdi 


1087 Milwautee 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit; 
lann zuhauſe ſchlafen; keine Kinder. 84 die Woche. 
691 N. Oalley Ave. 


Verlangt: Geſchirrwaſch-Mädchen im Reſtaurant, 
das engliſch ſpricht. 1219 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Erfahrene Dinner- und Short_ Orders 
Köchin; guter Lohn. Schoenhofens Halle, 876 Mil: 
waukee Avenue. modt 


Verlangt: 
Avenue, 


Mädchen für zweite Arbeit. 4415 Ellis 


Verlangt: Mäpdcen für Hausarbeit; gutes Heim. 
33 Evergreen Apve., 2. lat. 


Verlangt: Gute Köchin 
Etr., Ede Klinzie Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1425 Diverjey Blpd., Ede Belt. 


Mädchen für Hausarbeit. 


für Familie. 35 Wells 


877 W. 


Verlangt: 
North Abe. 


Verlangt: Ein tüchtiges deutſches Mädchen für 
Küchenarbeit im Reſtaurant. Friſch eingewandertes 
vorgezogen. 803 N. Clart Str. modi 

Verlangt: Mädchen für 
160 Potomac Ave. 


Verlangt: Mädchen für Reſtaurant. Muß aufwar— 
ten helfen. 893 Clybourn Ave. 


allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit im Reſtau— 
rant. 822 Belmont Ave., nahe Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen, um auf Baby aufzupaſſen 
und bei der Hausarbeit zu helfen. 95 Potomac Ave., 
nahe Robey Str. 


Ein Mädchen oder Frau für allgemeine 


Lohn 8. 204 Oſt Waſhington Str. 
modi 
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Perlangt: 
Hausarbeit. 
oben, 

Verlangt: Cine Köchin für Buſineß-Lunch. 
Franflin Str. 


Mädchen oder Frau, Kleinen befferen Haushalt zu 
führen; Ködinnen, Haus:, Küchen: und Zimmermäd- 
hen, Kellnerinnen. 76 La Salle Straße, oben. 
Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeinchauss 
arbeit, friich eingewandertes bevorzugt. 1211 Weit 
21. Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Sohn $4 die Woche. Mrs. Boardman, 6400 Throop 


Straße. 


Verlanet: Gutes Hausmäddhen. Unzufragen 1253 
George Str., 2. Flat. 
a a 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. Beiter Lohn. Anzufragen 5210 Sout) 
Part Avenue, 2. Flat. 


Verlangt: Chrlihes Mädchen oder ältere 
für allgemeine Sausarbeit. Gutes Heim. 
framilie. 2547 Milwaufee Uve., Store. 


yrau 
Kleine 
mdimt 


Verlangt: Eine gute Frau oder Mädchen für all: 
gemeine Haushaltung, drei in der Familie. Lohn 
$. Modernes Flat. Nachzufragen irgend einen 
Nachmittag nah 4 Uhr. &82 MVlillard Ape., 1. flat. 

mdimi 

Verlangt: Fin Mädchen oder Frau für Küchenar— 
beit, muß da wohnen, guter Yohn. 27 Cit Fullerton 
Avenue. modi 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeincehaus: 
arbeit. 247 Eüd Center Upve., 2. flat. mdimi 


Verlangt: Mädchen zum _fodhen, mwajhen und büs 
gein; guter Lohn. 4415 Ellis Avenue. 


Verlangt: Kinderlojes Ehepaar mwüniht Mädchen 
für Hausarbeit. Muß aut fohen und Wäjche beior: 
en, au engliih iprehen. Empfehlungen erwünicht. 
Io Oft 57. Straße, 3. Srlat. 


PVerlangt: Junges Mädchen im Haus zu helfen 
in Heiner Familie. 9. Kerr, 666 Haddon Abe. 


Verlangt:_ Yelteres_ Mädchen oder alleinftehenve 
Frau für allgemeine Kausarbeit. 363 Burling Str. 


Verlangt: Waichfrau jofort, dauernde Arbeit. 203 
Mohamt Straße. 


Verlangt: Wärterin im Reftaurant. 195 Nord 


Halited Straße. 


Verlangt: Deutihes Mäpdden für 
muß Grfabrung haben. 42 Rosipn 


weite Arbeit; 
lace. 

W. == größtes deutich-amerifaniiches Vermitts 
lungssinftitut, 586 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute Bläge und Mädchen prompt beforyt. Gute 
Haushälterinnen immer an Sand. Tel. North I, 

»* 


Verlargt: Köhinnen, zweite und Hausarbeit-Mäp: 
hen. Friſch eingewanderte fofort untergebtacht. 
Herrſchaften bitte vorzuſprechen. 3155 a inc. 

ma.im 


Verlangt: Frauen und Mädchen für Meftaurants, 
otel3, Anftalten, Koitbäufer und Privatfamilien. 
Wir haben eine ga Frau, die Euch bedient. — 
Morrell Agency, 8 S. Clark Str. Bwmz, 1wx 
Verlangt: Junge Mädchen. Knickerbocker Caſe 
Co.. 118 Midigan Str. fajomo 


Mädchen für gemöhnlihe Hausarbeit; 
01 N. Clark Str., 1.Flat. 
amo 


Berlangt: i 
3 erwachſene Perſonen. 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen, das etwas ko⸗ 
chen kann, muß etwas engliſch ſprechen. Kein mas 
ſchen noch bügeln. Guter Lohn. 47 Sen bu 

omod 


Berlangt: Mitteljährige Frau zur Kausführung 
auf der Yarm. Nachzufragen 111 Meltoje Straße, 
hinten. ſaſomo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa⸗ 
milie. Friedman, 42 Oſt 42. Place. 2omyh, N 


Berlangt: Köhin im Kaufmann Hotel, Indiana 
Sarbor, Un. Bhone 312. U. | Prob, 


Berlangt: Mädchen oder alleinftehende Frau Pr 
Hausarbeit und Koden, mu au etivad dom Nähen 
verftehen. Keine Wäre. Guter Lohn für die richtige 
Verjon. Adr.: U. 140 Abendpoft. frfajomo 


Verlangt: Ein deutfhes Mädden mit Empfehluns 
en für allgemeine Sausarbeit. 1744 Arlington 
face. n frjafomo 


—— 


ER, 
ARE 


nal 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter bdiefer Rubrit 1 Gent des Werk} 


Saudarbeit. 
Verlangt: Gin Mädchen für Küchenarbeit. 0 WM. 
Randolph Str. 


Verlangt: Täglid 50 Mädden für Hausarbeit, 
Reftaurants, Hotels, aute Löhne, gleih zur Arbeit. 
Sojeph Koib’8 Verin.sBurcau, 772 Milmaufee Ade. 

mmidoja 


— —— — — ——— 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
ba en Mann. re ee — 


Gefuht: Ein deutiches Mädchen juht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 4916 Yaflin Str. 


Gefuht: Deutiches Mädchen fucht Stelle, Tartn 
waihen und bügeln. 516 W. Huron Str., 1. floor. 


Gejuht: Weltere Frau jucht Stelle für irgend: 
welche Arbeit. 372 NR. Germitage Ave. i 
Geſucht: Zwei deutihe Mädchen fuchen Stelfe, 
eine für Lunchtöchin die andete für Hausarbeit. 
Bitte vorzuſprechen 30 Fremont Sir., Hinterhaus. 

Geſucht: Krankenpflegerin ſucht Stelle bei Invalid, 
ſpricht deutſch und engliſch; geht auch mit auf 
Reiſen. Meta Oswald, 320 Ya Salle Ave, Telephon 
3653 White. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. Yohn $4 aufwärts. 661 Auſtin Abe. 


Geſucht: Deutiches Mädchen jucht Stelle in beffe- 
rem Privatpaus. Marie Dobes, 3 Nutt Court, Hin— 
terhaus. Weitieite. 

ET EEE Er EEE N > 

Gefuht: Tüchtiges Mädchen fucht allgemeine 
Sausarbeit. 1011 MW. 21. Place, 2. Floor. 


. Geiugt: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
ſucht Stelle für allgemeine Qausarbeit. 852 W. 21. 
Str. mobi 
Geiucht:  Deutihes Mädchen fjuht Stellung in 
bejferem Privathaus. 673 WWrightwood Ave. Bitte 
brieflid oder felbit vorzuſprechen. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit. 
nicht unter 85. 1224 N. Aſhland Vive. 

Geſucht: 2 Mädchen ſuchen das Nähen zu erler— 
nen »der in einer Fabrit oder für Hausarbeit. 
Möchten zu Hauſe ſchlafen. 4452 Shields Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus-— 
arbeit. Vorzuſprechen 45314 Wentworth Ave. 
Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 2W W. 4, Str. 

Geiuht: Alte Frau ohne Anhang juht Stelle 
als SHaushälterin. Dirs. Schmidt, 69233 S. Halited 
Str. 


Geſucht: Tüchtiges Mädchen 
Hausarbeit. 1011 W. 21. 


Geſucht: Köchin und zweites Mädchen ſuchen Stel⸗ 
lung in Geſchäftshaus. 348 W. Chicago Ave. 


ſucht allgemeine 
Place, 2. Floor. 


Geſucht: Lunchköchin ſucht Stelle. 28 Larrabee 
Str. 2. Flat. modi 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 2610 Wallace Str. 


Gefuht: in, gutes deutiches Mädchen 
Stelle für Brivathaus oder SKüchenarbeit. 26065 
Wallace Straße. 


wünscht 


Gejudht: Junge Frau juht Wafhpläße von Diens- 
tag bis Samitag. Mrs. Bernd, 54 Oft Winnemac 
Avenue. 
juht MWafchpläge: nimmt aud 


Geiuht: Frau 
8 842 Eiybourn Xbve, 


Wäſche ins Haus. ſa mo 


Geſucht: Junge Frau ſucht Reinmachplätze. Flat 
oder Stores. Mrs. DVieweg, 418 Sedgwid Str. 
ſomo 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſchplätze oder reins 
machen für Montag, Dienſtag und Mittwoch. Adr.: 
D. 281 Abendpoſt. ſomodi 


Stellungen ſuchen: Eheleunte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Friſch eingewandertes Ehepaar wünſcht 
irgend eine Stellung. Frau gute Köchin. Ungariſche 
Leute, ſprechen deutſch“ Vorzuſprechen 52 Vernon 
Part Place, nahe Harriſon. ſamo 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


„März » Näumungsperfauf von Möbeln, 
Cefen, Eijenbetten, Rugs umd andere Haushal: 
tungsgegenftände erden ohne Ausnahme für „die 
nachfolgenden Spottpreife losgeihlagen: Klegante 
Eichenholz China Klojets mit 4 Shelves, $10.75, 
werth $17.50; ungefähr 25 verfchiedene Sidebvards 
aus beitem Kichenholz und jehr jchön gemacht, non 
$11.50 aufwärts. Darunter find welde, die das 
Toppelte werth find. 3:Stüd Garnitur Polftermöbel 
mit Damaft_oder gutem Velour überzogen, ein Bar: 
gain zu $17.50, wird bei uns zu $9.75 verkauft; 
roße Couhes mit 4 Meihen Sprungfedern auf 
tahlihienen befeitigt, zu $6.75; ſchöne Armſchau— 
telftiible, $1.98; Gidenbolz-Ausgiebtiihe, $4.75; zu: 
fammenlegbare Go Gart3, $1.98; große Kinderwagen 
ınit Gummireifen und doppelter Sprungfeder, von 
$6.75 aufwärts; Peninjular Kochöfen mit 6 Dedeln 
und Badofen aus Stahl, voll garantirt, zu $22.50: 
Schönes ftarfes Gichenbett mit guter Sprungfeder 
und Cotton Top Watrage, $4.48; 99x10 PBrujfei 
Rugs, 89.98, und Ox12 Wilton Velvet Rugs, 
$19.75, werth 28.50. Baar oder Abzahlungen. — 
Botjchen, 19 Oft North Ave, nahe Halfte Str. 
Bmunz 6t 


Zu verkaufen, billig: Gut erhaltene Haushal— 
tungs-Gegenſtände, Teppiche, Bettſtellen, Sanitary 
Couches, Matratzen, Eisſchranke. 852 N. Park Avbe. 


Großer 


Zu verkaufen: Wegen Abreiſe, gute Eisbor und 
Kochöfen, billig. 40 Xarrabee Str. 


—— 





Zu verkaufen; Schönes doppeltes Holzbett, billig. 
268 Clybourn Ave., 2. Floor. 


Zu 
Gemälde. 


verkaufen: Pettitellen, Matraken und Det- 


3825 Rhodes Ape., flat 12. 
Auktion! Tie Möbel, Carpets, Rugs, 
Stoddart Cabinet Piano und Haushalt-Artikel von 
H. L. Harris werden verſteigert auf Auktion mor—⸗ 
gen Vormittag um 10 Uhr. Verkauf beſtimmt. 
Keine Reſerve. Weſt Side Auction Houfe Co., 
Verfteigerer, 3813833385 Welt Madifon Str. 


Verfhleudere wegen Abreife bocheleganten Haus: 
ftand, ftücdmweife, Mahagonn Parlor Set, 9 bei 12 
NRugd, Piano, Mefjingbetten, türfiihe Scaufelftük- 
le, Coud, Bibliothet: und Ekzimmer-Finrichtung, 
alles erft wenige Monate im Gebraudı, zu irgend 
einem Preis. 300 Dat Str., ziwiihen N. State und 
Lincoln Park Blod. 24m, Iw 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


250 Pfund, 3 


Zu verfaufen: 
Zu erfragen 


Jahre alt, billig. 
beute Abend. 


Gin qautes Pferd, 
31 W. 233. Str. 


Zu verfaufen: Ein gutes PRierd, 950 Pfund, 6 
Japre, billig. 31 W. 3. Str. Zu erfragen heute 
Übend. 


Zu verfaufen: Stet3 an Hand, Laft: und Wagens 
pferde und Werde für allgemeinen Geſchäfts— 
gebraudh; ebenfalls 40 Stuten, etliche trächtige und 
labıme Pferde, geeignet für fyarmgebraud; Probe 
gegeben. Jnjepp Strant, 1197 Dlilwaufee Ave. 
ldna,im& 


Harzer Sänger, Andreasberger Roller, Stieglige, 
Hänflinge, Zeilige, Dompfafien, Stamm- u. Zucht: 
weibchen zu berabgejegten Breiten. Harz Mountain 
Bird Store, 121 R. State Str, Gde Ontario. 

l’m3,jajomomi, Im 

Billig, Expreß-⸗,, Plumber:, Painter, Grocerz, 
Butcher-, Pädır:, - Laundry: Wagen oder Buggies; 
bauen aud auf Beltellung; gebraudte Wagen jehr 
billig gegen Baar. Thie® & Ehrhardt, 35 Wabaih Up. 

20mz3,1X, im 


— 


Bianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wart.) 


Nur $K119 für feines Vofe & Sons Upright Piano, 
5 monatlih. Aug. Groß, 5900-94 Wells Str. 
26m3, 1 


$15 kaufen ein jchönes Rojenbolz Square Piano. 
Großer Bargain. U. Groß, 5uU-44 Wells Straße. 
20mʒ, Iw 

Umſtände halber bin ich gezwungen mein elegan— 
tes neues Piano, beſtes Fabritat, zu verjchleudern. 
Adr.: D. 202, Abendpoft 24m3,1w 


Verſchleuderung! Hochelegantes noch nicht gebraud- 
tes Upright Piano, mit Garantie, ift jpottbillig ge> 
gen Baar zu verkaufen. 391 Lincoln Uve. my, ĩw 


$100 baar oder Abzahlung kaufen Upright Piano, 
fojtete $500. (Eigentbümer todt). Nur Ubends bors 
fprechen, 084 Armitage Ave. 2m, 1w 


Verkaufe Zither und Noten billig. Hinrichs, bei 
Goldſtein, 8 Crilly Court, nahe Wells Str. 
momiftjon 


‚Muß verfauft werden: Gin feines Upright Biane 
für 85. 1870 N. Ajhland Ave, nördlid von Bel: 
mont Woenue. bofrjajomo 


gebraudt, in gutem Zufande, bili 
47 Wilweutee Ape., nabe Ebicage 
5», *2 


Konzertina, 
au verlaufen. 


Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 
— herz ar ae a ne er ee | 


‚Brillen, Yugengläfer.—Unterfuhung frei.—Rünft: 
lihe Augen.—Etablirt 1868.—2. Manajfe, Op: 
title, 8 Madiion Straße. l3my,1,% 


Dampfer - Kinien. 


Shiffstarten. — Billig, fiher, bequem. — 
Wer Freifarten een u. Verwandten inDetti 
land, Defterreih:UIngarn und Rubland bejorgen will, 
oder eine Quftreife diefes Frühjahr und Sommer zu 
unternebnten gedentt, der berfehle nicht, wegen ges 
nauer Yustunft an den bevollmächtigten erals 
agenten der Ganadian Pacific Atlantiiher Linien 


u jhreiben.—E. €. Benjamin, Beneralagen 
bo Clart Straße, Chicaso, Im sin 


— — — ——— 


Geſchafisgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diefer Mubeif 2 Cents des wort. 


Zu vertlgufen: Ein 12-gimmer Rooming Haus, 
binng. 60 ». Ranvolph Str. 


u verfaufen: Päderladen, Pferd, Wagen, altes 
os Geihäft. Wöcentlihe Einnahme 3350. Breis 
$1000, mit Haus und Lot 000. Sehts an. Fragt 
657 R. Hallted Str. M. Guttmann. 


Wer fchnell gute Geichäfte jeder Art taufen oder 
Ver nn. ftomme 657 NR. Halfted Str. 


Zigarren: und Grocery⸗ 


3 dy=, 
Bu verfaufen: Gandy 064 9." Weftern Ave. 


Store, mit 4 jhönen Zimmern. 

a —— 

Bu verfaufen: Billig, qute Pälerei, beite Gelegen: 
heit. 743 R. Wood Str. 

82m Haufen  Delitatefien: 


Heinen Martetzfirtures. 1211 
Urmitage Ave. 


mit 
nahe 


und Scdulftore, 
N. 42. Ude, 


Zu verfaufen: Bladjmith: und Hufbe ſchlag⸗Werk⸗ 
ftatt, billig; auter Play; 25_ Meilen von Chicago. 
Deutſche Kundſchaft. Adr.: D. 240 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Eine der beſtaelegenen Eiſenwaaten— 
handlung und Tin Shop auf der Südſeite, glles 
aut Unterfuhung. Nadhzufragen 5105 Süd Sal- 
ew Straße. mDdido 


Bin willen gegen Paar mein gutgebendes Delis 
fatejiens und Grocery:Geihäft, prominente Yage, 
Norvieite, Einnabme $25$3 täglih, Waarenlager 
wertb $1000, Rente $25, wegen jofortiger Abreije 
nah New Vor jebr billig zu verlaufen; lange 
Leaje, Store und jeparate Wohnung. Adr.: D. 200 
AUbendpoit. mdimi 


Zu verfanfen: Ein guter Saloon, billige Miethe, 
ute Lage und Lizens 8250 das Yabr, in Hammond, 
Knien. Für Einzelbeiten jpreht vor bei Daiio: 
Seide Gigar Co., 12 und 14 State Str., Zim. 208. 

Megen Berlajien der Stadt zu verlaufen: 
cery:,. YAutcerftore, Ede, beite Laae, Weftieite. 
hentlihe Cinnahme KH; auf Wunih faun alles 
nah Werth aufgenommen werden; für Den richtigen 
Mann eine Galdgrube. Kommt, jeht3 an. ragt 
morgens bi3 10 Uhr. 657 NR. Halitd Str. M. 
Suttmann. 


Ah bezable Eu jofort den böditen Breis für 
Gure Stores, Stod3 und fyirtures, wie Groceries, 
Meat:Martetsz, Bädereien, Delifatejien, „Zigarren 
und alle anderen Sandelswaarenläden und Cıinrich: 
tungen. Wenn Ahr Euer Geichäft ichnell verkaufen 
wollt, jchreibt oder telephonirt an Theo. Goodkind, 
98 N. Halfted Str. Tel.: 2045 Nortb. 
l5m3,domo,I3m 
Zu verkaufen: Billig, 10 Kannen Milchrunde, 2 
Verde, 1 Miihivagen, 1 Depotwagen. 2%) Gmerjon 
Avenue. ſomo 


a verfaufen: Billig, Reftaurant, möblirtes Flat; 
6 Roomers. Gehe auf meine Yyarn. 3 


worth Avenue. 


gu verkaufen: Meat Market und Grocerp. 
W. 9. Str, nahe enter Ave. 


139% 
jafomo 


gu verfeufen: GorbettS Bay View Hotel; ziehe 
mi vom Geihäft zurüd. Näheres bei Xobn Cor: 
bett, For Yate, II. 2lmz3,1ImX 


3u vermiethen. 
(Unsetgen unter dDiefer Rubrit 2 Gent das Mart.} 





Der Turnverein Grand Grofiing nimmt Angebote 
entgegen für die Vermicthung des Ladens in jeinem 
Gebäude, Ede 75. und Tobjon Une. Miether kann, 
wenn gewünjcht, Die Vermwalterftelle übernehmen. 
Wegen näherer Austunft zu erfragen bei J. Möller, 
7933 Woodlawn Ave. — A. Jehli, Setr. 

Zu vermiethen oder zu verkaufen: Modernes 14⸗ 
Zimmer Wohnhaus, Nordſeite, Geh-Entfernung; qu— 
ter Bargain für richtigen Mann. Adr.: U. 109 
AUbendpoit. 24m3,1io 


Bimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gens das Wart.) 


Verlangt: Boarder, 83.50 die Woche ‚mit MWüjche. 
50 Rees Str., unten. 


Yu dermietben: Möblirtes Zimmer, mit Board. 
Grpreß. 282 Sceminary pe. 
_ Yerlangt: Boarders und NRoomers. 3213 Wallace 
Etr. 


alle Beauemlich- 
N. lart Str., 
famo 


Schlafzimmer, 


Zu vermicthen: 
Telepbon. 179 


feiten, ®as, Bad, 
1. flat. 


Zu miethen gefudt. 
(Ungelaen unter Biefer Rubrit 3 Gents das Wort.) 


Zu miethen geiuhbt: Pla für Ehuhfhop. U. 
Mateja, 378 Cleveland Ave. 


Heirathsgeſuche. 


(Anjeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefuh: Mann in den 5er Jahren fucht 
die Belanntichaft einer zrau, womöglih im jelben 
Alter, zwed3 Heiratbd. Adr.: D. 246 Abendpoft. 

mobi 


Heiratbsgeiuh: Gine gute deutiche achtbare Witte, 
46 Jahre alt, mit fhönem Heim, wünſcht die Be— 
tanntfchaft eines achtbaren Mannes mit etwas Ver: 

ögen, muß qautes Handwerk haben, zwecks Heirath. 

: D. 245 Abendpoft. 


Batentanwälte, 
(Ungeigen unter biefer ARubrif 2 Gents das Wort.j 


Patnte!-Shüst Eure Ideen; } 

tent, feine Gebühren, Ronfultation frei. 

1864. Sprechitunden: 8:30 di 4:30. 

Spredftunden für Konfultation arrangirt. 

B. Steven GE o., 163 Kandolph Str., erfter 
loor. Telephone: Vierte 1131. aupt:Office: 
aſbinoton. WMian,2® 


Dadıdeder u. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Mubrif 2 Gents das Wort. 


SM Euer Da befchädigi? Ahr Fönnt ein befieres 
und billigeres Dah befommen, al3 Schindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Comp., 
4423 LaSalte Str, Nordieite-Öffice: 773 Lincoln 
Une. WeftjeitesOffice: 508 Blue Island Apdenue. 
Kelepbon! Yards 700. Gegen Baar oder auf monats 
lie Ubzablung. llm;,X® 


Aerztliches. 
(Uingeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.j 


Dr.'KRoeffel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Blut⸗, Nerben-, Magen-, Leber:, Nieren-, 
und Privat⸗sKrankheiten. Für eine 
oründlihe Heilung verſäume man nicht, ſofort bei 
mir dorzufprehen. Behandlung diskret. Dr. Roejiel, 
791—19 Eid Clark Strahe, zwifhen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Kbends. Eonntags von 10 bis 3 Uhr. öfb,*X 


Der Menichheit größter Nammer beftebt im franz 
ten, verdorbenen Magen. Wollen Sie poiitiv Zurırt 
werden, tein Unterichied wie alt hr Leiden, obs 
eleih Doktoren, Magenpumpen, Cperation und Spe— 
zialiften feblihlugen, jo gebrauchen Sie vertrauensz 
Doll Roß & Waller’3 Sure Dopspepfia Cure. Gine 
Ehayptel für einen Monat nur _$1.00. Zu haben 
bei Julius Rob, 685 Lurling Str., Chicago, IU. 

1’ına,Imx 


Frau ergler, 546 Waihington PBlpd., deutih-uns 
ariiche, in Qudapeft:liniverjität geprüfte Hebamme, 
— Praxis. Ertheilt Rath und Hilfe. 

1dımy,ImX 


Rechtsanwälte. 
(Unzelgen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort. 


Albert QA.Rraft, deutiher Addokat. 
BProzejie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts: 
eeihäjte beftens beiorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
aus geſtattetes Kollettitungs-Dept. —— übercd 
dur; .d t. Löhne ſchnell kolleltirt. Abſtralte exami⸗ 
nitt. Beſte Empfehlungen. 134 Montoe Str., Smmer 
506. Wohnung: 2497 Nord 43. Ave. 


19a9* 

Sred Blotte. deutiher Recdhtzanmalt. 
Ale Rehtsiahen Zu beforgt. Braftizirt in allen 
Gerigten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Ubends: 1644 Briar Blace, nahe R. ar 
Tieb,* 


Unmalt jpricht bei Euch vor; führt alle Prozeife; 
perjönliche Unterredung; Banferotte, Grundeigens 
tbum; Nahlab geregelt; Geiellihaften organifirt; 
mäßige tmd deihte Bedingungen. Adr.: 9. 553 
MÜbendpoft. 6m;,ImoX 

Rihard A. Ko, 
85 Wafibington Etr., erfter Flur; deutfcher Anwalt 
und Notar, praktizirt in allen Gerichten. Sprech⸗ 
Hunden täglih von 9 bis 5 Sonntags vox 11-1: 
16ap.* 


Kaufs- und Berfauf3-Angebote. 
(Ungeigen unter biefer Kubrit 2 Gents das Wort) 


Zu verkaufen: 2. Schaufaften, 1 Gisbor, 1 Raffee: 
müble, und tleine Soda=:Fountain, billig. Nahzus 
fragen 7) North Park Ave, Baiement. modi 


Rauft Eure Einrichtung bet 
Julius Bender, 
I, 2. 34, 36, 28 Weit Madifon Gtraße, 
Ede Peoria. Telephon: Monroe 1712, 


Der, gröbte Laden, der neue und gebrauchte Las 
den-Einrigtungen verfauft; über 37,500 Luadratfuß 
Blag untet einem Dad. i 

Volftändige Einrihtungen für jede Art Geihäft. 

Bergebt niht! Dies it: 

uliu8 Bender, 
230, 236, 238 Welt Madiion Straße, 
&de Beoria. 2ap,jomomı* 


Chas. Bender, 17, 19, 131 Wels Ste. 
„...Bhone 1442 Rorth.... 
Rauft Eure Store a ture3 von dem berbers 
ragendften fFigture-Geihäft. — Vollftändige Yusftats 
garrens, Gardy =» Läden und Wpotbelen zu ben 
tgarreens, Candy » Läden und Wpothelen zu ben 
— Vreiſen. 
Ue Waaren werden koſtenfrei aufgeſtellt. 


Wearen fut Ba de lagszap! 
has. Bender a Bi eu. 
‚Dumm 


Ein © Gier Ormas-Inkubatot 
Str., 


fajoma 


23, 


Su_ verlaufen: 
und Brooder; gut erhalten, billig. 34 Starr 
‚hinten, 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Werts 


Sarmländereien. 

Zu verfaufen: Alters halber M Uecres arm, neues 
Land, guter Boden, 3 Ucres geflärt, neues Haus 
18x30, Nebengebäude, 2 Kühe, 1 Bierd, 40 Hühner, 
Incubator und Vrooder für 2) Kier, Wagen und 
Vuggd. Preis SW. Karl Matichle, Eigenthümer, 
Grand Haven, Mihigan, R. F. D. 
a an ee 

Umerican Farmland Company, 
b 35 Dearborn Str., Zimmer 5%. 

Wir verfaufen die beiten Yarmländereien an der 

Goljtüfte. Nädhfte Erfurjion am 3. April, 
20m —2ap,X 


gu verfaufen: 30 Ader Farm, eine Meile von 
Pangor, Mihigan. Gutes 7:Zimmer Haus, zimer 
Ställe und alle mötbigen anderen Gebäude; 200 
Pfir ſich⸗ jowie, Wepfels, Pirnen: und Pilaumens 
bäume. DVerkaufe billig oder vertaufche für jchuls 
denfreie3_Chicagoer Örundeigentyum. Derby & Eo., 
184 Ya Sale Str. limz,*% 
_——— [00000000000 .[ 
Bu_ verfaufen: Geflügelfarm, zwei Meilen von 
ber Stadt. Udr.: &. U. 71 AUbendpoft. fomdt 
Sarmen in Ilinois, Wiztoniın, Mihigan uns 
Indiana ges und veriauft. Wir handeln jchnell,— 
Riga U. Krh & Go, HS Waihington Str. 
21d,,2° 
Sa 
Nordleite. 


Bu verlaufen :— 
Eine pradtvolle Heimath, 
j Lot SXID Yub 
Mit einem jhönen Haus, an 18 W. Minona Abe. 
ein Blod weitlih don Lincoln Ave. Preis 860, 
Aug. Torpe, 147 Dit North pe. iomo 
verfaufen :— 
-Großer Pargain 
Glegantes Dreiftödiges Pridgebäude 
Straße nabe der Northweitern 
Preis nur SW. 
Auguft Torpe, 147 Oft North Ape. 
A EEE 


Zu 
en Fremont 
Hohbahnitation; 
omo 


gu verlaufen: — 
Großer Largain in Summerdale 
SI — 
faufen da3 modernfte 2:ftödige Steinfrontgehäude, 
mit zwei 6-Zimmer Wohnungen; monatlihe Mietbe 
860. Lot POx1I5 Fuß. fomo 
Auguft Torpe, 147 Oft North Üpe. 
ee erg 


NRordweltielte. 
gu verlaufen: Ein PBargain, 2:ftödiges Sylat:Ge- 
bäude, nur 2 Blods dom Boulevard und SHochbahns 
ftation, im befitem Zuftande, 85200, andere zu Ko0) 
u.j.w. WRegelin, Jenjon & Co, 1426 Humboldt 
Pnırla r + 
Toulevard. mofr 


Zu verkaufen oder vertauſchen; Südweſt-Ecke Lin: 
coln und Jowa Str. Macht Offerten ſofort. NRa— 
pratil, 521 MW. North Ave. famo 

Wir verlaufen unfere neuen ameiftödigen Häufer 
an Diverjey und Central Park Ave,, zwei 6 Zims 
mer Ylats, Concrete Bajement und alle neuciten 
Ginrihtungen auf monatlide Abzahlungen. Unjere 
Office ift offen jeden Abend und auh Sonntag 
Nahbmittags. U. U, Jantowsti & Eo., 2506 Mil: 
waufe: Ave, 14—31m3X 
Sense nen ee 

Sübdweititite. 

gu berfaufen: 2: glatgebäude- und 6-Fimmer Cot- 
tage, beide auf STbexll5 Fuß Lot, an 102 Weit 
%. Place, Mietbe 83 per- Monat. Preis Ko. 
Eigenthümer John Harfuch, 55% Monroe Ave. 

26m3, 1m 
nn nern 
Weſt ſeite. 
Seltene Gelegenheit! 

ı: Gutes 3-ftöd. Steinfront Flatge⸗ 
bäude, mit 788 Zimmer Wohnungen, feinite 
Vlumberarbeit, 2 Plot von Gampbell Ave, Hodbahne 
ftation. Miethe 8800. Breis 80; macht Offerte, 

Geo. 3. Schmidt & Son, 22 Lincoln pe. 


— 


Zu verkaufen: 


Verſchiedenes. 
Wir kaufen Bargains in Chicago Grundeigenthu 
füt Caſh. Wir handeln ſchnell. Richard ger *3 
& €&o., 95 Wafhington Str. lönv,X® 


— ç — — — — — — — — — 
Finangielles. 

Anzeigen unter biefer Aubrit 2 Cents das Worti 

Zu verleihen: Wrivatgeld auf Grundeigenthum, 


aug zum. Bauen, 45%. Ar: U. 126 Abendpoft. 
Y9ınz,* 


Banters, 
und 





Greenebaum Sons, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Grfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentyum zu verlaufen. 
und 8 Dearborn Straße. Jin,X® 


Zu verkaufen: Gute 5, 5% Sue vpotheten. 


Chicago Xitle and Truft Eo., rer. Geld auss 
eliehen zu den üblichen Raten. Bakvarleihen gem. 
Jobn P. Foertter & Co., Zimmer 209, 145 LaSalle 
traße, Ede Madijon, Roanote Gebäude, 13ja,%* 


weite Sppothelen auf Grundeigen» 
der regulären Waten. -— 
Glar! Str, Zimmer 504. 

229,2” 


€ 8 PBauling, 12 LaSalle Strake.—Grfe 
Sppotbeten zu berfaufen. Geld zu verleihen zum 

niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250, : 
6mt, 2,1} 


Dorleben auf 
tbum prompt be orgt; 1, 
Heury & Robinfon, 112 ©, 


Gelb auf Möbel n. |. w. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Genis Das “Berk.i 


Gelb zu verleihen 


sea 
Ehrlihe ArhettsTente 
auf Gure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder it» 
gendmwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
ee ivegen, nit um Gure Saden zu_ erhalten, 
arum „yaifen wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darleben von $X bi3 20 unjere 
Spezialität. 

Es merden Feine Erkundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Yhr lönnt das Darleden in Eu 
pajienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einma 
au er zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
ju_bezablen. 

Wenn Yhr eine Anleihe au machen wünſcht und 
ehrlih und reell bedient fein wollt, jpredht vor bei 

” 


A. Frend, ax 
95 Oearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral I 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Lsan Company, 
175 Bearieen Str., Zimmer 216 und 217, 
— Mortgage Loan Company, 
10 W. Madifon Str., Zimmer 302, 
Eüdoft:Ede Halfted Straße, 


Wie leihen Euch Geld in großen und Heinen Bes 
trägen auf Pianss, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
end melche aute Sicherheit zu den billigften Bes 
ingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Xheilzahlungen merden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Unleihe verrin- 
ert werben. llap*® 
bicago Mortgage Loan Eompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


— Gebrauchen Sie Eeldt — 
Unleihen auf Möbel und Pianos ohue —F entfernen 
zu den folgenden billigen monatlidyen Raten, lange 
etablirt und reell. Zahlungen nad Wunid. 

20 nur 81.00; 850 nur $1.75; $80 nur 82,59; 
ED nur $1.25; 860 nur 82.00; $90 nur 82.75; 
640 nur 81.50; $70 nur $2.25; $100 nur $3.00. 
-—— Da: einzige deutihe Geihäft in Chicago, — 
— Epreht dor oder jchreibt mir, — 
DOtto 6. Boelder, 70 Laialle Str., Zimmer 34. 
Defientliber Notar. Win’! 


ı Berfönliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Work.) 


Tapeziere Euer Zimmer für 8 (drei) Dollars, 
Gute Tapete und Ürbeit. Roded, 734 Weit Huron 
Str. Poſttarte. 


Brick-⸗ 
langt. 


Montag! — Jean Wormſer von Davenport lommt. 
Naheres morgen! 


und Reparatur-Maurerarbeit ver— 
modo 


Stein— 
23 Gardner Str. 


Mache hiermit befannt, daß ich tmegen bösmilligen 
BVerlafiens nicht verantwortlih bin für Schulden, 
die meine rau hiernah macht. Alfred Grauer, 4435 
Ta Sale Straße. 

Wenn Jhe Meaurerarbeit, Schornftein oder Repas 
raturen habt, jchreibt Köhler, 442 Thoma? Etr, 

5mj,modoja,im 

Guter Violinift und Pianift wünjhen Engagement 
irgendwelder Art. Updr.: U. 148 Abendpoit. 

Mmʒ, 1w 

Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Groöße fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Elybourn Ade., nahe Larrabee Str. Iimzim 


Alerander Detektive = Agentur, 171 Wafhington 
Etr., Zimmer 206, jammelt Beweismaterial für ges 
richtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
aub unangenehme Eheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip® 


Ludwig Sartorius, DOeffentlier Notar, 
173 Fifty Une, Ubends 330 Mohawt Str, nahe 
Genter Etr. . 


Window Shades gut gemacht, bifligfte Vreiſe; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shades and 
Mat Works, 5583 Wells Str., nahe North Une. 
Tel. North 1697. 2nz, momifrfo, im 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent$ das Wort.) 


Verloren: Damen-hr, eingelegt, gute Welohnung. 
Front-Initialen M. M. Michaelis, 148 Biifel Str. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 9 Eents das Wert] 


Enrgliide 
nad neuefter Methode. Das einzige Spitem, nah 
weldem Sie jicher jind, die Sprade torreft und 
fhnel zu erlernen. Handelsfäher, Korrefpondenz, 
Ueberjegungen befanntlic erjtflaffie. Rurje für Ders 
ren und Damen jest beginnend; Tags und Abends. 
College und Private School. Yohn Siebe, Manager, 
368 Larrabee Str., nahe North Une. Etablirt 189. 

Yıny, famodi,im 


Engl in 4 Monaten! —— 
Verfettes Sprechen, Seien, Schreiben bei dipfomirtem 
Scullchrer, der dur feine befendere Lehrfübigkeit 
und jabrelange Erfahrung jedermann zufriebeniteis 
lenden Erfolg garantirt. Anfang 2. April. mo⸗ 
natlih. Adr.: A. 18 Abendpoñ. AmapxX 


Schmidt's Tanzſchule. Mittwoch 617, Freitag 56 
N. Elart Etr., für Unfänger, * a 


Sprade 





Anzeigen-Annagmellellen. 


An, dem nachfolgenden Stellen werden Tleine 
Yingeigen für die „Abendpoit” und „Sonntag- 
boft“ zu denfelben Preifen enigegengenommen, 
wie in der Haupt-Dffice des Blattes. Wenn die» 
[elden bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben mer» 
en, ericheinen, fie_noh am nämlihen Tage, 
mwährend für die „Sonntagpojt” bis um 10 Uhr 
Eamitag Abend Anzeigen entgegengenommen 


werden. 
Nordſeite. 
Bellat Bros., Apotheler, 284 Lincoln Ave., Ecke 
Orchard — 


Bufje & Shinnid, Apotheler, 155 Center Str., 
Ede Biffel Str. 
Drering Pharmach, P. 3. Rocd, Propr, Ede 
. Sullerton und Elybourn Abe. 
Dieden, Srant X., Apotheler, 377 Cleveland Abe. 
Dieden, Fran %., Apotheler, 311 Dit North 
Ave., Ede Wisconfin Etr. 
Eagle Bharmacy, Dr. Dtto, Propr., 115 Eliy« 
bourn Abde., Ede xarrabee Etr. 
Gr, N. Geo., Apotheler, 354 E. North Abe., 
‚Ede Sedgwid Str. 
BGeiſpitz, %., Apothefer, 757 N. Halited_Gtr. 
Georges, Mar, Apotheler, 316 Sedgwid Str. 
Green, Carl Victor, Apothefer, 451 Larrabee 
Str., Ede Eugenie Eir. 

Healey & Nennen, Apotheker, 985 N. Halfted 
Etr., Ede Weblter Ave. z 
Sottinger, John ©., Mpothelfer, 224 Lincoln 

Ade., Ede Larrabee Etr. 
Stcal Drug GCo., 1100 NR. Halfted Etr,, Ede 
Sullerton pe. 
George, Avpotheler, 161 E. North Ave., 


Benz 
de SHalited Str. 
— — E. E. Apotheler, 275 Clybourn 


e. 

un Sreberit G., Apothefer, 285 Ruſh Str., 
de Walton Place. 

Radiih, E. H., Mnotheler, 632 Zarrabee Gir., 
Ede Center Etr. . 

Ban J ©, Mpotbeter, 122 Eeminarh Abe,, 
Ede Garfield. 

Lemke, T. gi Avotheker, 80 Dft Chicago Abe. 

Rinditrom & Gomp., Chad. O., Apotheler, 96 
Wells Str. 

Malone, G. ©., Apotheler, 146 N. Clark Str. 

Martens, U., Apotheler, 136 Center Etr., Ede 


Sheflicld Abe. 
Dart, Gev. N, Apothefer, 506 Wels Etr., 
Janatz, 117 Wells Str., 


Ecke Schiller Str. 
Meißner, Apotheler, 
Ecke Ohio Str. 

Erden Grove Pharmach, 98 Sheffield Ave., 
Ecke Clybourn Ave. * 
ER: Sohn W., Apotiheler, 411 Gebawid 

Str. 
NRoman⸗, A., Avotheker, 187 N. Halfted Etr. 
Etolze, 3. E., Anothefer, 886_N. Halfted Str. 
Roiß, Arcadins, Apotheter, 395 Wells Str., Ede 
Diviſion Str. * 
Bogeliang, Robert, Apotheler, 85 Sremont Etr,, 
Ede Clah Str, ; 
Binst, % M., Apotheler, 271 Larrabee Etr., 
Ede Elybourn Pe. i 
Bindt, 8. 3., Apotbefer, 557 Eedgwid Gtr., Ede 
Menominee Str. 
Lake View. 


Anldorn, Frank H., Apotbeier, 1202 BrhunMamwr 
Ade., Ede Evaniton Abe. 

Bartling, D., Apotbeler, 1603 N. Clark Eir. 

Bangert, &. E., Apotbeler, 406 Oſt Ravenswood 

ark, Ede Melrofe. 

Blettner, E. 3, lpotbefer, 1914 Evanfton Abe. 
Ede Wilfon Ave. 

Braun, M. 2., Apotbeler, 156 Belmont Abe., 
Ede Leavitt Str. 

Sroman, A. 3., Apotheler, 930 Southport Ave., 
Ede Roscoe Boulevard. 

Bromm, R. 2., Apstheler, 2324 Edanfton Ube,, 
Ede Folter Ave. . 

Grhler Pharmach, 1659 Lincoln Abe, 

Danden, WR. W., von, Apotbeler, Ede N. Elark 
und Debon de. 

Docderlein, R. 9., Anotbefer, 1402 ‚Wright- 
wood Mbve., Ede Sheifield ve. . 

Ehlers, ®., Apotheker, 393 E. Behnont Abe,, 

‚Ede Hobne Abe. 

Fiſher, CE. 3, Apotbeler, 1248 Brun Mar 
Ade., Edgemater. 

Slannery, T. ®., Llpotheler, 1352 N. Halfted 
Etr., Ede Diverfey Boulevard. 

a D., Apotheler, Ede Clart und Grace 


* 
Gorges, Albert, Avotheler, 701 Belmont Abe, 
Sannover Pharmacy, 1934 Lincoln Ave. 

Hanke, R. H., Apotheler, 1373 N. Clark Str. 

Hauber, Peter, Apotheler, 1680 N. Clark Str. 
Ede Belmont Abe. i 

Huber, Geo., Apotheter, 1353 Diberfeh, Blbd. 

Sewel. 3. 2., Ede Greenleaf und Eait Raven 
‚wood Park Ylpe., Rogers Park, ZU. 

Anid, W. %., Apotheter, 1152 Lincoln Abde,, 
Ecke School Str. 

Kremer, Frank, Apothefer, 2520 Lincoln Abe. 

Lenz, W. 2., Apotbeler, 1881 N. Halited Str. 
Ede Addifon Abe. 

Sichreht, E., Apotheler, 901 Dtto Str, Ede 
Perrb Etr. 

Merr, Wm. E., Apotheler, Ede Grace Str. und 
Evanſton Ave. 

Mertes, A. John, Apotheler, 886 Lincoln Abe, 

deimer, A. G. Apotheler, 702 Lincoln Ave. 
Ecke Diverſey Boulevard. 

Sachſe, Albert J., Apotheler, 1088 N. Aſhland 
Ave. Ecke Mdiſon Str. 

Scheiner, Charles J., Apotheler, 1103 W. Mont⸗ 
roſe Ave. Ecké Elſton Live. 

Schmidt, B- D., Upotbeler, 359 Roscoe Blod., 
Ede Nobey Etr. 

Edmitt, 3%. %., Anotbefer, 1127 N. Clark Str., 
Ede XArlinaton Place. 

Eherivan Park Pharmach, Ede Clark Gtr. und 

Apotheler, 


Wilſon Ave. 
Steinbrecher, Louis, 80 Webſter 
Ave., Ecke Southport Ave. 
Weireter, J. Summerdale Pharmach, Ecke Ra 
benswood Park Ave. und Foſter Abe. 
Rilfon, Fred F., Apotbeler, 1147 Oft Belmont 


Ave., Ede Racine Abe. 
Bobel, €. E., Apotbefer, 1373 Sheffield Abe, 


Seſtſeite. 

a Gm. F., Apotheler, 1118 Armitage 
te. 

Bchner, Dtto, Apotheler, 305 Augufta GEtr,, 
Ede Wood Etr. 

Behrens, E,, Apotbefer, 807 ©. Halited Gtr., 
Ede Canalport Abe. 

Bernard, Ed., Avotheier, 882 W. Taylor Etr,, 
Ede Robey Etr. 

Bertram, Chas., Wpotbefer, 2132—36 Elfton 
Apde., Ede Albant pe. 

BSibby's Pharmach, Ede Lafe u. Campbell Abe. 

Biltiefin, U., Apotbeler, 239 W. Dibifion EStr,, 
Ede Paulina Etr. i 

tsserte, Sohn G., MApotbeler, Wrightmood und 
Monticello Ave. 

Brill, €. ©. 3, Apotheler, 949 W. 21. Gtr. 


Brod, John, Chemical Co., 349 W. North Abe, 
Gentrai Park Avenue Pharmach, 1190 Armitage 


de. 
Chwatell, 8. 3., Apotheker, 22. Str. und Calts 
fornia Abe. 


Sinanzielles. 


Fred. MILLER, 


156 — 1885 Madifon Str, 


Geld anf Grundbeigentbum gu verleihen. 


Erfte Hypotheken zu verfaufen. 
6mai,momife® 


Gegründet 1894. 


J.$.Lowitz 


151 E, VAN BUREN STR,, 3 


zwıfd. Clark Str. u. 5, Ade,, gegenüber Depot. 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ u. Doypelſchraubendampfern nach 
Deutſchland, Oeſterreich, Schweiz, Luxemburg ete. 
Abfahrten von New Dorf: 
Dienftag, 27. März, „Kaiier Wilb. II.“ n. Bremen, 
Mittwoch, 8. März, „Statendam“ nah Rotterdam. 
Ponnerftag, 9. März, „Großer Rurfürft“ n. Brenn, 
TDonnerftag, 29. März, „Ya Savoie* nad Hapre,. 
Samitag, 31. März, „Bretoria*......nah Hamburg. 
Samftag, 31. März, „Finland“....nah Anttverpen. 
Samitag, 7. April, „Amerifa*...... nah Samburg. 
Ubfabrt von Chicago zwei Tage vorher, 


Bollmachten 


notariel auögeftellt, 


Erbſchaften 


lolleltirt, Vorſchuß ertheilt. 


Geldſendungen 


durch deutſche Reichspoſt. 
Prompte und reelle Bedienung garantirt. 
Gebffnet bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9 bis 12 Vorm. 
l3nmg, modideja,* 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben-⸗-Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ete. 


zu billigſten Preiſen über alle Linien. 
Dentidhes Geld ge: und verkauft, 


E Erbſchaften A 
VvVollmachten A 


AL. V. Enpf 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen I—12. 
l6myfrmo* 


Geniury Pharmach, 1600 W. Chicago Abe, Ede 
&t. Louis Ad 


& e. 
GCoffey, B. $., Apotbefer, 1543 W. 12. Sit. 
Eramer, RL Er Apothefer, 200 W. Randolph 

Stri, Ede Halited Str. 

a ®. D., 1235 W. Zadfon Boulebard, 
de California Abe. ı 
Sn. hen. H. Apotheler, 2404 Milmautee 


e. 
Drefjel, 9. ©., Apotheler, 323 ©. Weftern Abe. 


Giönen a — — 1001 1003 Milwau ⸗ 
Benier, X. ©, Malie, 62 Canalport Abe., 
Sernis, ©., Apotbefer, 418 W. Dibifion Gr. 
PR, a notbeier, 1312 R. Weftern Abe, 
Go. ©. 9 Apoibeter, 336 MW. Yan Buren Str. 
Grahty, ©. ®., Apotbeler, 287 W. 12. Str. 


Halited Str. 
Grarnte & Kochter, Apotheler, 748 WB. Chicago 


Abe. 
Grimme, 2. M, Apotbeler, 455 W. Belmont 


Grinter, Paulo, Upotdeler, i4. Grabe, Ede 
Gruener, Kart, Sivotheter, 1184 B. North Abe, 
a apotpeler, 12340 — Ave., 
Sartwig, DO, I, Avotbeter, 1570 milwaulee 
Hartwig, R.W., Apotheler, 476 Milmaulee Abe., 
demn oipofbeter, 952 Armitage Abe., 


Ede Kedzie Ave. 
ven — 786 2. Divbiſion Str., 


F AN Apotheler 
e Maplewood Ave. BlueIsland Ave. 
Ft. Robeyp Str. 


—— F 

dellmuth, J., Apotheler, 

derdiica. & 3. Apotbeter, 418 ©. California 
be 


Soclier, 2.4. G., Mpotbeler, 688 DM. North 

zibe., Ede Weitern Ave. — 

Kappns’Yros,, Anotbeler, 1623 Armitage Abe, 

Kappne, Bros., Upothefer, 1704 W. North gie. 

Kcppus, Bros., Apotbefer, 1901 Milmauteeäibe, 
Ede California Ave. i v 

Rarafid Bros., Apotbeler, 801 Armitage Ave. 

Kann, Nic, Adothefer, 471 N. Afbland m. 

— ee — 482 W. Lale Sitr., 

e Sheldon Str. 

Lange, Lonie Apotdeter, 675 W. Lale Str., Ede 
Wood Str. 

2ce, John B., Anothefer, 262 S.Halſted Stt. 

Zeiah, 2. @., Apotbefer, 234 Milmaufee be, 

Sichtenberger. %. X., Arotbefer, 883 Milmwaufee 
Abe., Ede Dibifion Etr. 

Link, 3. ©., Avotheter, 649 W. 21. Gtr., Ede 

. Baulina Etr. u 

Liveich, R. 3., Mpothefer, 849 Grand Abe, 

Sogan Square Bharmach, 2242 Milmaufee Abe. 

Matthat, Chas., Anotbefer, 626 2.Chicago Abe. 

Diatthei, Chas., Apotheker, 890 W. 21.Ctr., Ede 
Hohne Abe. = 

Meyer Bros, Apothefer, Madifon und Throop 
Eir. 

North Aue. „Bharmach, J. Schachter, Inhaber, 
215 W. North Ave.— 

Veritan Bros,, Apotbefer, 570 BlueF3lanıd de. 

Kid, Emil E., Apotheler, 477 Dgden Abe. 

Rahlis, Otto ®., Apotheter, 616 W. 12. Etr., 
Ete Laflin Etr. e 

Reltabte Bharmacy, 1788 MW. Chicago Abe., Ede 
Samlin Abe. i 

Rivarı, 3%, Apoiheler, 962 W. 12. Etr., Ede 
Mood Etr. se 

Nobins, 3., Mpotbeler, 465 ©. Paulina Str., 
Ecke Tahlor Str — 

Rrben S., Mother, 296 U. Pipifion Etr., 
Ede Wood Etr. 

Sara, ©., Mpotheter, 915 W. North Ave, Ede 
California Abe. . 

Schaper, 9. M., Anotheter, 1369 W. North Abe. 

Schmitt, Henry, Apotheler, 567 @W. Chicago 
de. 

u on. ——— 268 S. Loomis 
Str., Ecke Pollk Str. R 

Etniner, M. D., Apothefer, 457 Centre Ave., 

Ecke 14. Str. 

S:rlan, ©. R. Apotheker, Ecke Weſtern Ave. 
und Augufa Etr. = 
Einbenzend, Gen.. Apotbeler, 477 W. Dipifion 

Str. Ecke Hoyne Ave. 
Shiel, Ehas. Apotbeker, 1629 Ogden Abe, 
Zorien, G. ., Mpothefer, 208 Grand Abe., 
Ede Carpenter Str. . 
Upton Tharmach, 1488 Milmaufee A 
x*xxlo wstiy. J. S., Avotheler, 709 
Ave. Ede Noble Str. 
Südſeite. 
Bachelle, R., Apotheler, 48. Str., Ecke Ellis Ave. 
Bate, Heury I Hootgeter, 43. und ©t. Latos 
rence Abe. 
B viun, ©. I, Apotheler, 2402 Cottage Grobe 
92 


Mpothefer, 5100 Afyland Abe, 
ie 35. Str. und GCots 


be. 
Milwaukee 


Ave. 
Burner, Albert, 
Card, Thomas E., ? 
: tage Grove Abe. und Vincennes Ude. 
Ghantler, ®. 9., — 1410 W. 35. Str., 
Ste Paulina Etr. 

Se Bo ı. ®, Mbothefer, 63. Gtr. und 


Inalefide pe. 
* Sonn, Apotbeler, 4446 Gtate A 


Evens, Albert, Apotheler, 57. Etr. und 
Ave. 

Sinninger, Raul, Ahotbeler, 420 _E. 26. Etr. 

a neker, 41. Cir. und EL 


Ave. 

Grund, G., Anothefer, 3511 Ardher Abe. 

Herman Pharmacy, E. von, 22. Etr. und Mis 
Wentworth Abde. 


chigan Ave. 
Apotheler, 3100 
Aipoſheter, W. und Canal Str. 
Sinight, G. ©., Apotbefer, 2601 Wentworth Abe. 
Anode, William B., Apotheler, 6953 ©. Halited 
Etr. i RR 
Krenfler, E. C., Apotberer, 5059 Ctate Str. 


i W. G., Nvotbefer, 5501 ©. Hallted Str, 
rigen, Di. & 2839 Cottage Grobe 


Hif, A. E., 
Kay, A. E., 


Kürraſch, E. B., Apotheler, 


Abe. 
en, Gco., Apotbeler, 31. und Halfted Etr. 
Minzei. $ Stpotbefer. 2876 Uccher Abe, 
Mathiion, Suren, Upotheler, 2126 Indiana 


Ave. 
Neubert, ©. 3, Arotbefer, 3601 €. teb Str. 


gel 
Drtenftein, 9. M.,  Apotheler, 47. Str. und 


Cottage Grove Ave. 


Radard, 3. W., Apotbeker, 4259 WentivortHAde. 


Hahlis, Gen. 9., 3659 ©. Halfted Str. 

Snmeling, 5. ölpotbeter. 5458 ©. Halfted Str. 

Schmidt, 8. 3, Apotbeler, 7118 ©. ChicagoAde. 

Schroeder, W. 9., Apothefer, 2517 W. 51. Str., 
Ede Weitern pe. 

Chutan, Albert, Apotbefer, 1124 W. 63. Etr., 
Ede Carpenter Eir. 

Cieintraus, Herm., MUnpotheler, 48 Dft 43. Gtr, 

Schmidt, 9., Anothefer, 4466 Wentmorth Ave. 

Steuernagel, Dr., Apotbeler, 938 31. Str. 

Strauß, Simon, 799 E. 47. Etr., Ede Indiana 
Ave. 

Seibert, E. P., Apotheler, 1259 W. Garfield 
Boulevard, nahe Centre Ave. 

Williams, A. C., Apotheler, 1700 W. 63. Str., 
Ede Aſhland Ave. 

Zeitner, Fred, Apotheler, 3156 Wallace Str, 


Finangielles. 


Arthur O. Slaughter, Ir. 
Frank W. Thomas. 
Philip W. Seipp. 


A.D. Slaugher Ir. 


& Co. 
BROKERS 


139 MONROE STR. 
Mitglicher: 


New VYork Stock Exrchauge 
New VYork Cotton Exchange 
New York Coffee Exchange 
Chicago Bvard uf Trade 
Chicago Stod Erdang: 
St. Louis Mexrchants' Exchauge. 


Grfter Klaffe Geld: Anlage. 
BON DS. 


Anlagr-Sicherheiten. 


Ein einziger fiherer Weg, 
Geld zu befigen: 
Spart e3. Blo3.ein Weg, e3 zu 
fparen — vertraut e3 einer ver- 
antmwortlichen Banf an. 
Dölige Sicherheit 
Motto der 


INDUSTRIAL 
SAavınas BanK, 


652 Blue Island Ave. 


Etablirt 1890. 
Samjtag Abend offen bis 8 Upr. 


fanomi* 


A. HoLıngEr & Go., 
Sypotheten :Bant, 


Mein 1191. 
172 Washington Strasse, 
3. - 


Bimmer 301 
Geld 
Be 


au 5, 5% u. 6 ®r &run» 
Zn au derieil > id 
Golb-Miortgages in beliebigen Beträge 
Heid zum Werlaut au Oanb. 
zsmtija! 


iſt das 


> 


. 
- 


— 


rn 


Lofalberidht. 


Deutiihes Theater. 


— 


Gediegene Aufführung des Euftfpiels ‚Res 
nainfance”, von Schönthan u. Koppel: Eilfeld. 


Qähften Sonntag: „Die Doppelehe”, 
Schwanf von Curt Kraaf. 


Die deutfche Vorftelung in Pomers’ 
Theater hat geftern Abend ausnahm3= 
imeife vor nur mäßig bejegtem Haufe 
ftaitgefunden. Stüd und Vorbereitung 
hätten verdient, daß e3 anders gewefen 
wäre, 


Die Autoren Franz von Schoen- 
than und Franz Koppel-ENfeld haben 
in ihrer gemeinfchaftlichen Bühnendich- 
tung „Renaiffance“ an dem Scidjal: 
der Familie Sanfavelli Darzuthun ver: 
Tut, wie um die Mitte des 16. Jahr: 
hunderts Italien dur die Kunft 
eine geiltige Wiedergebut erfuhr. Die 
Marhefa Gennora di Ganfanelli, 
durch eine blutige Fehde zwischen ihres 
Gatten und einem anderem, Gefchlecht 
frühzeitig zur MWittme geworden, ha: 
an der Welt und deren Schöne ver- 
zagt. Auf ihrem einfamen Bergfchlog 
trauert fie in Sad und Afche, und ih- 
ren einzigen Sohn hat fie zu einem 
Diener der Kirche bejtimmt. — Da 
ipird vom Schloßfaplan, dem herzens- 
guten Benediftiner-PBater VBentivoglio, 
der Marchefe Silvio da Feltre zuge— 
führt, der nicht nur ein großer Maler 
ift, fondern auch ein Lebenstünitler 
und ein beredter Prediger des Evans 
geliums der Schönheit und der Liebe. 
Ein AUlterbild für die Schloßfapelle 
fol Silvio malen, und die Marcheja 
hatte in ihrer freiwillig übernommes 
nen Büßerinnentolle nicht anders ge— 
dacht, als daß diefes Bild irgend ein 
erbaulicheg Martyrium darftellen joll- 
te. Aber Silvio, in dem übrigens die 
Dame das deal ihrer Mädchenträume 
iwiebererfennt, weiß ihr das auszure- 
den. Kein Marterbild mwill er malen, 
fondern „Die Hochzeit von Kanaan“ 
und darauf ale Hauptfiguren die 
Braut, als Verkörperung gefunder Le— 
bensfreude, und Chriſtus, der dieſer 
Lebensfreude nicht nur nicht abhold iſt, 
ſondern gern zu ihrer Erhöhung bei— 
trägt. — Raſcher noch als die Marcheſa 
gewinnt der Malersmann den jungen 
Sohn der Schloßherrin für ſich, der 
bisher ſich widerwillig von einem pe— 
dantiſchen Schulmeiſter hat gängeln 
laſſen müſſen, nun aber ſich begeiſtert 
den Künſtler zum Führer erwählt. Die 
Mutter widerſtrebt dann auch nicht 
länger. Sie thut die Kutte der Büße— 
rin ab, kleidet ſich wieder in lichte Ge— 
wänder und beſchließt, es nochmals zu 
verſuchen mit dem Weltleben, von dem 
ſie in ihrer Trauer ſich abgewandt. Als 
ſie ſelber ſich bereit erklärt, dem Silpio 
als Modell zu dienen für die Braut 
von Kanagan, da erkennt der Sohn, daß 
er ſein ausſchließliches Beſitzrecht auf 
die Mutter verloren, daß er dieſe fort— 
an mit dem Freunde wird theilen müſ— 
ſen. Heimlich verläßt er das Schloß, 
dem zurückbleibenden Paare läßt er 
durch den guten Pater melden, daß er 
nach Florenz pilgere, um als Jünger 
zu dienen am Altar der Kunſt; an der 
Wegbiegung auf der anderen Seite der 
Thallehne erwarte er den Scheidegruß, 
den Mutter und Freund ihm vom 
Schloßaltan nachwinken möchten. 
Während dieſe Beiden dann auf den 
Altan hinaustreten, faltet der Pater 
fromm die Hände und fleht des Him— 
mels Segen herab auf ihren Herzens— 
bund. 

Was die Wiedergabe des Stückes 
angeht, durch die das Publikum geſtern 
erfreut wurde, ſo darf man beinahe 
behaupten, ſie ſei eine muſtergiltige ge— 
weſen. Kam es auch hie und da ein— 
mal vor, daß einer oder der andere 
von den Mitwirkenden über die Vers— 
füße der Dichtung ſtolperte, ſo iſt doch 
keiner und keine von ihnen dabei zu 
ernſtem Fall gekommen. Die Hauptſa— 
che war: alle Mitwirkenden fanden fich 
in dem Geiſte ihrer Rollen trefflich zu— 
recht und brachten dieſen auf's beſte 
zum Ausdruck. Uebrigens, ſo gut Frl. 
Marbach als „Marcheſa Sanſavelli“, 
und Herr Burgarth, als „Silpio da 
Feltre“ ihre Sache auch gemacht haben, 
ſie mußten bei dem Eindruck, den die 
Vorſtellung auf's Publikum machte, 
zurückſtehen hinter Hrn. Meltzer („Pa— 
ter Bentivoglio“) und Frl. Schulz 
(„Vittorino Sanſavelli“). Herr Mel— 
er hat den weisheitsvollen guten Pa— 
ter ganz prächtig dargeſtellt, und Frl. 
Schulz, die in ihrer Partie als Sohn 
der Marcheſa einen Vogel abzuſchießen 
hatte, brachte das in doppelter Hinſicht 
fertig. Urgelungen war auch Kreiß in 
ſeiner Schulmeiſterrolle, und Frl. 
Müller, als die liſtige, heirathsluſtige 
„Coletta“ ſtand ihm um nichts nad). 

Heute Nachmittag findet in Powers' 
Theater die Wiederholung der Auffüh— 
rung von Gerhart Hauptmanns Mär— 
chendrama „Die verſunkene Glocke“ 
ſtatt. Direktor Wachsners Annahme, 
daß er bei dieſer Wiederholung etwas 
wagen würde, iſt unbegründet geweſen. 
Das Haus wurde für dieſe Vorſtellung 
gleich am vorigen Donnerſtag völlig 
ausverkauft. 

Für kommenden Sonntag wird ein 
neuer Schwank zur Aufführung ange— 
zeigt: „Die Doppelehe“, von Curt 
Kraatz, unter Mitwirkung der Damen 
Marbach, Schulz, Müller und Kolmar 
und der Herren Meltzer, Kreiß und 
Kleemann. 

Als letzte „Klaſſiker -Vorſtellung“ 
der zu Ende gehenden Spielzeit kün— 
digt die Direktion für Montag, den 9. 
April, an die Aufführung von Fried— 
rich Halms fünfaktigem Trauerſpiel 
„Der Fechter von Ravenna“. Die Ti— 
telrolle wird Herr Sprotte ſpielen, Frl. 
Marbach tritt als „Thusnelda“ auf, 


Herr Marx als „Caligula“. 


Die Schlußvorſtellung der Spielzeit 
findet am Sonntag, dem 15. April, 
ſtatt. 


— — — — — 
Scheidungsklagen 


wurden eingdereicht don: 

Bertha gegen Marſhall S. Taylor, Verlafien; 
Leona genen Samuel PBlepins, graujame Behand: 
fung; Ionalo gegen Carolyn E. Lamtont, Nerlaf: 
jen;  Senrietta gegen Beter Weber Trunfiudt; 
Louife gegen Nobn ». Brown, graufame Behand: 
lung; Xofeph gegen Annie Junglas, Ehebrud, 


Abendpoft, Chicago, M 


| 
I 


— — — — 


Der Grundeigenthumsmarlt. 


olgende Grundelgenthums-Uebertragungen In ber 
ei don $1000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 
eiregen: 
* Bart, Be 18 Blod 14; C. Cady 
an Yohn 9. Woods, $ E 
Addiſon ee 60 %. weitl, vom Racine Ude., Nord: 
ront, 33 bei 15; W. I. Dliver an Margaretha 
&hmidt, $1980. 
ordon ee 50 %. öftl. von Halfte Str., 
F ront, nn $. T. Simmons an Emma 
Bryſon, 125. 
ordon Zerrace, MO %. öftl. von Halſted Str. 
——— * bei 10018; C. S. Givins an den⸗ 
elben, 8125. 
ordon Terrace, 80 F. öſtl. von Halſted Str., 
Südfront, 50 bei 109%; ©. Jones an benfelben, 
861B. 
Lincoin Ave. 72 F. ſüdl. von Melroſe Str. Oft: 
[at 25 bei 155; 4. Giles an Umalie Klein, 

I 


Racine Ave, 96 $. nörbl. von Nelfon Str., Dit: 
tont, 4 bei 195; 8. D. Garrett u. Und. an 
Mabel 8. Aulich, 00. 2 

Winone Str., 70 %. öftl. von Clark, Nordfront, 
H bei 18; S. E. Sutton an Pia M. ar . 

Tomnibip 40, Theil der nördl. %, füdl. 4%, 
35, jüpdmweitl. %, 14, 40, 13; €. Swanfon an Se 
Roy GE. Tryon, $6500. 

Eifton Ude, Norooftede Webfter, Südweltfront, 
200 bi3 zum Fluß; Nadlab von — itbed 
an Norman D. Fraſer u. And., Truſtees, 818,001. 

Milmautee Ave., 306 F. nordweſtl. von Robey Str. 
Seen 48 —8 Anna C. Lewis an 

ames H. Gilbert, 80,900. 

— — — 21, A bei 100; F. Keell an 
Fred Heß, 81650. 

Seminary ee 169 %. nördl. bon Genter Etr., 
Weitfront, 23 bei 123.9; A. Manjon an Yuguft 
Mueller, KOM. 5 > 

Webiter Ave, 48 %. weitl. von Windefter, Nord: 
front, 24 bei 15; M. Dursfi an Yacob Apaszat, 
$2500. 

Galumet Ave, zwifhen 3. und 4. Etr., Wells 
Best, 25 bei 125; Frau Louife PB. Paldwin an 
William E. Warner, $5000. 

Groveland Ave., 917, 19 bei 90; Frau Ray Green 
an Louiſe Hanſon, $4150. 

Vernon — 29 bei 16414; Frau Martha W. 
Punday an Nels Peterfon, von Crookiton, Minn., 
$12,000. 

Berkeley Ave., Südweſtecke Bowen, Oſtfront, 26 bet 

49; Lorenzo Pratt an James U. Burton, $25 N. 

Escanaba übe., & F%. nördl. von &. Str., Weite 

front, 235 bei 138%; I. Pızezinsti an Wiliam 

3. Young, 83500. 

50. &ır., wiihen @hamplain und Langley pe., 
Rordfront a bei 9: 9. E. William: an Ed: 
ward J. Williams, $7500. ä 

Lerington Ave, 0) F. jidl. von ®. Str., Oft: 
front, 50 bei 180; David B. Lyman an George 
Walſh, 8500. r 

Rhodes Ave, 37 5. fitdl. von 72. Str., Ditftont, 
25 bei 125; M. U. Donegan an Eva Cor, 2100. 

Aldland Ave, Nordweftede 58. Str., 48 bei 121; 
8 2. Boqgue u. Wnd., duch den M. in El. 
an Charles N. Nauman, 3668.  _ * 

Ahland Ave., 270 7. jüdl. von 45. Str., Dftfront, 
24 bei 15; I. Stewart an Anna Huebid, 2000. 

Campbell Ave., zwiihen 40. und 4l. Str., Weit 
front, &4 bi PH; M. €. Faller an Louis M. 
Melion, 1808, en 

Carpenter Str., 175 9. ſüdl. von 65. Ditfront, 
25 bei 124; Ydjeph Kopefay an Stephen Wood, 
10, : 

6. Str., 121 $. öftl. von Lincoln, Südfront, 24 
bei 102; M. Buchtala an Unton Petlus, $2140. 
4. Str, 97 5. welt. von Paulina, Südfront, 21 
bei 120; ®. Lift an Edward WBlazewicz, $2500. 
Peoria Str., 6031, 24 bei 135; Unna &. Anderjon 
an Heny und Martha Seife, 85300. _ 
Pleafant Ave, 219 F._jünk von 19. Str, Welt 
front, 59 bei 173; R, Gurtis an John H. 

Vanderpoel, 81600. 

MWaihington Heights, Lot 4 von Lot 4, Blod 4; F. 
F. Oviatt an Emma B®, Harris, 32300. _ 2 
Alley Yot, M2 F. nördl. von Bladhawt Str,, Oits 
front, 25 bei 62%; M. Bombera an Mercin und 

Kalazzuna Cychomsti, HL. ä 

California Ave., 73 %._nördl. von Yillmore_ Str., 

Oftfront, 24 bei 125; Daniel 3. Hoyne an Yofeph 


>. 


Sieger, $2000. £ 
Center Ave., 171 %. füpl. von Grand, Oftfront, 24 

beit 105; 3: 5. W. Boyfen an Untonio Servine, 

81800. 1 

Chicago Ape., Norboftede Nodwell Etr., Südfront, 
109 bei 121; W. T. B. Read u. Und., Durch dem 
M. in Gh., an Kohn Schwender, $3407. 

Chicago Abe., DO %. weitl. von Trumbull, Nord: 
front, 95 bei 155; 8. 2. Wilmers an Otto Hal: 
fell, $4500. i 

Glinten Str., 49 F%. nördl. von Ban YBuren, Weit 
front, 49 bei 188; Warren Springer u. And., 
m den M. in Ch., an John 3. Totoniend, 
Truftee, $120. 

Evergreen Ave, 150 $. öftl. von Robeh Str., Nord: 
front, 26 bei 150; €. Kennedy an Margaret Vloels 
ler, 8200. 

N. 51. Fourt, I F. nördl. von Jowa Str. Oft: 
front, 25 bei 195; €. Vogt an Frant ©. Malm⸗ 
berg, 8230. 4 

Grand Ave., 249 %. weftl. von Lincoln Str., Rords 
front, 25 bei 9; 9. E. Smith an John Collins, 
2500. Ri 

Pb Ave, 290 %. Meitl. von Campbell, Süds 
ent, 24 bei 120: Geo. U. Pihl an Herman und 
Augufte PBiang, $1800. = 

Jopnlon Avde., 25 5 nördf, don 14. Ste, Weſt⸗ 
front, 25 bei 100; I. 2erger an Wlora Lewis, 
EM. > 

Late Str., 50 %. wetl. von Sangamon, Nordfront, 
5) bei 10; Chas. 9. Berdel an Peter 9. Larjon, 
87500. 

Milwaukee Ave, 240 F. ſudöſtl. von Wood Gtr., 
Süpdweitfront, 24 bei 100; Chas. Meyer an Frant 
Rabinovih u. And., $12,000. 

Monroe Str., 150 #. ltl. von 
Süpdfront, 23 bei 16: „2,9 
Wir. Schwaegermann, $9500. 

Morgan Str,, CS linwehtede 15. Blace, Oftfront, 19 
bei 175 5. 9% Zoll; Templeton Keniy & Co,, 
an Albert R. Barnes, H000. 

Part Upe., zwiihen Weftern und Daflep Ave. 

Südfront, MW bei 100; I. Windelichafer'an Brant 
Sandburg, $1875. 

Paulina N F. ſüdl. von Taylor, Weſtfront, 
25 dei 125; Rofie NRoffet an Jacob Shapiro, 
$0000. 
otomac Wve., 253 %. wmeitl. von Rodwell Str,, 

ku 25 bei Pe L. J. E. Rifjling an Mor: 
ris Groder, 5500. — 

Rice Str, 210 F. weitl. von Nobey, Südfront, 24 

bei 123: ©. I. Davis an NRobert Keljo, 82000. 

Sholto Str., 153 F. ſudl. von Harrijon, Weitfront, 
23 bei 102; Frau M. Killen an Michele Du: 
rante und Xos. Spallone, $3500. 

Talman Ave, 25 %._füdl. von North, Weitfront, 
9% bei 195; ©. T. Stewart an Yojepb Hardiwidi, 
8230, Ä B 

Ihroop Str., 138 %. füpl. von Adanıs, Meftfront, 
% bei 199; Matilda Lipdell an Annie G. Thomps 


ion, 3500. ‘ 
Tripp Ave, Mt F. nördl. von Hirfh GStr., Dit: 
front, 36 bei 185%; U. Iorgenjen an Muguft 
Petterſon, 8400. a 
12. Str., Nordweftede Sangamon, Südfrent, 3% bei 
109: Samuel Lermon an Wbram Rojenberg, 
812,00. ex 
12. Niace, 135 $. öftl. von Loomis Str., Nordfront, 
95 hei 194; M. Tatty u. And. an Samuel 3. 
Friedman, $2750. 


3. Sır., 96 F. weſtl. von Loomis, Südfront, 24 
— J Fi an Harry Flomenbaum, 85600. 
13. Place, 5 #. dftl._vdon Union Woe,, Nordfront, 
25 bei 10: U. 2. Stone an Fanny Tolmag u. 
® Ynd., 86300. De 

>, Miace, 241 FF. weitl. von California Ade., Nord: 
front, 25 bei 194; Marie Holub an Vaclav Ce— 
hot 687. 

— Ave., 24 %. füdl. von Courtland Str. 

front, 24 bei 196: Fred Scharf an Sidor und 
Sophie Blafer, BIM. — 

MWafbingten Etr., Z12F. öſtl. von Francisco Ave. 
Nordfront, A bei Ay 8. Aulih u. Und, an 
Nellie R. Hudins, 87500. 

—— Str., zwiichen Gentral Park und Gt. 
Louis Ape., Nordfront, 25 bei 15; 2. R. Mandy 
an Aohn €, Kramer, $5000. x $ 

Malnut Str, 212 F. meitl. von Leavitt, Süpdfront, 
% bei 195; 3. 3. Hughes an Chad. W. Baker, 
BON, 

Warren Ape., 
front, WB bei 192%; Eufan €. 
S. Yoned, KO. 

Vaſhington Blod. 50 F. weſtl. von Claxk Str., 

ent 2 bei 125: $. 4. Kill an Guiie Rigs 
beimer, $71%. i 

MWaibington Alpd., Nordieitede Baird_Ipe., Eids 
front, 92 bei 155; 9. 4. Hill an Geo. F. Dos 
naldion, $11,500. 

Maihtenam Ave., 4) . füdf. von Gladys, Offront, 
2% bei 104; A. Kaempfer an Earahd U. Denifen, 
EM. 

Mincheiter Ane., 8 FF. nördl. von Tanlor Gtr., 
Meitfront, 235 bei 114: Nachlak von NR. Copeland 
an R. 3. Cohen, 800. 

Dasſelbe Eigenthum; R. J. 
verman, 8200. 

Wood Str, R 
95 bei 112; F. 


—35 Ave., 
Montgomery an 


134 F. Ödftl. von Sermitage, Nords 
Morri3 an Emma 


Cohen an Nach Sils 
F. fünf. von 18. Place, Dftfront, 
&. Siad an Anton Eihat, 2000. 


— — — — — — 


Nezent Nr. 2851 don Eimer & Amend heilt nicht 
ale ındnihen Krankbeiten, aber Rheumatismus heilt 
e3 bollitändig. 

— —ꝰ— 


Todesfälle, 


Nachfolgend verdifentlihen toir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gefunpheitsamt 
Meldrug zuging: 

Alerander, George, 8 Mo.; 

Avenue. 

Burdick, Frederick H. 11 Mo.: 25 Alasfa Str. 
Piewer, Anna, 8 3: 261. Hudion pe. 

Gehn, Wolf, 65 3: 24 Plue_Nsland Ape, 
Forft, Edward Xofepb, 7 3.5 701 W. 19. Str. 
Ginsburg, Mamie, 76 X; 554 Morgan Str. 
Meper, Hapten E, 9., 76 3.: 1399 Ogden be. 
Merk, Chriftopher, 77 3.; 632 TDrerel Abe, 
Oppenbeimer, U., 67 3.: 693 46. Str. 

Numpf, Wın., 2 Taae: 663 Rhodes Abe. 
Schwarz, E., 68 2; Michael Recie:-Hofpital. 
Sana, Nicolas, 4 I. 339 State Etr. 

Hanien, Minnie, 33 93.: 745 Yefferion Str, 
Schönfeldt, Frau €., 42 Y.: 83 21. Etr, 
Dinie, Elite, 49 3: 1897 Cberlv Ave. 

Deder, Nobn, 50 3; 108 Ordard Str. 

Noigt, Anna D., 21 3; 10 N. Homme de. 
Krueger, Auaufta, 65 Y.; 142 Weed Str, 
Daniel, Fugenia, 8 R.; 13547. Str. i 
Beer, Emerald, 6 Mo.; Childrens Memorial: 

S.: 
2 


24550 Cottage Grove 


Ooſpital. 
Hepp. Madeline 49 S Ada Str. 


Schaltenbraut, Fred, J.: 7615 Dobſon Avbe. 
— — — —— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

Frau P. 8. Zebreifen, 2:itöd. Frame Reſidenz, 
30 Rinnemac AÄbenute, 82500. 

Chris. Kramer, 2⸗ſtöck. Brick Flats, 917 Hancock 

be.; $5000. 

Sulius Uder, 2029 Grenibaw ve; 114ftöd. 
drame Cottage; $2300. 

Frau Mary Erchar, 2:itöd, Srame Flat3, 4921 
©. Lincoln Etr., $1700. 

Iohn Nomatorwsti, 2:ftöd. Frame Ylats, 4446 
S. Sermitage Ave. $3500. 


ntan, den 26. März 


1906. 


Mariidrrit. 


Chicago, den 26. März 1906. 

"(Die Preije gelten nur für den Großhandel), 

Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 

Winterweizen, Nr. 2, 
Nr. 3, roth, SI—8Kc; Nr. 
Nr. 3, hart, 747%. 

Sommermweizen, Nr. 1, Northern, TB4— 
2%c; Nr. 2, Northern, 77—8le; Nr. 3, Spring, 
741c. 

Mais, Nr. 2 BMASαα; Nr. 2, weiß, Ae; Nr. 

2, N IE Ye; Nr. 3, 244; Nr. 3, 

weiß, BE—43%c; Nr. 3, gelb, 34H; Nr. 
4, 22h. 

Hafer, Nr. 2, 3040; Nr. 2, weiß, I—I2%c; Nr. 
9 De; Nr. 3, weiß, ZIa—ölle; Standard, 
31312. 

Mehl, Winter-Patents, 8.7083.900 das Faß; 
„Straights“, 83.50 83. 603 Minneſota Hard 
Patent, Straight, Erport Bags, 8.40 8360 
bejondere Marken, $4.00-$4.80. 

Heu (Verkauf auf den Geleiien— Beftes Timothy, 
$12.00—$13.00; Nr. 1, $11.00—$12.00; Nr. 2, 
88.50-89.50; Nr. 3, $7.00-87.50; beites Prat: 
tie, 89.50—$10.00; Ditto, Nr. 1, $8.00-$9.00; 
Ne. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.50-87.00; Nr, 
4 8.05.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, März, 734c; Mai, 78%ec; Juli, 777%e; 
Erptember, 77%c. 

Mais, März, 4; Mai, 4c; Juli, 4%e; 
tember, Ju —H ge. 

Safer März, 30%; Mai, 305ge; Juli, 29%c; 

September, 28%c. 

Provifionen, 

Shmalz, Mai, $8.32%; Juli, 
September, B.6212. 

Gepöteltes Schweinefleiſch, 
$10.35; Juli, $16.25. 

Rippchen, Mai, 8.65; Yult, 88.00; 
ber, 88.75. 

Del. 


Prima, weiß 
Berfettion : 
HB. 


eadlight, 
Kaphta 
Dieum Spirits 
Gajolin (Ofen) . 
do. 72 
do., 76 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 Fab 
do., gereinigt, per 5 Fa 
Terpentin 


roth, 
9 


2 


E54 & 
hart, TEU—R2:; 


Sep: 


8.408.426; 
Mat, 


Septem⸗ 


Schlachtvieh. 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.90—$6.25 per 10 Pfund; gewöhnliche Bis 
mittlere Sorten, $3.50—$4.50; gute bis ausges 
juhte Kühe, 3.0.35; gewöhnliche bis mitts 
lere Kälber, .00—$0.25; gute bis ausgejucte 
Kälber, 86.25—$7.50; Bullen, geringe bis ausges 
fudte, 82.35-54.25. 

Schweine. geſuchte bis beſte (zum Verſandt), 
g.0-346.5212 per 100 Pfund; gute bis ausge⸗ 
ſuchte Fleiſcherwaare, 86. 1086. 503 gewöhn⸗ 
liche bis ſchwere Schlachthauswaare, 86. 25— 
86.45; Ichwere gemiſchte Waare, $6.35—$0.50; 
leichte ausgeiuchte, $6.40-$6.50. 

Shafe. Xeite jhiwere Hammel, per 100 Bund, 
5.050.235; gute bis ausgeſuchte Schafe, 85.15 
—$0.00; gute bis ausgejuhte „Vearlings“, 5.0 
—$0.25; gute bis ausgejuhte „Yamıba“, $.0— 


86. 90. 

Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 

Creamery“, ertra, 

Nr. 1, per Pfund 

Nr. 2, per Pfund 

„Tooleys“, per Pfund 

Nr. 1, per PBiund 

VBadivaare, 

Küplipeiger = 

io 

Nahmkäfe, „Awins*, da3 Pd... 

nDaifies“, das Pfund..encecencen 0.13 

„Voung Umerica“, da3 Pfund.... 0.12 

Edyiweizer, Drum, das Pfund.... 

Yimburger, per Pfund 

A 0.19 

er— 

Grifhe MWaare, ohne Abzug don 
Berluft, per Dugend (stiften zus 
rüdgejandt) 

Hriide Waare, ohne Abzug von 
Verlujt (Kiiten eingeihlojien).. 

Prima, 60 Vrogent friich 

Ertra für den Stadivertauf vers 
padt 

Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch, W 
flügel cebend — 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Truthühner, per Pfund 

Ganſe, das Dutzend...... — 

Enten, da3 Piund.... 

Geflügel (hergeritet)— 

Hühner, das Pfund..cseenceonee 

„Springs“, Das ⸗ 

Truthühner, 

Enten, das 

Gänie, das 

Fiide— 

MWeipfiih, Nr. 1, per Pfund.... 

Schwarzer Barfch, per Prund.... 

Weiber Barich, per Pfund 

Viderel, per Pfund 

Hchte, per Pfund 

Starpien, per Pfund 

Perch (zugerichtet), per Piund.... 

Lachs, per Pfund 

Schellfiſch, per Pfund 

Halibut, per Pfund...... —— 

Flundern, per Pfund 

Yale, ——E——— 

Hering, per Biund 

Trout, Nr. 1, per Pfund 

Diaderel, per PBiund 

Hummer (gefoht), per Pfund... 

Kälber (geihlahtedd— 

50— 80 Bir. Gewicht, das Pfund 

60—- 85 id. Gewicht, das 

8&5—110 Pr. Gewidt, das Pid.. 0.08 —0.09 

Kaninhen, per Dubend........ 0.50 

do., große weiße, per Dusgınd.... 1.50 


Friſche Früchte, Gemüſe. 


Lederäpfel, per Fabß 
Aepfel, Greenings, per Faß 
Zitronen, Kalifornia, per Kiſte 
Drangen, Kalifornia, per Kiſte 
Bananen, Jumbo, das Bund 
Ananas, lubaniſche, per Kiſte 
Erdbeeren, Florida, per Quart 
Kraut, per Faß 
Kopfſalat, per Faß 
Blaͤttſalat, per Kiſte 
Sellerie, das Bund 
Tomaten, per Kiſte 
Mothe Rüben, per S 
Mohrrüben, hieſige, per 
Müben, per Sad 
Rettige, biefige, das 
Mecrrettig, Das Bündel 
Surfen, da3 Dutend 
Blumenkohl, per Kiſte 
Zwiebeln, per Sack 
Spinat, per Kiepe. 
Spargeln, Treibhaus, D 
Roſenkohl, kaliforniſcher, et... 
Brunnenfreije, Virginia, per Dußend 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 1.00 
Irodene Bohnen, auserlefen 
do., minderwertbige Sorte..... 1.35 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Garladungen, Aujbel.. 0.43 
Eübtartoifeln, biefige, ver Fab...... 1.00 


——ten —— 
Heiraihs⸗Lizenſen. 


peeh eiraths-Rzenſen wurden in der Offle⸗ 
de ounty⸗Tlerks ausgeſtellt: 

Jehn Bigus, Victoria Berdijewska, 24, 18. 
William * Gould, Maria M. Thompion, 38, 97. 
Charled3 L. Kraml, Annie E. Brezina, 22, 19. 
Henry Moc, Mary Beietb, 54, 50. 

Adolj Safe, Olga Krueger, 26, 19. 

Dreyer Binjof, Rebecca Silverftein, 25, 19, 
Kohn Walter, Mary JIanicet, 3, 23. 

rant 2. Hotron, Ethel M. Dorey, % 
Charles Beiliuß, Hattie Woesner, 32, 35 

Die €. lien, Hilde Motion, 55, 40. 
Emil Brufjewis, Yida Houlihaw, 36, 32. 
Ralph Watlins, Garoline Miller, 21, 18, 
Edward Rob, Mary Eoen, 21, 21. 

Benjamin Schuribow, Klara Stinion, 4, 21. 
Mar Piau, Hermine Teubel, 27, 27. 

Sohn Fauft, Mary Kirihenbauer, 30, 21, 
Yars A. Gridion, Hilda Yernauilt, 57, 48. 
Karl Drasfowics, Mary Katlovstn, 27, 18. 
George Beder, Bertba Mueller, 25, 
Toba Wilterfon, Georgianna Davis, 5 
David Rutt, Unnte Michalinity, 23, : 
Joſeph Koftalet, VBeronita Soufup, 26, 2 
ranf D. Robinfon, Eifie E. Hutton, 97, i 
Howard U. Repfield, Anna M. Tooi 
Loui3 Anderion, Maria Martinjen, i £ 
William G. Moorman, Clara Artmgier, 3, 35 
red NRadtke, Mary Shmelito, 4, 4. 
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Fannie Dufel, 3, 19. 

ngelus Gottardo, Angelina Demardi, 31, 21. 
Raymond 3. Neid, Sadie Lyon, 97, 9, 
Aames g. White, Lilian Loos, 23, 18. 
Robert 3. Miller, Amalia Albrecht, 40, 8, 
Ltto 9. Glak, Hattie S. Ganihom, 30, 9. 
Charles NRidsdale, Mary €. Aſhman, 40, 45. 
Charles _ PB. Bolk, Typpil Lewis, 20, 19. 
Henru Wbalen, Sara Rapmer, 40, 25. 
Charlotte Rihardion, Peter Billing, 21, 
James Stemmer, Diary Schmidt, 32, 31. 
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Bau Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

I. Marjansti, 2-ftöd. Brid Stores und Klat3, 
5624 Midland Abe, $5000, 

Sohn Kliober, 2:ftöd. Brid Stores und Flata, 
5256 Baulina Str, 84000. 

NRudolf Borpabl, 13sitöd. Brid Wohnhaus, 9000 
Potomae Ave., $1,600. 

M. Heuridion, 13sitöfd. FSrame Cottage, 883 
N. Samlin Ave., $1,500. 

Peter Schmig, I:föd. Frame Cottage, 3018 N. 
Veitern Ave, $2000 ? 

George Schulg, 2ftöd. Brid Flat3, 1217 43, 
Gourt, $3000. 

D. D. Beardglen, 1sftöd. Brid Lagerhaus, 108 
—110 19. Blace, $4000. 


Matbiad Meher3, A:itöd, Brid Flata, 7 
ech ° 241 Dale 


18, 
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‚DR. SCHROE 
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NUeue Methode — Schmerzlofe Bur 
Für Männer-Rrankheiten. 
Dur uniere wunderbare Nerbp: 
Dsmotiiche Behandlungsweiie. 


Bir beredhnen 
Weniger als die Hälfte des regulären-Breifes, 


Nervenſchwäche. 


Männerſchwäche, 

Nervöſe Entkräftung, 

Alle Nerven: und 
Krankheiten der Männer, 
eine jihere und Dauiernde 
Sur. 


Xeder, der mit obigen Krankheiten behafs 
tet ıit, oder mit 
Beichwerden, Bruch, Blutvergiftung, Haut» 
franfheiten, 
Beulen, 
Drüfen, 
Sarnbeihwerden, folte ung in unferer Office befuchen und mir werden ihm 
unfere Behandlungsmweife vollitändig erflären. So viele mittelmäßige Yerzte 
behandeln nur die Symptome und itberfehen die Uriadhen, welche die Krank» 
beiten berborbriggen, daher ihre häufigen Mikerfolge. Wir fuchen die Ges 
legenheit jeden Mann zu behandeln, der in feiner Erwartung Heilung zu 
erzielen durch ungeichidte Aerzte getäuſcht wurde. i 
und fompflizirteften Säle meichen Jchnell unferer wilfenfhaftlichen und ers 
folgreihen Nerva-Osmotiihen Bchendlungsiveiie, poiitiv ohne Schneiden, 
Brennen, Schmerz, Gefahr oder Abhaltung vom Geihäft. 
Alters, 
Abaangen, entfräftenden Träumen, 
Niedergeichlaaenheit, 
zeängſtigungen, Dyspepſia 


der 


ner und ſolche mittleren 
Uriniren, 
Verfall, 
Kreuz, Nierenſchmergzen, 


0 hr 4 + 

Jugendthorheiten, 
ML 
— 


Nervöſität, Verluſt an Lebenskraft, Mangel an Energie un tär 
ie Behandlung nicht aufſchieben, bis ſie ſowohl geiſti 
Reich und Arm erhalten dieſelbe ge— 
perſönliche Aufmerkſamkeit. 

ichtigkeit einer gründlichen Unterſuchung. 
Unſere Office iſt mit allen wiſſenſchaftlichen Vorrichtungen ausgeſtat— 
der mediziniſchen Welt zur gründlichen Unterſuchung von Männer— 


den, ſollten 
phyſiſch 
— x 
fchiefte Behandlung 


ar 
re) 


zura 


Di 
mmengebroden 
und 


ı 


find. 


tet, die d 
franfheiten belannt find. 


Bir heilen nervöie aeihwäcte Männer dadurch, daR wir die Urfache 
in den zarten Gsweben und Nerven- Zellen jist. Durch unfere 
mwiltenichaftliche Metbode erneuern mir, fräftigen und bringen die Nerven 
firänge wieder zu ibrer normalen Funktion. 
den toir zur Bebandlun annehnten. 
gefepfräftige Garantie. 


entfernen, die 


tcdem alle 
un‘ 


Ul 


Heilung in 
eine Bona Fide— 


Sprechſtunden von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachmittags und 6—7 Abends. 
Sonntags nım don 10—12 Uhr Mittags. 


;0 MEDIGAL GLINIG, 


State Str., nalie Harrison Sir,, 
AGO, ILL 
ZBE — 


N 


44 8. 


SHIC 


Zuvderläjlige 


re 
ar 


Ein Gebin un 98 
Bühne, diefe Woche nur, für.... 
Feine Golpfüllungen 
zur Hälfte der ges 
5 wöhnfichen Naten. — 
9 Brüdenarbeit oder 
J Zähne ohne Platten 
uniere Spezialität. — 
N Deutſch geſprochen. 
MeChesucey Bros. konkurriren nicht mit billig 
anzeigenden Zahnärzten, jondern mit Zahnärz- 
ten eriter Klatie sur Hälfte von deren Preiſen. 
3äbne ichmerzlos gezogen, 

RA a Ede Glart und 
BM:CHESNEY BROS. Sana <ır. 
Zrefft Vereinbarungen ver Phone Central 2947. 

24ma, 6in, æ 


Bruchleidende 
ES fowie ale an Berf:äms 
: mungen de3 Müdgrats, 
der Peine und fFübe Leis 
denden werden mit meincıt 
neueiten Upparaten pofitio 
geheilt, Bruchbe n⸗ 
der, %00 verfichiedene 
Sorten, Peibbinden für 
ſchwachen Leib, Mutters 
ſchäden, ſette Leute und 
Gummiſtrümpfe für Krampfadern, 
‚ Krüd tünftlihe Bein: g ji. mw. 
är er und aufwärts. Beſonders 
empfehle ich mein neu erfundenes Bruchband, 
welches eingeführt it im . 
der Deutichen Armee. 3 
iſt das ſicherſte uente 


Taa und 

Ehmerz ge 

und eine jicher 

erzicht. 
» 

Dr. Robert Wolicert, 
fFabrifant, GO Fifthb Ude, nabe Randolph 
Str. Speziali für Prüde dm Ber 
wmwahiungen des Körpers. Auh Sonn 
tags offen bi8 12 Uhr. — Dann werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Unpajjen. 


Wwırd 


en 
Heilung 


Richtig Tür Männer, 


Menn Nerste oder Araneien Eu nicht belfen, 
beriucht unfere ficheren erhrobten Setlmittel, 
tweide niemals feblihlagen in folgenden gebei- 
nen Sranfhciten: Formulare Nr 1 und 2 fu« 
riren jeden no fo bartnädigen al von ae 
beimen Sranfbeiten und UrimQeiden. Preis 
$1.00 per Flaltıe. — Doktor Tuder'5 Blnt Spe- 
eific furirt Vlitvergifiuna in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. Flafhe.—Praf. VeWBsis Paſtilles 
Bigorateur heilen WMännerihmwäde, Tfchlaflofe 
Nädte, Nerböfität, Carb im Urin, Melancolie 
und nicht arfriedenitellende3 Cheleben. Preis 
81.00 die Schaditel, 3 für 32.50, — Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns zu baben. 
Behlte's Deutſche Apothelke, 441 ECüd State 
Straßze, Chicago, Ju. I3mzttij 


ROTE 


Er: 


3 DD Dr. J. YOUNG, 

i Spesial-Arzt für Augen-, g 
TS hren-, Naien- und Halsleiden. ve OL 
bandelt diefelben gründi und 
hell bei mäb. Breilen u. fehmerzlos. 
‚Hartnädiger Naienfatarıh, Schwer-⸗ 
börigfeit und Kropf oder Tihel3 nad 
neuelter Methode furirt.—Künfilihe Aus 
gen; Brillen angepaßt. Unterfuhung u. 
Rath frei. Dffice: 261 Lincoln Ude. 
Stunden: 9—11 Vorm,, 2—4 Nadm., 
6—5 Abends. Sonniaas 8—12 Borm. 


id 


3500 Belohnung, falls „Safe Relief” 
Regulator verſagt, aufgebaltenz 
monatliche Perioden, ganz gleich, 
wie lange unterdrückt, zu lindern. 
Die einzige Hausbehandlung, ab» 
folut ficher. _Zaufende der barts 
nädigiten Fälle murden in einem 
Zage gelindert. Pillen, $2.00. 
Flüſffig, 53.00. Sprecht dor sdeg 
ſchreibt um freien Rath. 

Dfficettunden don 9—5. Sonntags von 10 1. 

PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Zimmer 605, 185 Dearborn Str., Chicago, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anfialt jind erfahrene deuts 
[de ECpesialiiten und beteadten e3 als eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenichen jo fchnell ala 
möglid bon ihren Gebrehen zu beilen. Sie beis 
len gründlid unter Garantie alle gebeimen 
Rrranipeiten der Männer, sranenleiden und 
Menitruntionsftörungen ohne [peration, Haut 
franfpeiten, yolnen von Selbitbeiledung, verla- 
rene VDiannbarteit etc, Operationen bon eriter 
Klaife Operateuren, für radifale Heilung von 
Brücen, Krebs, Tumoren, VBaricocele etc. Kon» 
fultirt uns bebor br beiratbet. Wenn nötbig, 
ploziren wir Patienten in unfer PBribatboipital. 
Frauen werden vom Frauenarzt (Dame) bes 
dandelt. Bebandlung inkl. Medizinen 

Nur drei Dollars 
per Monat. — Schneidet died aus. — Stumden: 


8 Ubr Rorgend bis 5 Uber Abendb3; Eonntags 
10 bis 12 Ubr Bormittaas. 


Damen: 
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| New Vork und Bofton Erpreß... 9.15 Rn 


! 
3 
| 
| 


eheim: 


Varicocele, Waſſerbruch, 
Hämorrhoiden, 
Krankheiten 
und allen 


Geſchwüren, 
erweiterten Drüſen, 
Blaſe, Nieren 


Die hartnäckigſten 


Junge Män— 
Abſonderungen beim 
Schwäche, frühzeitigen 
Schwäche, ſchwachem 
und Verſtopfung, 
Energie und Stärke lei— 
wie 


die an 


Wir garantiren vollftändige 
Bir geben 


N 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


NidelsPBlate—NRım York, Chicago & St. Souts 
R. R.—La Galle Station, Van Buren und vaSalle. 
Zidet:Djfices MI Adams SE: u. Auditorium Anneg 
Vhone Central 57. Wille e tägl. Ubf. Unt. 

Rem Vork und Bokon Egpred...10.35 Bm 9.15 Am 
Rew Vork Expreß 2.32 Rm rt 
. m 


... . 


Illinvis Zentral⸗Eiſenbahn. 
üle Durgevenden Yuge fahren ab vom Bentrals 
Babıhof, 12. Str. uud Part Row. Stadt: Tidet« 
Citice, 59 Udans Etr., Phone Gentral 6270. 
biabrt. Untunft, 
MW:MWL. R. Orleans:Memphis Epreisl * 9:30 
Kimited, Memphis, New Ors 
lcans, Hot Springs, Ark.... 
Et. Louis und ES pringfield— 
Dayliaht Special.... 
- Diamond Special. 
» uleO: Bu6Rbe ran euereronum ran 
a Dee Tenn. 
und eg: @llasoose 
Goansville, arbpille Ltd... 
Champaign, Decatur, Pana.. 
Sloomington und Chats worth 
Bloomington und Chatsworth 
Cairo und jiüdlich 
Ranfalee und Mattoon. 
Minneapolis⸗St. Paul Lid. 
Omaba » Council Bluff3 Ltd. 
Dubugue, S. City, S. Falls 
Dubuane & Ft. Dodge Ercpr, 
Faft Mail Dubuque u. Weiten 
Minneapolis und St, Paul.. 
Rodford Pallengerzcerunennnnee *10 
Rodtord, Freeport, Dubuane **13 
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PBeit Shore Elienbann. 


Bir Limited Schnellzüge täglich zwifden Ghicaye 
md EN Youis nah New Vork und Bolton, via Wa» 
baſh Eifenbapu und Nidel Plate Bahn, mit e 
sen Eh: und Bufjet-Schleftwagen durch, obne 
eenwechſel. 

Süge geben ab von gap twie felgt: 

BShaMabaip. 
Odfahrt 31.00 Dorm,, Antunft in Nem ze... Rn 

3 Untunft in Bolten. .5.% 
Ubjapıt 11.00 Ubends, Unkunft in Rein Work 7. 

Ankunft in Boften..10. 
BiaNide! Plate, 
Abfahrt 10.35 Vorm., Ankunft in Rem York 
Antunft in Bofton.. 
Eofahrt 10.15 Abends, Ankunft in New Dorf 7. 
Ankunft in Bofton..2O, 
Säge geben ab von St. Louls wie folgbt 


BiaWabafy. 
bfchrt 9.10 Abends, Antımft im Rem York 3,0 
UAntunft in Boften.. 5.57% 
Obfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Vort 7.508 
Untunft in Boiton..15.20 9 
Bogen weiterer Finzelbheiten, Raten, Schlafmegem, 
Blog u, f. w. ſprecht vor oder jchreibt an 
eneral:Pajiagier- Agent, 
5 Banberbilt Hor., New Port. 
Sen. ern Paſſagier⸗Agent, 
MW S. Claxk Ste. Chicago, U. 
TidetsAgent, 05 6. CKlark Stre. Chicago, IE. 


“on. 
a⸗ 


mag 
EE53 8% 


“un ww 


Bale Suore un» Mihigan Southern Bahn. 
N.9.6.&9.8.und®. & M. Bahnen, 


Ba : Ra Sale Gtr.-Gtetisu, Ban Burem 
und Ye bEune “er. ind 81. En Stadt: Tideta 


Cifise: 10 5, Glarf Str. 
Abfahrt: — 
Tag » Erprek 7.0083. 7:0 
—— Albany & New Dort 8:00 B. 1208. 
Buf alo und Ebicago Speeial.. 708 
New Dort & Bolton Srecisl..*10:30 8. 
Iwentietb Genturp Limited.... "2:30 2. 8:30 BD. 
Buffalo & Pittsburgh Expreb *11:45 2, 
—— Busen Gpr — 48 5 u2 8 
uffelo und der Boogie 93: ” ! , 
i = 40 R 
Eier —— En 55ER 9:5 DB, 
oledo, leneland um 
BE: Zen senscainnsegnuen EM Er en 
Zoledo, Gleveland, Columbus, 
Charleston, W. Ra., 
Vorl ooornenr2- Soonannenep.. 
Buffalo und ®oiton .. 3: 
“Tintih *Täglih, außgenammen 


Bafe Shore Limited ..uonnnne. 5:30 R. 


b * 


Chicago a Alton .„Der einzige ZBeg." 


Stadt:Tidet:Office, Reetor Burllding, Clart und 
Monrse Str, Telephon: Harrifen M7O. Unions 
Vaſſenger⸗Station, zwiſchen Adams und Madijon 
Str. Telephon: Main 212. 

St. Lonis⸗Spafield Züge.. Abf. Uni. Chie. 
Brairie State Erpreb........ 9.00 Bm 
Alton Bimited..sooonosonner.?11.25 Bm 
Dalace Exrpreh „22000000000... 9.00 Am 
Midnight Speclal..-uunenr. 11.43 Am 
Bleomington Gp’gfiekd Rocal. 73.30 Rm 

Streator:Beoria Züge, 

Beoria Limited ...... once 11.35 Bm 


ie. 


| Er EHicago Limiteb.....%3.30 Rın. 
e 


orie Midniaht Special. ........ "11.48 

Kadionville-Ranfas Eity Züge, 
Ranias City Hummer ...... 60 Am, 
Midnight Special ....0.0...011.48 Am 
Yatioupille und Merits......*9.00 Az 


Monon Moute— Dearbsrn Station. 


Lieetslifiees: 232 Glar! Str. und 1. Rlaffe Hotels, 
Telephon Hart. 1. Anfaprt. Untunft. 
lorida Limited —— R 2129 
ndianabpolis und Cincinnati.. * 
afayette und Louisville 
Indianapolis, Gincinnatı und 
Dapton . . 
Indianapolis, Ciuciunati und 
vton 
Lafepette Areomodatisn zn... 
Befapette und Louißpille...... 
Andianapolis, Gıncinneti und 


222 222222 


W. Baden Sorings 
it w. 8. PBeden Eprings * 9, 
i “Täglich, ausgenommen 


Baltimsre & Ohbis, 


: &rand Gentrsl Baflagier-Gtetisn; Kidets 
les: FR Sir. uud Yubliorium. Meine 


24 
Ertrasgahrpreiie verlangt auf Limiten — 
a a 
1 2 


Retail ” sn.“ .... N, 
R t & Waibingten Ei: 
23 or te ⸗ 


ite 
— ton & e 
x Bekibu be kn 3.00% 22 
Solumbu3 & MWheeling 9 2% 23 
Eleveland & Birtäburs Erpreb.. 2 7a 

° Zäglig, ** Täglih, ausgenommen Gemaingä, 





bendpoßt, lass, ae den — ma 1906. 


Marfhall Sield & Company 
veranftalten dieje Woche ihre 
Srühjahrs:Alusitellung von 
neuen Mluftern in Gewe: 
ben, Kleidern und jonitigen 
Modewaaren. Das gelamm:- 
te Dublifum ift eingeladen, 
bei diefer Gelegenheit dem 
Saden einen Bejuh abzu: 
Itatten. 


(Für die „Abendpoit“.) 


Wiener Brief. 


Wien, 8. März. 


C3 ift, gut Wienerifch gefagt, ein 
Malheur mit unjerem Staiferhaus. ©o 
oft man von diefer Yamilie 'was hört, 
ilt e3 ’was Schlimmes, rein alS ob ein 
Fluch auf dem ganzen Gejchleht läge. 

Bor fünfzehn oder zwanzig Sahren 
hat der Kaifer nad) den Plänen bes 
jeither verftorbenen großen Baumei- 
ſters reiheren v. Hafenauer mit dem 
Neubau der Hofburg begonnen. Bon 
dem Neubau ift jegt der eine Flügel in 
feinen Xeußerlichkeiten pollendet und 
e3 follte nun an die innere Ausſtattung 
gejchritten werden. Etwa fünfzehn 
Millionen Kronen hat der Monumen= 
talbau bisher verfchlungen und jebt 
jtellt fich heraus, daß die ganze ©e- 
ſchichte gründlich verfehlt iſt. Die 
Treppe, die Freiherr v. Haſenauer, der 
große Hofarchitekt, hatte bauen wollen, 
läßt ſich überhaupt nicht konſtruiren, 
und jede andere Treppe müßte ſo ſteil 
angelegt werden, daß ſie einer Leiter 
in einem Frofchglas weitaus ähnlicher 
wäre, wie einer Stiege, auf der Men= 
chen auf- und niebergehen follen. 

Der Kaifer Hat fi über diefen 
Stand der Dinge nicht wenig geärgert. 
Schließlich zudte er mit der Refigna- 
tion des AUlterd die Schultern und 
fagte fih: Ich werde ja aller menfchli= 
chen Vorausficht nach diefe Räume oh> 
nehin nicht mehr bewohnen. ©o joll 
fih alfo auch mein Herr Nachfolger 
über die Efelei ärgern. Und der alte 
Herr ging bin und betraute ben 
Thronfolger, Erzherzog Franz Yerdi- 
nand, mit der Meiterführung des 
Baued. Der Erzherzog aber, fein 
Papplöffel, jondern ein energifcher 
Mann, gab vor Allem der bisherigen 
„Hofbaufommiffion“ den längft wohl: 
verdienten Tritt. 

Mas nun meiter gefchehen fol, ift 
eine offene Frage, auf die noch nie= 
mand die rechte Antwort gefunden hat. 
So an die vierzig Millionen wird man 
mohl zur ertigftelung der „neuen 
Burg“ noch aufwenden müffen. Ob 
man aber die Prachträume dann aud) 
wird bewohnen fünnen, darüber läßt 
fi} heute noch nicht entfcheiben. 


Zu diefem Malheur Nr. 1geſellt ſich 
nun Malheur Nr. 2: Die Wittwe des 
vor Jahr und Tag verſtordenen Erz⸗ 
herzogs Joſef, Erzherzogin Klothilde, 
hat ſich in eine böſe Patſche hineinge— 
ritten. 

Die hohe Dame iſt eine Koburgerin, 
die Schweſter des Fürſten von Bulga— 
rien und des Prinzen Philipp von Ko— 
burg, des Gatten der ungetreuen 
Louiſe. Selbſtverſtändlich verſteht 
Erzherzogin Klothilde, die, nota bene, 
im 60. Lebensjahr ſteht und das 
Schwabenalter demnach ſchon ſtark 
überſchritten hat, von Geſchäften nicht 
die Bohne. Vielleicht gerade darum 
ließ ſie ſich aber in allerhand gewagte 
Spekulationen ein. Erſt baute ſie in 
Budapeſt ein halbes Dutzend Häuſer, 
von deren Verkauf ſie ſich offenbar Ge⸗ 
winn verſprach. Das von ihr nicht im 
Entfernteſten vermuthete, von der gan— 
zen übrigen Welt m als todificher 
erwartete Refultat Diefer „Trans⸗ 
aktion“ war ein Verluſt von rund vier 
Millionen Kronen. 

Man ſollte glauben, daß ein ſolcher 
Ausgang eines geſchäftlichen Aben— 
teuers auch auf eine Erzherzogin eini— 
germaßen abſchreckend wirken müßte. 
Leider aber fürchten nicht alle gebrann— 
ten Kinder das Feuer. Die Erzher— 
zogin Klothilde wenigſtens nicht. Denn 
kaum waren die vier Millionen futſch, 
da hatte ſie auch ſchon die Finger wie— 
der in einem anderen „Geſchäft“. Dies⸗ 
mal war es etwas ganz Großartiges! 

Die geſchäftliche Konjunktur war 
eben für Leim und Spodium geradezu 
außerordentlich. So wenigſtens be— 
haupteten die Rathgeber der hohen 
Frau. Und da konnte man denn 
nichts Beſſeres thun, als ſo raſch als 
möglich alle großen Leim⸗- und Spo— 
diumfabriken Oeſterreich -Ungarns 
und Deutſchlands zuſammenzukaufen 
und eine große Aktiengeſellſchaft zu 
gründen. 


Die Erzherzogin träumte von Mil— 


lionengewinnſten und beeilte ſich, die zert-Saiſon. Die alten ruhmbedeckten renden Polenſchwärmerein 


erſte Leimſiederin Europas zu werden. 
Millionengewinnſte wurden denn auch 
gemacht: aber ja nicht etwa von der 
Erzherzogin, ſondern von gewiſſen 
Unter- und Zwiſchenhändlern, in deren 
gg Tafchen wahre Goldjtröme floj- 
en. 

Etwa zwei Jahre find in’3 Yand ge- 
gangen, jeit die Erzherzogin Das groß: | 
artige Unternehmen entrirte. Uber 
Thon tft der große Schiffbrudh da: die 
hohe Frau hat zehntauſende von An— 
theilfcheinen an den großen XWftien- 
Leimfiedereien Mitteleuropas. Diefe 
Untbeilfcheine find von verjchiedenen 
Banken belehnt und die Erzherzogin | 
muß dafür Zinjen bezahlen, daß fie, 
oder vielmehr ihre Hauptfafja Ichwarz 


wird. Nun geht e& partout nicht mehr | 
weiter. Die Erzherzogin fteht vor dem | 


Konkurs und wie irgendein „Jobber“ 
muß fie an einen „Ausgleich“ denfen. 
Der Hof jtudirt infolge dejjen die Mi- 


jere und findet, daß fie troftlos ift. | 


Das Defizit der Erzherzogin beträgt 
namlich, jo weit man fich bisher orien- 
tiren fonnte, rund zwanzig Millionen 
Kronen — $4,000,000! 

Wer das bezahlen fol, das weiß fein 
Menih. Der Kaifer joll, wie e3 heißt, 
Ichon erflärt haben, daß er für feinen 
Theil der Frau Koufine nicht aus der 
Zinte zu helfen gefonnen ift. Aber viel- 
leicht erbarmt fi die Mutter, die alte 
Herzogin von Koburg, die mit Glüd3- 
gütern noch) ziemlich gefegnet ift. Das 
Unglüdf der 
bedauert. Denn jo wenig Refpekt fie 
auh als Gefchäftsfrau verdient, 
hocdhgeachtet ift fie als Mohlthäterin, 


an die noch fein AUrmer vergebens ap= | 


pellirt hat. 
* * * 

Um Ihnen auch etwas Erfreuliches 
aus unſerer ſchönen Kaiſerſtadt mitzu— 
theilen, möchte ich ein paar Worte über 
Muſik —— In dieſem Punkte hat 
nämlich Wien in den letzten zwei oder 
drei Jahren einen neuen und wirklich 
— Aufſchwung genommen. 
Die ganz leichte Muſik ſei voran ge— 
nannt. 

Wir haben alle die — Operette 
ſchon für todt Rn. Da fommt 
Einer und jchreibt „Das fühe Mädl“, 
das an die fiebzig oder achtzig Mal 
hintereinander über die Biihne geht, ein 
Smeiter, der mit feinem „Bruder 
Straubinger” einen Treffer allererften 
Ranges maht und in den allerlehten 
Wochen der talentirtefte von Allen, Le- 
har, deſſen „Luſtige Wittwe“ noch lan— 
ge Die erfreuen wird, die an der leich— 
ten, vergnüglichen Muſik des leichtlebi— 
gen Wien Freude haben. 

Aber auch in der Oper herrſcht nach 
langjähriger Stagnation erfreuliche 
Realamteit. Man mag dem Direktor 
Mahler allerhand Schlimmes nachja= 
gen — mit der meijten Berechtigung 
gewiß, daß er ein rückjichtälofer Flegel 
ift — aber was die Kunft angeht, ein 
großes Orchefter zufammenzuftimmen 
und aus ‘edem herauszuholen, was 
zum Öelingen des Ganzen nothmwendig 
iit, da thut eg ihm nicht leicht Einer 
gleih. Vor einigen Tagen gab es eine 
„Lohengrin” = Borftellung, die Publi- 
fum aus aller Herren Länder nad 
Wien lodte. Sie war muftergiltig in 
jeder Beziehung, nicht zum menigften 
in Bezug auf die Ausftattung, die un= 
ter einem ganz gewaltigen Koftenauf- 
wand volltommen neu, ebenfo ftilge- 
recht ala fünftlerifceh vollendet, herge- 
jtelt worden ift. 


Wenn Ihr müde feid, 


fhiwah und erfichöpft, oder da3 Blut unrein «ft, 
fo bilft Euch nichts fo fehr diejes Frühjahr ala 
einige Dofen bon SHofteiters Magen-Bitters. 
Taufende gebrauden es ausfchlieklihd mit den 
— — Beſchließt heute, eine Fla— 


*ROSTEIIER'S 
MAGEN-BITTERS 


au bolen, und Ihre madt den eriten Schritt in 
der Richtung nad auter Gefundbeit. E3 beiit 
Grippe, Frühiahräfeiden, unreines Blut, Schlaf- 
loſigkeit, Unverdaulichkeit, Dyspepſie, Berito- 
Drang, rn Leiden und Malaria, Fieber 
und Faltes Fieber, 


Erzherzogin Slothilde | 
mird übrigens vom PBubhlifum lebhaft | 


jo 


— 


ö— — — — — — — sense 


unaufhaltſam ſteigt 
Zahl der 
Berlin 
werden 
dauern; ſicherlich befindet ſich 
den 


Ulin zu verlaſſen. 


men und den beiden gewaltigen Spei- 
jefälen 1. und 2. Klaffe — der erjte 
ift für 502, der zweite für 278 Berio» 
nen eingerichtet — eingenommen. m 
Vorderjchifr befinden jich einige Kabi- 
nen 1. Stlafje und getrennt davon 
Wohnräume für Zmwijchendeder und 
Mannſchaften, im Hinterſchiff find der 
114 Sitzplätze enthaltende Speiſeſaal 
3. Klaſſe ſowie das Schiffs-Hoſpital 
untergebrayt.. Das Broadway-D:t 
ift in ver Hauptfache von Kabinen 1., 
2. und 3. Stlafje bejegt, mittjchiffs be= 
finder ji Wohn: und Ehräume des 
Maſchinen⸗ und Bedienungsperſonals, 
im Vorderſchiff Wohn- und Eßräu— 
me der Zwiſchendecker ſowie ein zwei— 
tes größeres Hoſpital. Zur Unter— 
bringung des Gros der Zwiſchendecker 
dient das Orlop-Deck, deſſen Räume 

über 1300 Perſonen Untertunft zu ge— 
währen vermögen. 
Klaſſe ſowie einige Mannſchaftsräume 
ſind hier ebenfalls eingebaut worden. 
Ueberall, wo ſich auf ein und demſelben 


Deck Mannſchaftskabinen und Kabinen 


verſchiedener Klaſſen befinden, ſind ſie 
natürlich ſo von einander getrennt, daß 
jedes „Reich“ für ſich bleibt. 

— — — —— 
Die ruſſiſche Invaſion in Berlin. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt 
nan der „Koln. Ztg.“: Langſam, aber 


ruſſiſchen Flüchtlinge, 
erfüllen. Die unſicheren Zu— 
ſtände in ihrerheimath dauern an und 
vermuthlich noch 
unter 
hier Ankommenden eine große 
Zahl, die * mehr daran denkt, "Ber- 
Die Berliner Bes 
pölferung ftegt ihnen in der Hauptlache 


ı ohne große Iheilnahme und ohne auS= 


: gefprochene Abneigung, 


Erfreuliches brachte auch die Kon- | 


I Namen will ih gar nicht aufzählen. 
ı Aber neue, fehr refpektable Runitkräfte 
find aufgetaucht und haben fich Auf: 
| merffamteit erziwungen. ‘ch mill da 
I nur das Ehepaar Hermann und Alber: 
tine Steudner-Welfing nennen. Er 
war zwanzig Jahre lang Profefjor am 
Konfervatorium zu Liverpool, fie 
wirft an einer Staatlichen Mädchen 
| Bildungsanftalt in Wien. Vor ein 
; paar Tagen gaben die Beiden ein Kla- 
| vierfongert im Wiener Böfendorfer- 
Gaal. Und es ging ein Raunen unter 
den Leuten: Das find wahre Künftler 
| —bejcheiden in ihrer Art und vornehm 
in ihrer Kunft. Eigentlich müßten mir 
mufiftolfen Wiener uns jchämen, fol- 
che Merthe in der jchönen Kunft jo 
lange überjehen zu haben! ber mir 
find fon einmal fo: mas wir mit 
ı Aufmerfjamfeit jchägen follen, das 
muß von mweither fommen. ‘Ye eingebo- 
rener e3 tjt, dejto lieber und leichter 
überjehen wir e3. Hoffen wir, daß auc 
wir allmählig gejcheidter merden. 
Dann werden Leute, wie das Ehepaar 
Steudner-Welfing, die ein Recht ha— 
ben, al3 Sterne am Kunfthimmel zu 
glänzen, nicht mehr genöthigt fein, um 
ihre Unerfennung jahrzehntelang zu 
ringen. dern. 
— — —— 
Sieben Decks. 


Als ein neues gewaltiges Rüſtzeug 
der deutſchen Handelsſchiffahrt im 
friedlichen Kampfe der Nationen auf 
dem „grünen, kriſtallenen Feld“ wird 
im kommenden Mai der an Raumin— 
halt größte aller Ozeanrieſen, der Dob— 
pelſchrauben -Poſtdampfer „Kaiſerin 
Auguſte Victoria“ der Hamburg— 
Amerika-Linie, von Hamburg aus ſei— 
ı ne erjte Fahrt antreten. Geit feinem 

GStapellauf am 29. Auguft borigen 
| Schres haben ITaufende von fleifigen 
Händen unermüdlih an der Herrich- 
tung und Austattung der nnenräu-= 
| me gearbeitet. Das Wert ift jett fo 

weit aefördert, daß der Nugenblid, 
| imo das riefige Schiff völlig fertigge: 
ftelt und ausgerüftet fein wird, nicht 
mehr fern erjcheint. m Ganzen und 

Großen wird in der Anordnung und 

Ausgeftaltung der nnenräume zimt= 
ı Shen der „Kaiferin Augufte Victoria” 

und ihrem bereits in Yahrt befind- 
fihen Schmweiterfchiff, der pielgenann: 
ten „Amerika“, Wehnlichteit herrfchen; 
gewiffe Verichiedenheiten waren fchon 
dadurch bedingt, daß für die Anlage 
der Pallagierräumlichkeiten an Bord 
der „Kaiferin Nugufte Victoria” no 
ein Ded mehr al3 auf der „Amerifa” 
vorhanden if. Man hat auch hier den 
verfchiedenen Deds eine von der biäher 
üblichen Form abweichende Benennung 
geaeben. Sonnen-Ded, Kaifer-Ded, 

Augufte Victoria =» Ded, Kronprinz- 

Ded, Union-Ded, Broadmay-Ded und 

Drlop-Ded heißen, von oben nach un: 

ten gezählt, die fieben Etagen biejes 

Rieſenbaues. 

Auf dem Sonnendeck befinden ſich 
die Marconiſtation, der obere Rauchſa— 
| e und einige Kabinen für PBaflagiere 

1. Klaffe fomie die Kammern für den 

Kapitän und die Sciffsoffiziere. Das 
Kaifer-Ded trägt den unteren Rauch- 
falon 1. Rlaffe, eine Turnhalle, einen 
Gejelichaftsfalon, ein Schreibziimmer, 
das Rit-Carlton-Reftaurant mit dazu 
gehörigen Küchenräumen fotie einige 
Kabinen 1. Klaffe. Ausfchlieklich als 
„Staatzzimmerded” ift das Auaufte 
Victoria-Ded ausaeftattet, es enthalt 
u. U. auch die prächtigen Kaiferzim- 
mer. Im Hinterfchiff befinden fich 
bier ein Damenfalon und ein Rauch- 
falon 2. Klaffe, mittſchiffs ein Aus⸗ 
kunftsbureau und eine Buchhandlung. 


I; 
| 


rein mit us 
riofitäts- Intereſſe gegenüber. Ganz 
geſchwunden iſt jene leidenſchaftliche 
Parteinahme für oder gegen Rußland, 
die etwa in Heines Tagen Berlin be— 
herrſchte und die hauptſächlich eine 
Rückwirkung der damals graſſi— 
var. Yan 


denfe an jene Stelle im dritten Wb- 


jehnitt von Heines Buch über Ludiwig | 


Börne: „Der einzige Vortheil, den wir 
den Polen verdanken, iſt der Ruſſen— 
haß, den ſie bei uns gefäct, und der 
ftill fertwuchernd im deutfchenGemüth 
uns mäcdtig bereinigen wird, imenn 
die große Stunde fchlägt, mo wir uns 
zu bertheidigen haben gegen jenen 
furchtbaren Riefen, der jet noch 
ſchläft und im Schlafe wächſt, dieFüße 


meit ausftredend in die duftigen Blus | 


mengärten des Morgenlandes, mit dem 
Haupt anftoßend an den Nordpol, 
träumend ein neues MWeltreich...” Dich- 
ter verſtehen ſich meiſt ſchlecht auf 
Volkspſychologie. Von einem Ruſſen— 
haß kann keine Rede in Deutſchland 
mehr ſein, aber auch von keiner Polen— 
ſchwärmerei. Wir haben endlich ge— 
lernt, unſere eigenen Geſchäfte kühl 
und ſachlich zu betreiben, und die ruſ— 
ſicheSphinx wird in Deutſchland nicht 
den Oedipus ſuchen, der ſich damit ab— 
müht, ihre Räthſel zu löſen. 

So findet jetzt der Berliner ſeine 
ruſſiſchen Gäſte amüſant und ſeltſam 
zuweilen; er ſtaunt die Uniformen der 
ruſſiſchen Gymnaſiaſten an, die gro— 
ßen Pelze und die Mützen der Män— 
ner, die ungeheuren Mengen bon Ku— 
chen und ſüßen Früchten, die die Ruſ— 
ſinnen in den Kaffeehäuſern verzeh— 
ren. In manchen Cafes, wie z. B. im 
Gafe Wtonopole, dem Bahnbof Fried— 
richſtraße gegenüber, glaubt man in 
den Abendſtunden unter lauter Ruſſen 
zu ſitzen. Hagere, aufgeregte jugend— 
liche Geſtalten, die lebhaft disputiren, 
Frauen von einer gewiſſen jugendli— 
chen Ueppigkeit, ältere Männer vom 
Tolſtoi-Typus, orientaliſche Geſichter, 
mit langen ſchwarzen Bärten — das 
ſchwatzt und ſtreitet durcheinander, 
während den Lippen (auch den weib— 
lichen) Zigarettenwolken entſteigen und 
die Zeitungen mit den letzten Depeſchen 
von Hand zu Hand gehen. Manche 
Berliner Kaffeewirthe haben ſich ſchon 
genöthigt geſehen, eine Anzahl ruſſi— 


ſcherZeitungen anzuſchaffen und dafür 


ſich des „Figaros“ oder des 


Das Hauptwohndeck für die Paſſagiere 


1. Klaſſe iſt das Kronprinz-Deck. Au— 
ßer den Kabinen, unter denen viele 
Luxuskammern ſind, enthält es nur 
noch im Vorder⸗ und Hinterſchiff je ei— 
nen Küchenraum ſowie mittſchiffs Bä— 
der, Friſirräume, Telephonzentrale 
und Blumenpavillon. Das Union— 
Deck wird mittſchiffs nahezu vollſtän— 
dig von den ausgedehnten Küchenräu⸗ 


„Temps“ 
zu entledigen, die bisher in den 
Händen bildungsprotziger Jünglinge 
ein beſchauliches Stilleben führten. 
Ruſſiſche Zeitungen werden längs der 
Leipziger Straße feilgebbten; am 


Jakobs 
Oel 


find um die Welt gereilt. Es 
giebt kaum irgend körperliche _ 


welche ihn nicht bewilllommenen 
und fegnen wegen einer Kur. 


i 
Preis 260 und 500. 


Einige Kabinen 2. | 


immer no) Die | 
die ! 


lange ans | 


"Bostonsture e 


STATE ame MADISON STS. 


Reinwoll. Cheviot Eton 


50e Gorduroy Kuichvien, 
53 
F 


50c duntelfarrirte Schulter-S 


65e fancy Taffeta und Lonifine Seide, alle Farben, VD. 
— ôÛ— — —— — 


ce bis 156 Tapeten, einzelne Partien, 

EEE ET Am DH Tr" Ma Tr TEE — — —— 

Opaque Fenſter-Rouleaux, garantirte Roller, 11c 
d Muslin-Gardinen, ipeziell, daS Raar, für 17c 


29 echte 
48c ruffled 
19c 3 


Potsdamer Bahnhof, im eleganten 
wejrpiertel, tanıı man fie kauen. In 
einzeinen Geſchaſten ſieht man jegt 
neden der ubuchen Antundigung, vaß 
man Franzoſyjch und Enguſch ver— 
ſtehe, auch eine Taſel, die mit Ver— 
anonıg des Wuffilgyen pruntt. Bei 
ver ſpruchuchen xsteijeimigreit unjerer 
Gaſte ſino Dieje Antundigungen ei— 
gentlich taum nothig. Vaß man auch 
wit des Kenolution Berwyarte zu mas 
en jucht, beiwerft die „aus Lyartoiv 
gertugiere Spliftenfapele”, Die man 
in einem hieſigen Kaffeehauſe 
ten tann. 

Zahlreich ſieht man die Ruſſen in 
den Abendſtunden Unter den Linden, 
im Cafe Bauer, im Franziskaner, im 
Luſtigen Heidelberger und in allen in 
der Rähe des Bahnhofs Friedrich— 
ſtraße gelegenen Lotalen. NRManchmal 
nehmen die Gewohnheiten der Fremd— 
linge einen etwas zu exotiſchen Cha— 
rakter an. In einem betannten Nacht— 
reſtauront Unter den Linden, in dem 
das Leben erſt gegen 12 Uhr beginnt, 
entſtand in einer Sonntagnacht ein 
Streit zwiſchen einigen Ankömmlingen 
aus dem Oſten, dem ein Revolber— 
ſchuß, der durch das Lokal tönte, eine 
etwas kräftige Nüance gab. Glückli— 
cherweiſe wurde niemand verletzt. In 
einem Petersburger oder Moskauer 
Reſtaurant von heute hätte wohl über— 
haupt niemand auf dieſe kleine Unter— 
brechung geachtet. Nach der Fremden— 
ſtatiſtik des Monats Januar betrug 
die Zahl der Ruſſen, die hier in Ber— 
lin waren, 4000 (unter 10,000 Aus— 
ländern). Wenn das jo weitergeht, jo 
twird die Herausgabe eines ruffifchen 
Adrekbuchs für Berlin eine Nothiven- 
digfeit werden. 

— — — — 


Elektriſch geladene Schneeflocken. 


In den Berliner Telephonlei— 
tungen traten zu— gewiſſen Zeiten ſtarke 
knallartige Geräufche auf, die noch in 
Entfernungen von mehreren Metern 
— waren. Die Zahl der 

Schläge ve. oft bis hundert in der 
Diinute. Dabei blieben die Leitungen 
völlig betriebsfähig, die Sicherungen 
ſtets unbeeinflußt. E3 handelte ich 
zweifellos um Ströme von hoher 


Suits für Damen, ſchwarz ete/ 2 
75c Haarbürſten, reine Borſten, ſolid Backs (3. Floor28 
15c Größe Munyons With Hazel Seife (3. Floor), 
25c Größe Mennens Talenm Rowder (3. Floor), Büchie Sc 
Hl Gröhe Duffys Malz: Mpisty (3. Floor), per Flaiche 65c 
Underroof Rye Whisfn, ipezich (3. Floor) Flaiche für S7c Sc 
Gremo oder Geo. W. GCHilds Zigarren, ipeziell 10 für 25c 
12c Gummi tipped Bleiftifte, ipeziell, per Dutend zu Ge 
5e Größe Flaiche von ihwarzer Tinte, 3 Flaichen für nur de F 
4 Spulen von farbigem mercerized Häfel-Garn für nur de Be 
45 Yard Epule von ihwarzem Stopf:Garı, Dienftag für le 
Richardions beite 100 Yd. Spulen-Scide, fhwarz u. farb., de 
69 Seal und Walrus Grain Leder Handtaichen, für 35 
Süftentaichen, Größe 3 bis 8 
$7.50 reinwoil. lange Hoien-Anzüge für Knaben, ipez. $2.98 
$5.00 reinwoll. Geihäfts-Anzüge für Männer, jpezich 52.50 
Schwarze Sateen Blowjen-Waift3 für Knaben, alle Gr., 19€ 

>e dunfelfarbige Berenle-Waift3 für Knaben, für nur 12e 
e Sinspf Top und Norfolf u —D T — * 


48c weite Habutai Waichieide, 27 Zoll breit, per Yard 26c 
58.00 FrühjabrGovert Bromenaden-Jadet3 f. Tamen, 53.95 
$8.50 feine Gravenette waiierd. NRegenrörde 
15c fancn hinejiihe Matten, extra Qualität, per Yard zu Tec 
29 extra Qualität fancn Fuhboden-Ocltudh, die Yard 1dc 


Yard lange fancy Kilien-Gürtel_(5. Floor), 
2IeRrucht-Bilder,in hübfchen vergoldetenKahmen, morgen 10c 


bemer⸗ 


Spannung und geringer Stärke, über 


ihre Urſache war nichts zu ermitteln. 
Nach einem Bericht 
ſpektors Meyer-Berlin, den die „Tägl. 
Rundſch.“ auszugsweiſe wiedergibt, 


fanden nun eingehende Unterſuchungen 


ſtatt, bei denen verſchiedene Möglich— 
keiten berückſichtigt wurden: Einwir— 
kung von funkentelegraphiſchen Wellen 
auf die Mikrophone, von Induktions— 
ſtrömen aus Telegraphenleitungen, von 
meteoroloaifchen Einflüffen ufm. Die 
nach der leßteren Richtung hin vorge- 
nommenen Berfuhhe verfprachen mie 
die eriterwähnten zunäcft einen Er- 
fola. Mit dem Woltmeffer und Elef- 
trojfop wurden bei Gemitterneiaung 
ftundenlange Beobachtungen angeitellt, 
die fi zum Theil ausdehnten, bi3 die 
Gemwitterwolfen in die Nähe derDienit- 
aebäude gefommen waren. Die dabei 
beobachteten Vorgänge und aehörten 
Geräufche waren feit Xahren befannt. 
Schlieflih bradte man die Tyern- 
Tprechleitung mit einer aeladenen Ley: 
dener TFlafche in Verbindung und da= 
dur) aelana e3, mährend die mit jener 
verbundene Gleftrifirmafchine in Thä- 
tigkeit geſetzt wurde, jene Anallae- 
räufche ziemlih qut nachauahmen. 
reitauftellen blieb nur, mie die Fern- 
fprechleitunaen in ähnlicher Weile 
durch atmoſphäriſche Vorgänge fortge— 
ſetzt aufgeladen werden können wie die 
erwähnte Verſuchsſsleitunag. Allem An— 
ſcheine nach ſpielen bei dieſen Erſchei— 
nungen Schneeftiirme und Hanelmetter 
eine wichtige Rolle. Nach den initranf- 
furt a. M. aemadten FFeititellunagen 
waren die Rnallaeräufche regelmähig 
hrn Schneeitürmen bealeitet; ähnliche 
Mahrnehmunaen find in Brann- 
Tchmeiq, Norbhaufen, Waldshut. PVil- 
Innen. Gumbinnen und Karfäruhe- 
Heibelbera aemarht morben. , In her 
fehtaenannten Leitung haben ich. bie 
Störungen ftet3 -nur-einiae Minuten 


des Oberpoftin= | 


| Hunde verliehen werden. 


Stüd 6c 


25 geftemp. Taihentücher- Schachtel, für Brennarbeit, 10c 
15e für Little Gem doppelt offene eingerahmte Bilder für de 
Fry8 18c u. 206 Farben für Porzellan-Malereien, Ausw. 10c 
15 ichlichtweiße Porzellan Salt u. Peppers für Dekorir., 7c 
50c veritellb. Sidewalf RollerSfates, f. jeden Schuh paii. 
ungebl. Betttuchzeung, 


29 


ne 


3 bi3 20 Hd. Längen, Yard für 31gc 


Britiſche Lawns, 


Gebleichte Kiſſenbezüge, 
gute Mufter und Farben, Yard für 234c 


zo gerditete nnd gut geialzene ipaniiche 
ars unparfümirtecife ( 


von guter Qnalität Muslin, für de 


Peanuts, Kid. Sc 
Mainz. 5 St. Sc 


— 


Parfüm-Dept. 


8, 16c Schlichtweiße 


290 
f. Damen, 34. 75 
„Rolle — 


Wesen 


für de 


Schlichtweiße Halbporzellan ? 

Schlichtweiße Halbporzellan 3 
Schlichtweiße Halbporzellau 5zöll. 
Halbporzellan 41% 3Öll. 
Schlichtweiße Halbporz. niedrige Taſſen u. Untertaſſen, 

$2 dopelieitige befranite 
s1 Kabo Koriets, gerade Front, in weiß und Drab, für 48c 
Geitr.Kinder-Unterleibchen, 9 bi3 11Porm. (Korjet-Dept., de 
$1.50 W. B. gerade Front lange Hüften-Koriets, ipez. 69c 
Ausgeichnittene u. ärmelloje Tamen-Leibchen, taped Ha!3, dc 
Baumw. KinderLeibdhen, BRants u.Beinfleider,Gr.16—34, 1dc 
50€ ichlichte und fanch Unterhemden für Männer, Ausw. 19c 
Ausgeſchn. u. ärmell. geitridte Damen Koriet-Schüter, 
Baummwollene Jeriey Sweaters für Männer und Knaben, 19c 
Grau und blau gejtreifte Sceriuder Unterröde, für nur 2ic 
Baby-Bibs, von weiden 
49c weiße Gambric Unterröde, zuffled Flounce, für 1216c 
17 bei 343öll. gebl. gefäumte Hud-Handtücher, feiteKante, de 
5>_weiße_Marjeille Muſter befranſte Bettdeden, für $1.39 
$1_garantirte reinlein. 543öll. weißes Kleiderleinen, Dd. 59e 
Se ichweres 17301. ungebl. geföperte Handtuchzeng, Hd. Frsc 


730. Dinner: Teller, für nur 3c 
Datmen! Bowis, Stüf für Ic 
Pic-Teller, Stüdf für 1c 
Sauce Tifhes für Ic, 
Br. öc 


Benver Shawls, 72 bei 72 Zoll, ISc 


1214c 


Stoffen gemadt, ipeziell, morgen 2c 


Achtet auf unfere ipezielle Anfündigung in den Mittwodjs Seitungen — 


„Es 


iſt etwas im Gange“. 


TINURIT 


um» CARPERTER S\. 


Henn Ihr für Lohn arbeitet, wie würde Euch eine 


Zohnerhöhung gefallen? — 


Euer Arbeitgeber gibt Euch vielleicht Feine, aber wenn Ihr Eurer? ganzen Bedarf 


für das ! 


Heim und den perjönlichen Gebrauch in diefem Laden dedt, jo Fünnt 


Ahr darauf rechnen, reichlic” 10 Prozent zu fparen, und das ijt ein Betrag, 


der Tich lohnt. 


Beachtet unfere Preife für Dienftag und kommt und befucht uns. 


. 
Groceries. 

Mir guotiren Preife für nur einige Artikel. 

Unfer ganzes YTager ift erftflajiia im jeder Weije 

und die Mreife jind ftetS niedriger, als Diejel- 

ben Artifel anderswo gefauft werden können. 

4 Snider's Gatfup, Pint— 


* 
Fanchy „apan on 2 

flaihen 15e; %- «4 
Dat, 


Neis, Piund.... ' — 
Re Pfun Pintflaſchen 
Friſch gerolltes Shredded Kokos⸗ 
5 Pfund nuß, per Bfd 
Fancy ganzer 


Kodfiih, per Bid... 6c 
Jerſey⸗ 


oder Holſtein— 
QButterine, ber 


Bund. .osuoscrse 13c 


2414-Piv-Sad....50e 


4-Pfd Gold Duft oder 
Snow White MWafich 


Naar... 196 


Böhmiſches Roggenmehl, 


Meat Market. 


Beifer tvie vieles und fogut wie irgend eine 
— Preiſe ſtets niedrigſt, Qualität in Be: 
acht gezogen. 
ea Samm, | Äyriicher magerer 1 
ipeziell, per 6€c Norfroaft, ce Bic 
Pfund. ..2.*2*4* Swift's ſchön geſtreifter 
Beal für Stw A Sped, (ganıes 1 
d. Verkauf, aid... De Stüd), Pfund. 12:c 
Victor Brand California Schinken, PBfund..7I2e 


Bajement:Bargains,. 


Große Size emaillirte Diih-Pan, werth 50..19e 
Ein guter Garpetbejen, nur 

Schwere Drabt Garpet:Austlopfer, nur 

Mrs. Potts’ Vügeleiien, vollitändiges Set..5de 
Diamond Splint Wäjchelorb, große Size....10e 


bemerfbar gemacht und zwar jebesmal ] er mit den Zähnen die Herrin am 


fo lange, wie ein Hagelfchauer oder ein | 


von Schnee mit Regen gemifchter Nie- 
berjchlag dauerte. Bejonders 
boll find die vom Poftamt Donau- 
efchingen berichteten Beobachtungen. 
Dort entjtand während eines Schnee- 


geitöbers im Fernhörer ein betäuben= | 


des Anattern, und die Unfer der Elef- 
tromagnete fchlugen wie Hämmer an. 
Dies wiederholte fich, fo oft dagsSchnee- 
geftöber mwiederfehrte. 
nach), daß eleftrifch geladene Schneeflo- 


den ufiv. ber Leitung unter Umjtän= " 


Rodjaum, um fie zur Thür hin zu zie= 


| hen. In der Annahme, daß doc) viel- 


werth⸗ leicht etwas Ungewöhnliches geſchehen 


ſein könne, folgte die Frau ſchließlich 
| dem Hunde und fam gerade noch zur 
! rechten Zeit, um ihren jchwer franten 
; Gatten ins Leben zurüdzurufen. Als 
| Toto fah, daß ihre Bemühungen von 
| Erfolg begleitet waren, gab er ein 

marf= und beinerfchütterndes Bellton= 


{ 


E3 fcheint da= | zert zum Beften; plößlich aber unter= 


Srach er ſich und jtieß ein Geheul aus, 
“Das bemahe mie ein Seufzer klang; 


den eine hohe Spannung ertheilen, bie 1 zu gleicher Zeit hob er eine Pfote in 


ſich entlädt (im Blitzableiter uſw.), 
wiederherſtellt, wieder entläbt uſw., 
wodurch jene für die Ohren höchſt un- 
angenehmen Geräuſche entſtehen. 

— —— — — — — 


Ein dekorirter Hund? 


Die Medaille für gute Dienſte ſoll, 
wie die „Vie Heureuſe“ meldet, einem 


ſer Thierſchutzgeſellſchaft verleiht 
nämlich nicht nur Menſchen, die gut 
gegen die Thiere geweſen ſind, Aner— 
kennungsmedaillen, ſondern auch Thie— 
ren, die im Verkehr mit den Menſchen 
eine edle Geſinnung an den Tag ge— 
legt haben. Toto, der Hund eines Pa— 
riſer Schiffsausladers, wird bald mit 
berechtigtem Stolz eine goldene Me— 
daille tragen können. 

Toto trägt Tag für Tag ſeinem 
Herrn das Mittageſſen zur Seine 
hinunter und knirſcht vernehmlich mit 
den Zähnen, wenn andere Hunde Mie— 
ne machen, ſich des leckeren Mahles zu 
bemächtigen; am Ziele angekommen, 
ſetzt er das Eſſen vorſichtig hin und 
eilt dann, laut bellend, zu ſeinem 
Herrn, um ihm klar zu machen, daß 
alles da iſt. Das iſt aber noch gar 
nichts: Toto hat ſchon wiederholt ins 
Waſſer gefallene Schiffsarbeiter mit 
eigener Lebensgefahr gerettet. Um 
ſeinen Verdienſten die Krone aufzuſe— 
tzen, that er eines Tages folgendes: 
Sein Herr hatte an einem heißen Jus | 
limorgen einen Ohnmadtsanfall er- 
litten und mar bemußtlos auf der 
Straße liegen geblieben. Toto begann 
ängftlich zu bellen und den Herrn zu 
befeden, aber diefer rührte fich nicht. 
Sn feiner Angft lief das brave Ihier 
nad Haufe und machte fich durch lau— 
te3 Bellen der Herrin bemerkbar. 
Was haft du denn, Toto“, fagte diefe, 
laß mich doch in Ruhe.“ Toto aber 
beilte immer ftürmifcher. Als er jah, 
daß ihm das nicht viel nübte, padte 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hakt 


Die Paris 


| 


GSASTORIA füsäugingeundKnde. _Trügtdie 


die Höhe, um fie feinem Herrn zu zei- 
: gen... Der Schiff3auslader und feine 
| Frau; Tahen nun, daß der Hund am 
| Bein eine blutende Wunde Hatte; er 
hatte aber feinen Schmerz unterdrüdt, 
bi3 er feinen Herrn außer Gefahr 
mußte. Für folde Thaten foll Toto 
die goldene Medaille FH 


— Kindliche —— —Elschen: 
Mama, was ſind denn eigentlich durch— 
—** Strümpfe? — Mutter: Da— 
runter verſteht man Strümpfe mit Lö— 
chern. — Elschen: Ach, Mama, dann 
habe ich ja auch ſolche an, ich hab’ hier 
auf der Hade ein großes Loc). 


— Das uriftentöchterlein. — „Sie 
Iheinen fih ja heute zu unferem 
Shluß-Masfenfeft außerordentlich zu 
amüfiren, Herr Referendar!“ — „Sa- 
mohl mein gnädiges Fräulein, pyra⸗ 
midal., — „Aber wie konnten Sie 
nur vorhin ſo wenig geiſtreiches Zeug 
mit meiner Kouſine Iprechen!? Ber: 
fteh’ ich nicht!” — „Sa, ich verjtehe 
mid auch jelbft nicht, mein gnäbdiges 
Yräulein, mein Geift muß abweſend 
geweſen ſein!“ — „Soſo! Können Sie 
ſein Alibi nacjiweifen?“ 


— Genügend. — Kunftmaler: „Wie 
fannft Du nur fo unbejcheiden auftre- 
ten? Angenommen jogar, Du feift 
wirklich ein Genie, fo weiß e8 doch 
borderhand no Niemand!*— Dichter: 
ling: Wiefo weiß ed Niemand, id} er- 
zählte e3 doch einem Jeden!“ 

— Entgegenftommend. — „Wollen 
Sie die Freundlichkeit haben und mir 
die Zeitungen geben, wenn Sie fie ge- 
lefen haben aber übereilen Sie 
fich nicht, ich fomme morgen tieber!“ 


— Unbewußt.—Bauer (in ber Zei: 
tung lefend ‚daß auf der Maftviehaus- 
ftellung auf feine Dchfen der erftePreis 
gefallen it): Heurefa! Da wird fi 
der Waitel wieder jchön ärgern, daß 
ich den erften — — bekommen habe. 





